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Abonnements⸗Einladung. 


Die unterzeichnete Expedition ladet zum Abonnement für die 
Monate Mai und Juni ergebenſt ein. 

Der Abonnementspreis für dieſen Zeitraum beträgt in Breslau 
4 M., bei Zuſendung ins Haus 4 M. 75 Pf., auswärts incl. des 
Portozuſchlages 5 M., und nehmen alle Poſtanſtalten Beſtellungen 
hierauf entgegen. 

In den k. k. öſterreichiſchen Staaten, ſowie in Rußland, Polen 
und Italien nehmen die betreffenden Poſtanſtalten Beſtellungen auf 
die „Breslauer Zeitung“ entgegen. 

Wochen⸗Abonnement auf Morgen-, Mittag: und Abend⸗Ausgabe 
mel. Abtrag ins Haus 60 Pf. Reichsw., auf die Abend⸗Ausgabe 
allein 25 Pf. Reichsw., auf die Kleine Ausgabe 30 Pf. Reichsw. 

Expedition der Breslauer Zeitung. 
Z—ũ ͥ : —A¹ÿù 
Boulanger. 

Vor wenigen Wochen hatte es den Anſchein, als ſchwoͤlle die 
boulangiſtiſche Bewegung mächtig an; in dieſem Augenblicke iſt ſie, 
wenn nicht zum Rückgang, fo doch wenigſtens zum Stillſtand ge- 
kommen. Konnte früher mit gewiſſem Grunde befürchtet werden, 
daß ſich die Anhänger verſchiedener Richtungen um dieſen Mann wie 
um ein neues Banner ſcharen würden, ſo kann heute Boulanger 
für einen bonapartiſtiſchen Parteigänger gelten; wenn er es nicht ſein 
ſollte, wird er wenigſtens dafür gehalten. Der Zuwachs an Einfluß, 
der ihm durch die auf ihn gefallenen Wahlſtimmen zu Theil wurde, 
hat ſofort Beſorgniſſe gegen ihn wachgerufen, die ihm Anhänger 
entzogen. 

Von vielen Leuten wird Boulanger als ein Mann gefürchtet, der 
im Stande wäre, Frankreich in einen unklugen äußeren Krieg zu 
verwickeln; von anderen wird er als ein Mann gefürchtet, welcher 
der Republik den Garaus machen könnte. Dieſe beiden Dinge hängen 
eng mit einander zuſammen; ſo vermeſſen es wäre, über die Zukunft 
Frankreichs Prophezeiungen anſtellen zu wollen, ſo ſcheint doch das 
Eine vollkommen ſicher, daß es in dem Augenblicke um die Republik 
geſchehen wäre, wo Frankreich ſich zu einem Kriege hinreißen ließe. 
Frankreich iſt ein Land, das die Republik ſchwer erträgt und ſie ſeit 
ſiebzehn Jahren nur darum erträgt, weil jede monarchiſche Regierungs⸗ 
form vor der Hand unmöglich geworden iſt. Im Kriege aber würde 
es die Republik ſchlechthin nicht ertragen; der Mann, der als Ober⸗ 
feldherr an die Spitze eines gegen den äußeren Feind beſtimmten 
Heeres geſtellt würde, müßte damit anfangen, die Obergewalt im 
Innern an ſich zu reißen. Boulanger findet ſeine Anhängerſchaft 
nur unter den Leuten, welche die Republik nicht lieben, und um den 
Preis, fe zu beſeitigen, auch vor dem Wahnwißz eines auswärtigen 
Krieges nicht zurückſchrecken würden. ; : 

Frankreich it in einer ſeltſamen Lage; es ſehnt ſich nach 
einem Manne, der mit kräftiger Hand die Zügel der Regierung 
an ſich reißt, und doch ſchaudert es wieder vor dem Augen⸗ 
blicke zurück, der ihm dieſen Mann bringen könnte. Die Unluſt an 
der republikaniſchen Regierungsform wird zuweilen mächtig, aber 
in dem entſcheidenden Augenblicke wird die Unluſt an einem Wechſel, 
ja die Furcht vor demſelben noch mächtiger. Frankreich iſt der ſchwachen 
Regierungen von Herzen überdrüſſig, aber in dem Augenblicke, wo 
Jemand eine ſtarke Regierung herbeizuführen Miene macht, prüft es 
doch ſehr genau, ob dieſe ſtarke Regierung Dauer verſpricht. 

Der ſchwerſten Probe war die franzöſiſche Republik während der 
präſidentſchaft Mae Mahons ausgeſetzt. Es hatte den beſten Prä- 
ſidenten, den es jener Zeit haben konnte, zum Rücktritt gezwungen. 
Thiers war fo alt, daß er vor den Verſuchungen perſönlichen Chr: 
geizes behütet war, zumal er keinen Sohn hatte. Er war im Beſitze 
reicher Erfahrungen, die ihn, einen von Hauſe aus keineswegs großen 
Staatsmann, gewitzigt hatten; allen den Männern, die ſeitdem in 
Frankreich Miniſter geworden ſind, war er unendlich überlegen. Er 
hatte ſeine Lehrjahre zu einer Zeit durchgemacht, wo Frankreich noch 
die europäiſche Vormacht war und er hatte in der Schule, die er 
durchgemacht, etwas gelernt. Dieſen Mann wenige Jahre, nachdem 
die Republik eingeſetzt worden, zu beſeitigen, ihn zu Gunſten eines 
Mannes zu beſeitigen, der einen alten, wenn auch ſtark beſchädigten 
Feldherrnruf beſaß, und der als ein erklärter Parteigänger der Monarchie 
galt, ſchien ein großes Wageſtlück. Damals war es berechtigt, an dem 
Beftande der franzöſiſchen Republik zu zweifeln. 

Allein was geſchah? dieſelben Leute, die gegen Thiers frondirt 
hatten, fo lange er die Macht beſaß, fingen an auch gegen Mac 
Mahon zu frondiren, als dieſer zur Macht gelangte. Die monarchiſche 
Bewegung, die langſam angeſchwollen war, fing eben fo langſam an, 
wieder abzuſchwellen und eines ſchönen Tages ſah ſich die Republik 
gerettet und von Neuem geſichert. Es war ein kluges Wort von 
Thiers, daß die Republik diejenige Staatsform fei, welche Alle am 
wenigſten von einander trennt. Etwas zu ihrem Lobe wußte er nicht 
vorzutragen, aber er machte geltend, daß gegen ſie weniger als gegen 
eine andere Staatsform Anlaß zum Tadel vorliege. 

Von den hunderttauſenden von Stimmen, die ſich vor Kurzem 
zu Gunſten Boulangers kund gegeben haben, haben die meiften nur 
ſagen wollen, daß ſie mit Allem was beſteht, unzufrieden ſind; nun 
Boulanger mehr in den Vordergrund getreten iſt, kommen ſie zu der 
Ueberzeugung, daß ſie doch eigentlich auch keine Veranlaſſung haben, mit 
ihm irgend welche Zufriedenheit zu äußern und die Bewegung zu 
feinen Gunſten nimmt rapide wieder ab. Wahrſcheinlich wäre 
dieſe Bewegung überhaupt niemals ſo eindrucksvoll geworden, wenn 
nicht das Liſtenſkrutinium beſtanden hätte, das eingeführt zu haben 
einer der ſchwerſten Vorwürfe iſt, die Gambetta mit in das Grab 
genommen hat. Das Liſtenſkrutinium ſchafft jeder Bewegung, die fih 
augenblicklich geltend macht, eine verſtärkte Reſonnanz und giebt der- 
ſelben eine Bedeutung, die ihr von Hauſe aus nicht zukommt. Es 
iſt ein großer Unterſchied, ob man zu Gunſten eines Candidaten nur 
einen begrenzten Wahlbezirk mobil macht, der nur ſeinen Candidaten 
zu wählen hat oder ein ganzes Departement. Gambetta bedurfte 
damals dieſer künſtlich verſtärkten Reſonnanz, um zu Gunſten ſeiner 
eigenen Perſon eine lebbafte Bewegung in das Leben zu rufen und 
bedachte nicht, daß bei nur wenig veränderten Umſtänden dasſelbe 
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Neunundſechszigſter Jahrgang. — Eduard Trewendt Zeitungs⸗Verlag. 


Mittel zu Gunſten derjenigen Richtungen wirkſam werden könne, die 
er bekämpfte. - 

Die Lage Frankreichs iſt eine wenig beneidenswerthe; der Zuſtand 
des Schwankens und der Unſicherheit, wie er jetzt beſteht, kann noch 
ſehr lange Zeit anhalten. Aber ſo wenig Befriedigung er einzuflößen 
vermag, relativ iſt er für Frankreich der beſte, der zur Zeit erdacht 
werden kann. Jeder Uſurpator, der zur Gewalt gelangte, würde 
über das Land ebenſoviel Unglück bringen, wie Napoleon gebracht 
hat und würde auch für ſeine Perſon ein ebenſo klägliches Ende 
nehmen. Was Boulanger ſelbſt anbetrifft, ſo fehlt bis zur Stunde 
noch jeder Beweis dafür, daß er irgend einen Vorzug beſitzt, der ihn 
deſſen würdig macht, daß um ihn ſo viel Lärm gemacht wird, als er 
bisher ſchon verurſacht hat. Wenn in Frankreich das Lächerliche noch 
mit ſolcher Sicherheit tödtete, wie es früher der Fall geweſen iſt, ſo 
würde ſeine blaue Brille allein hingereicht haben, ſeinen ehrgeizigen 
Beſtrebungen ein Ende zu machen. 

Das Wahrſcheinliche bleibt doch, daß die Republik die Gefahr, 
die ihr gegenwärtig droht, überſtehen wird, daß ihr in Zukunft ähn⸗ 
liche Gefahren erwachſen, die freilich nur vermieden werden können, 
wenn die Republik in den Gemüthern fo feſte Wurzeln ſchlägt, daß 
ſie nicht mehr als ein nothwendiges Uebel, ſondern als ein zu 
ſchützendes Gut betrachtet wird. Und vor der Hand ſteht das nicht 
in Ausficht. 


Deutſchland. 

Berlin, 25. April. [Streit zwiſchen den Eartellparteien.] 
Bei der Berathung des Geſetzentwurfes, betreffend die Erleichte— 
rung der Volksſchullaſten, kam es bekanntlich zwiſchen den 
Cartellparteien zu lebhaften Auseinanderſetzungen. Herr Hobrecht 
hatte in der zweiten Berathung den Conſervativen Vorwürfe über 
ihre zweideutige Haltung gemacht und die „Poſt“ hatte den National⸗ 
liberalen ſecundirt. Der Geſammtvorſtand der deutſch⸗conſervativen 
Partei läßt nun der „Poſt“ folgende Erklärung zugehen: 

„Gegenüber dem Artikel in Nr. 111 der „Poſt“, betreffend „die dritte 
Leſung des Volksſchullaſtengeſetzes“, erachtet der unterzeichnete Vorſtand 
der conſervativen Fraction des Abgeordnetenhauſes es für geboten, den 
thatſächlichen Hergang der Verhandlungen zwiſchen den Parteien vor der 
dritten Leſung der Oeffentlichkeit zu übergeben. Am Abend vor der 
dritten Leſung fand eine regierungsſeitig angeregte Beſprechung ſtatt über 
die Haltung, welche die conſervative, Freiconjervative und nationalliberale 
Partei zur dritten Leſung des betr. Geſetzes einzunehmen haben möchten. 
Von der nationalliberalen Partei war Niemand wee d In Beziehung 
auf den Standpunkt der Regierung blieb kein Zweifel, daß die Nichtüber⸗ 
ſchreitung der im § 1 der Vorlage in Ausſicht geſtellten 20 Millionen die 
Vorbedingung des Zuſtandekommens des Geſetzes fei, im Uebrigen aber 
die Ausführung des Letzteren erleichtert werden könne, wenn zu 4 Nr. 2 
der aus der zweiten Leſung unter dem Namen Hobrecht, von Holz, von 
Zedlitz bekannte Antrag (gebotene Volksſchule) angenommen werde. Die 
nothwendige Abänderung von § 1 wurde allſeitig zugeſtanden, die Befür⸗ 
wortung der Annahme des Antrages Hobrecht aber conſervativerſeits nur 
unter dem Vorbehalt zugeſagt, daß im Uebrigen das Geſetz unver⸗ 
ändert bleibe, namentlich daß die in zweiter Leſung vergeblich verſuchte 
Einfügung einer 10jährigen Zeitklauſel für die Forterhebung von Schul⸗ 

eld aufgegeben werde. Dem entſprechend beſchloß die conſervative 
action am folgenden Morgen und beauftragte ihren Vorſitzenden, die 
erforderliche Vereinbarung mit der nationalliberalen und der freiconſerva⸗ 
tiven Fraction abzuſchließen. Die freiconſervative Fraction gab durch 
Herrn von Zedlitz ſofort zufriedenſtellende Erklärungen ab, der Vorſtand 
der nationalliberalen Partei 2 ſich aber, trotz wiederholter Be⸗ 
ſprechung eine gleiche Erklärung Namens der Partei abzugeben, da nach 
Anſicht des Herrn Hobrecht den Entſchließungen der einzelnen Mitglieder 
der Partei nicht vorgegriffen werden könne. — Es beſchloß deshalb der unter⸗ 
zeichnete Vorſtand, welcher bei dieſer Sachlage ſofort zu einer Berathung 
zuſammentrat, einſtimmig der Fraction ein Feſthalten an den Beſchlüſſen 
2. Leſung zu $ 4 zu empfehlen. — Nach dieſem Hergang erſcheintes als eine den 
Thatſachen nicht entſprechende Darſtellung des Eingangs erwähnten 
Artikels, daß die conſervative Partei „die von allen drei Fractionen rati⸗ 
fizirte Vereinbarung gebrochen.“ — Mit den Nationalliberalen fanden 
die Verhandlungen überhaupt erſt kurz vor, beziehentlich in der Plenar⸗ 
ſitzung, wie dargelegt, ſtatt. Ebenſo iſt es eine unberechtigte Behauptung, 
daß „hinter den Kuliſſen eine bereits feſt vereinbarte Cooperation mit dem 
Zentrum“ beſtanden und daß „conſervativerſeits die Verhandlungen nur 
zum Schein geführt worden ſeien“. — Den Führern des Zentrums, mit 
welchen vorher nichts vereinbart war, wurde erſt bei Beginn der Sitzung 
auf deren Anfragen erklärt, daß die conſervative Fraction im Begriffe 
ſtehe, die oben erwähnte ge mit der nationalliveralen und der 
freiconſervativen Fraction zu treffen. Nur die vom Vorſtande der national- 
liberalen Fraction abgegebene zurückhaltende Erklärung, welche ein ferneres, 
ſicheres Zuſammengehen in der vorliegenden Sache nicht in Ausſicht ſtellte, 
hat dieſe Abſicht vereitelt. Berlin, den 24. April 1888. Der Geſammt⸗ 
vorſtand der conſervativen Fraction. Dr. Grimm. von Hammer⸗ 
ſtein. Korſch. von Liebermann. Graf Limburg⸗Stirum. 
von Minnigerode. von Rauchhaupt. Sack. Graf Schwerin⸗ 
Vugar. von Wedell⸗Malchow. 

Hierauf entgegnet die „Nat.⸗Ztg.“: 

Wir glauben über den Vorgang ausreichend unterrichtet zu ſein, um 
dieſe Darſtellung des conſervativen Vorſtandes als in den weſent⸗ 
lichen Punkſten unrichtig bezeichnen zu dürfen. Beiläufig bemerken 
wir zur Erklärung des Nichterſcheinens eines Vertreters der National⸗ 
liberalen in der Beſprechung vom Freitag, daß die bezügliche Einladung 
Herrn Hobrecht, an den ſie gerichtet war, nicht nach Lichterfelde, wo er 
wohnt, geſandt worden, ſondern in Berlin liegen geblieben war. Dies 
iſt indeß für den Verlauf der Verhandlung ohne Belang geweſen; 
denn vor dem Beginn der Plenarſitzung am Sonnabend erklärte 
Herr Hobrecht dem Herrn von Rauchhaupt, daß die National⸗ 
liberalen nur den Abänderungs⸗Antrag zu Nr. 2 des $ 4 ein 
bringen, die Friſtbeſtimmung alſo fallen laſſen würden. Damit 
war das ſachliche Einverſtändniß durchaus conſtatirt; die Art aber, wie 

err von Rauchhaupt die Erklärung entgegen nahm, machte ſofort den 

indruck, daß er nicht eine Einigung, ſondern ein Zerwürfniß wünſchte. 
Es ii nicht wahr, daß ihm gejagt worden wäre, den Entſchließungen der 
einzelnen Mitglieder der nationalliberalen Partei könne nicht vorgegriffen 
werden; es wurde vielmehr als ſelbſtverſtändlich bezeichnet, daß auf 
die fallengelaſſene Friſtbeſtimmung nicht zurückgekommen werde; und nur 
als Herr von Rauchhaupt nach dem Muſter des inſinuanten Kloſterbruders 
wiederholt das Problema” ſtellte, ob dafür gebürgt werden könne, da 
kein National⸗Liberaler für die Friſtbeſtimmung votiren würde, falls fie 
doch von irgend einer Seite wieder 3 agen würde, ward er auf 
die Unmöglichkeit einer ſolchen Bürgſchaft, aber zugleich darauf hingewieſen, 
wie nicht das mindeſte Anzeichen dafür vorliege, daß der Antrag von irgend 
jemandem wieder aufgenommen werden fole. Sei von Rauchhaupt gab 
lich denn auch zufrieden, wenn auch unter allen Zeichen des böſen Willens. 
go dem Beginn der Plenarſitzung aber, während der Verhandlung über 
die Nothſtandsvorlage, erſchien er wieder bei den National⸗Liberalen, um 
die abſurde Garantie⸗Forderung zu wiederholen, und zwar mit einer Hal- 
tung und in einem Tone, worin die Abſicht, einen Streit herbeizuführen, 
unverkennbar hervortrat. Die Wahrheit ift: Herr von Rauchhaupt hatte 
nicht den Muth gehabt, der Regierung gegenüber offen an den mit den 


Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Quftalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag einmal, Montag 
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Clericalen vereinbarten Commiſſions⸗Beſchlüſſen feſtzuhalten, aber er wollt 
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Breit, den 27, l 1888. 


eimal, an den übrigen Tagen dreimal erſcheint. 


die Möglichkeit dazu durch eine hinterhaltige Taktik erlangen. Was es 
heißen ſoll, daß „mit den Führern des Centrums nichts vereinbart worden“, 
ift unverſtändlich: die Faſſung, in welcher das Geſetz angenommen mworder- 
er von Anfang an auf der Verſtändigung der Sonjervativen mit dem 
Sentrum. 

Die Sprache, welche die „Nat.⸗Ztg.“ gegen ihre Cartellgenoſſen 
führt, läßt an Deutlichkeit nichts zu wünſchen übrig. 


[Der Reichskanzler Fürſt Bismarck] war Mittwoch Mittag 
von 12 bis 1 Uhr bei der Königin Victoria von England, danach 
bis 1 Uhr 20 Min. bei dem Kaiſer zum Vortrag. 


L. C. [Die Commiſſion des N für die 
Kreis- und Provinzialordnung für Schleswig⸗Holſtein] hat 
Montag Abend die Vorlage in der Hauptſache nach den bereits mitge⸗ 
theilten Beſchlüſſen der i Lefung angenommen. Zu § 50 — Einſetzun, 
commiſſariſcher Amtsvorſteher — beantragte Abg. v. Lyncker die Wieder⸗ 
herſtellung der 1 des Herrenhauſes, welche jede Schranke für die 
Beſtellung commi ee Amtsvorſteher befeitigen wollte. Der Antrag 
wurde mit 12 gegen 8 Stimmen abgelehnt. Bei $ 72 wurde der in der 
erſten Leſung abgelehnte Antrag wiederholt, in den Kreiſen Tondern, 
Schleswig und u auf die Bildung eines beſonderen Wahlver⸗ 
bandes der größeren ländlichen Gutsbeſitzer zu verzichten. Der Antrag 
wurde bezüglich der Kreiſe Schleswig und Steinburg abgelehnt, dagegen 
bezüglich des Kreiſes Tondern mit 11 gegen 8 Stimmen angenommen 
Bei $ 146 — Dotation der Kreisverbände — beantragte Abg. Berling 
die Dinzufügum folgender Beſtimmung: Für den Kreis Herzogthum Lauer: 
burg wird die Feſiſtellung einer Dotation zu denſelben Zw (Dura: 
führung der Kreisordnung, insbeſondere zur Beſtreitung der Koſten des 
Kreisausſchuſſes und der . vorbehalten. Der Vertreter 
der Regierung äußerte ſich zwar ſehr wohlwollend über die Tendenz des 
Antrags, beſtritt aber, daß eine ſolche Beſtimmung in das vorliegende 
Geſetz gehöre. Nach längerer Discuffion wurde der Antrag Berling mit 
13 gegen 7 Stimmen abgelehnt. Nach den Beſchlüſſen des Herrenhauſes 
bez. der Regierungs⸗Vorlage hat der Stadtkreis Altona vier Abgeordnete 
in den Provinziallandtag zu wählen. In Abänderung des Beſchluſſes 
erſter Leſung wurde beſchloſſen, daß der Stadtkreis Altona von den vier 
Abgeordneten zum Provinziallandtag einen Abgeordneten aus den Mi.⸗ 
liedern des Magiſtrats der Stadt Ottenſen ernennen ſolle. Damit iſt 
ie Arbeit der Commiſſion erledigt. 

foer Generallieutenant z. D. Benno Regely,] ein in miliz 
täriſchen und colonialpolitiſchen Kreijen bekannter und feiner persönlichen 
Liebenswürdigkeit wegen allſeitig hochgeſchätzter Herr, iſt am Sonniag 
hierſelbſt geſtorben. Regely ſtieg im Frontdienſt der Infanterie bis 
zum Major und wurde Ende der 60er Jahre vom Weſtpreußiſchen Gre⸗ 
nadier⸗Regiment Nr. 6 zum Nebenetat des großen Generalſtabs comman⸗ 
dirt. Er war dann bis 1874 Mitglied der Ober⸗Militär⸗Studien⸗Com⸗ 
miſſion und Lehrer bei der Kriegsakademie. Nachdem er bereits 1872 zum 
Oberſt⸗Lieutenant befördert war, wurde er 1874 à la suite des Genera 
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folger des Generallieutenant v. 

Jahre 1886 trat er als Generallieutenant 3. 
Ruheſtand. Den colonialen Beſtrebungen wandte fih Regely von Beginn 
an lebhaft zu und die Oſtafrikaniſche Geſellſchaft, zu deren Vorſtand er 
gehörte, verdankt ihm manche eg Seit vielen Jahren war Rege. 
schilf e des deutſchen Vereins zur Förderung der Lufr⸗ 
ifffahrt. 

(Eine Fehde zwiſchen Mackenzie und dem Berliner Corre⸗ 
ſpondenten der „Times“.] Die „St. James⸗Gazette“ veröffentlicht 
einen zwiſchen dem Berliner Correſpondenten der „Times“, Lowe, uno 
Sir Morell Mackenzie in den letzten Wochen gepflogenen höchſt unerquick⸗ 
lichen Briefwechſel. Am 17. d. ſtellte Herr Lowe, nachdem er einen Bericht 
der „Kölniſchen Zeitung“ an die „Times“ 2 —— hatte, ſich Sir 
Morell und deſſen gligen Collegen zur Verfügung, Sir Morell aniz 
wortete noch an demſelben Tage, Herr Lowe habe vom November bis 
März am beſten ſeinen Intereſſen zu dienen este wenn er ſich der 
Berliner „Militärpartei“ gefällig erweiſe und deshalb den engliſchen 
Specialiſten beſtändig in der „Times“ herabſetze. Lowe habe ſters nur 
diejenigen deutſchen Blätter in feinen Berichten citirt, welche gegen Sir 
Morell agitirten. „Ich habe mich ſtets geweigert, Ihrer Schmeichelei 
in baden zu erweiſen, jetzt lehne ich es auch ab, mich Ihren Drohungen 
zu fügen. Ich habe nur hinzuzufügen, daß viele meiner Bekannten,, foz 
wohl in England, wie in Deutſchland, mir ſchriftlich ihr Bedauern aus⸗ 
gedrückt haben, daß ein ſo angeſehenes Blatt, wie die „Times“, ſo un⸗ 


ahme. 


& 


würdig in Berlin vepräfentirt ift.“ Lowe's Antwort ift vom 18.d. datirt. 


Er ſagt, daß er die Berichte der „Köln. Ztg.“ über den Verlauf und die 
Behandlung der Krankheit des Kaiſers deshalb vor Allem citirt habe, 
weil er den Verfaſſer perſönlich als ſehr gewiſſenhaften Mann kenne. 
Was die „unwürdige“ Vertretung der „Times“ in Berlin aber anlange 
ſo ſei dieſes allerdings zu einer gewiſſen Zeit der Fall wen nämli 
Anfangs November, als Lowe die ihm von Sir Morell Mackenzie von 
San Remo zugegangenen Telegramme der „Times“ zugeſandt habe. Der 
8 dieſer Berichte ſei abſolut unvereinbar mit der amtlichen, auch von 
ir M. Mackenzie unterzeichneten officiellen Erklärung vom 11. Novbr. 
Die vom 20. d. M. datirte Erwiderung Sir Morell Mackenzie's kritiſirt 
des Weiteren die Berichte Lowe's und kommt u. A. auch auf die bekannte 
Canüleeinſetzungsgeſchichte zu ſprechen, ohne ſachlich Neues zu bringen. 
[Wegen der groben Mißhandlung deutſcher Touriſten 
in Belfort] wurden, laut einem Pariſer Telegramm der „Köln. 
Ztg.“ verurtheilt: Charpin zu 15 Tagen Gefängniß und 15 Franes 
Geldbuße, Merlin zu 10 Tagen und 15 Francs, Cevi zu 11 Francs. 
Der Staatsanwalt hob in feiner Rede hervor, daß man hauptſächlich 
die Schuldigen vor Gericht gezogen, um zu zeigen, daß Frankreich 
des Rufes als gaſtfreundliche Nation würdig geblieben ſei. 


[Um ne handelte es ſich bei einer am Dinstag 
verhandelten Privatbe boi rang welche der ehemalige Director der 
Königlichen Hofoper, von Strang, gegen den Theater⸗Agenten, Com- 
miſſionsrath L. Fränkel, angeſtellt hatte. Als die bekannte Kataſtrophe 
über Herrn von Strantz hereinbrach und derſelbe vom Amte ſuspendirt 
worden war, bildete dies Ereigniß natürlich hinter den Couliſſen den 
Gegenſtand der lebhafteſten Unterhaltung, und wo ſich nur irgend Gelegen⸗ 
heit fand, ſteckte das Theatervölkchen die Köpfe zuſammen und raunte ſich 
etwas Pikantes über das Duell Strantz⸗Hochberg in die Ohren. Eine 
dieſer im Verkehr unter Freunden hingeworſenen Bemerkungen des Com- 
miſſionsraths Fränkel hat nun Herrn v. Strang tödtlich verletzt, und 


Sache des Schoͤffengerichts war es, den Wortlaut dieſer 9 feſt⸗ 
9 


uftellen. Die Quinteſſenz derſelben ging dahin, daß Frau Staudigl an 
das Opernhaus direct engagirt, aber von Herrn von Strantz veranlaßt 
worden ſei, an die Theater⸗Agentur Sanftleben Procente zu zahlen. Der 


Angeklagte gab nur zu, daß er von einem Dritten gehört habe, daß die 


Staudigl veranlaßt worden ſei, der Theater⸗Agentur anftleben Procente 
u zahlen. Er ſei deshalb eines Tages auf das Bureau des Herrn von 

trang gegangen, habe ihm dies mitgetheilt und gebeten, doch auch feine 
eigene Theater⸗Agentur etwas mehr zu protegiren. Herr von Strantz 
dagegen glaubte, daß in dieſer Bemerkung der Vorwurf eigennüpiger 
Motive zu finden fet und führte zum Beweiſe deffen den Geh. Secrekär 
Pallaſchke von der General⸗Intendanz vor, welcher allerdings bekundete, 


daß der Angeklagte in einem mit ihm geführten Geſpräch über dieſes 


Thema doch die Vermuthung habe durchblicken laſſen, daß Herr von 
Strantz von der Theater⸗Agentur Sanftleben Procente beziehe. Letzterer 
ſcheint nun in erſter Linie ein Intereſſe daran zu haben, von dem Ange⸗ 
klagten zu erfahren, wer demſelben die beleidigende Mittheilung gemacht 


D. in den wohlverdienten 
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« Auffehen. erregte. 


Frau Sucher fang im erſten Acte mit vollfter Friſche, mußte ſich aber 


und er hat deshalb zunächſt durch feinen baer e e genn 8 Regierungobezirk Poſen ihre Aufmerkſamkeit angedeihen läßt. 
a njelbey vor 
Gericht nennen würde, lehnte dies aber im geſtrigen Termin unter Hin- 
er Angeklagte beſtritt 


um den betr. Namen erſucht. Dieſer hatte erwidert, 


weis auf ein von ihm gegebenes Ehrenwort ab. 
ferner entſchieden jede beleidigende Abſicht und erklärte, daß er 


ſie nachweisbar waren, einen beleidigenden Charakter gehabt haben. 


Einen langwierigen Kampf um das Adelsprädicat! führt 


die in Berlin anſäſſige Familie Redies, welche fih lange Jahre hindurch 
mit der Grafenkrone geſchmückt und von en. genannt hat. Wegen unz 
befugter Führung des Adels hatten fih am Dinstag wieder einmal der 
Techniker Franz Georg Graf v. Redey, deſſen Ehefrau geb. Piſtorius, 
deſſen Sohn Ernſt Otto Graf v. Redey und deſſen geſchiedene Gattin 
Marie geb. Frank vor dem Schöffengericht zu verantworten. Letztere iſt 
die bekannte Hochſtaplerin, welche, um ein beſſeres Aushängeſchild für 
re Schwindeleien zu haben, mit dem Techniker Graf v. Redey jun. die 
fe eingegangen ijt, dann von demſelben an wurde und eine Frei⸗ 
heitsſtrafe erlitten hat. Da ſie nach ihrer Entlaſſung aus dem Gefängniſſe 
wieder als Gräfin von Redey ſich anmeldete, hat die Polizeibehörde ſich 
veranlaßt gejeben, fih mit dem Heroldsamt in Verbindung zu ſetzen und 
den Stammbaum Derer von Redey, welche aus Ungarn ſtammen, näher 
rüfen zu laſſen. Das Ergebniß dieſer Unterſuchung war, daß ſchon der 
ter des jetzigen erſten Angeklagten, welcher nach Deutſchland aus⸗ 
ewandert iſt, ſich nur Redies — 1 1 hat. Demgemäß wurde den 
Fan e ehörigen polizeilicherſeits die fernere Führung der Grafen⸗ 
one unterſagt und ihnen bedeutet, daß ſie ſich nur noch Redies zu nennen 
haben. Der zur Gräfin gewordenen Marie Frank gefiel aber dieſe Um⸗ 
wandlung in eine Bürgerliche keineswegs und ſie beanſpruchte es als ihr 
gutes Recht, ſich Gräfin von Redey zu nennen. Einen bürgerlichen Redies 
würde ſie niemals geheirathet haben, ſie habe vielmehr laut ſtandesamt⸗ 
licher Urkunde einen bis dahin anerkannten Grafen von Redey geheirathet 
und nachdem ſie von demſelben — wieder geſchieden, könne die Polizei 
ihren ihr urkundlich zugeſprochenen Namen nicht willkürlich ändern. Auch 
die Familienglieder ſträubten ſich, der Weiſung der Polizei Folge zu 
leiften, und die ältere Gräfin von Neden hatte ſchon vor zwei Jahren den 
Erfolg, vom Gerichte aus dieſer Veranlaſſung freigeſprochen zu werden. 
Die Polizei hat dann ihr Verbot unter Sinsufügung einer entiprechenden 
Warnung wiederholt und nunmehr die ganze Familie unter Anklage gez 
ſtellt. Es haben in dieſer Angelegenheit ſchon mehrere Termine ſtatt⸗ 


> — am Die von Redey vertheidigen ihr angebliches Recht zur Führung 


Grafentitels mit großer Zähigkeit und legten auch im geſtrigen 
Termine ſo viele Urkunden und vergilbte Blätter vor, daß dem Gerichts⸗ 
hofe nichts anderes übrig blieb, als abermals das Material dem Herolds⸗ 
amt zur Prüfung zu überweiſen. 


® Berlin, 5. April. [Berliner Neuigkeiten.] Eine arme, in 
der Neuen Königſtraße wohnende Frau V., deren Mann ſeiner Zeit im 
1 Feldzuge unter unſerem jebigen Kaiſer gefochten, in der 
chlacht bei Königgrätz verwundet wurde und als Halbinvalide entlaſſen 
worden iſt, hatte ſich, wie der „B. B.⸗C.“ 1 elegentlich des Thron⸗ 
wechſels mit einem Immediatgeſuch an die Raiter n gewendet. Sie 
hatte der Monarchin in einfacher Weiſe ihre Ay dach dert und anz 
egeben, daß wo ihr Mann feit Jahren als unheilbar geiſteskrank im 
enhaule zu Charlottenburg (in der Filiale der Dalldorfer Anftalt) be⸗ 
finde, und ibr, der Petentin, nunmehr die Sorge für ihre vier erwerbs⸗ 
unfähigen Kinder obliege; in beſcheidener Weiſe bat ſie ferner in dem Ge⸗ 
. um eine kleine Unterſtützung. Nachdem nun kürzlich polizeilicherſeits 
er Behauſung der Petentin recherchirt worden ift, wurde ra B. am 
Sonnabend Morgen nach dem zuſtändigen Polizeibureau beordert. Dort 
wurde der armen Frau im Auftrage der Kaiſerin Victoria ein Gnaden⸗ 
geſchenk von 100 M. behändigt. 


u Poſen, 25. April. [Die Thätigkeit der Anſiedlungs⸗ 
Commiſſion.] Im Gegenſatz zu der verunglückten polniſchen 
Rettungsbank, die bekanntlich mit großem Lärm ins Leben gerufen 
wurde, macht das ſtille aber planmäßig und umſichtig geleitete Werk 
der deutſchen Anſiedlung die beſten Fortſchritte. Während es bekannt⸗ 
lich in Weſtpreußen die Kreiſe Berent, Strasburg, Karthaus und 
Thorn ſind, wo die ehemals polniſchen Beſitzungen Lippuſch, Niewierz, 
Bobrowo, Kobyſſau und Bynsk bereits in die entſprechenden Antheile 
zerlegt ſind, iſt es in der Provinz Poſen der Regierungsbezirk Brom⸗ 


berg, dem die Anſiedlungs⸗Commiſſion vorläufig noch mehr als dem 


Stadt Theater. 
Dinstag, den 24. April. 
Letztes Gaſtſpiel von Frau Roſa Sucher. 
„Triſtan und Iſolde“. 

Als Frau Sucher im Jahre 1886 das erſte Mal zu den Bay⸗ 
reuther Feſtſpielen hinzugezogen wurde, war es namentlich ihre 
Iſolde, die bei allen in Wagner'ſche Kunſt Eingeweihten gerechtes 
Frau Coſima Wagner nannte ſie überhaupt die 
erſte Iſolde. Wenn man erwägt, daß Frau Sucher in dieſer Rolle 
alternivend mit Frau Materna und Frl. Malten auftrat, fo gewinnt 
ein ſolches Lob doppelte Bedeutung. Ein begeiſterter Wiener Kritiker 
ſchrieb damals: „Es giebt kein Wort des Lobes, welches ausreichen 
würde, dieſe geradezu einzig daſtehende Leiſtung nach allen Rich⸗ 
tungen hin zu würdigen. Jede Bewegung, jeder Ton, jeder Accent 
war von einer Natürlichkeit und Schönheit, die unwillkürlich zum 
Enthuſtasmus hinriß. So muß Iſolde fein, und fo und nicht anders 
kann ich mir das Ideal einer Iſolde denken. Die Leidenſchaft, welche 
Frau Sucher entfaltet, ift ebenſo unbegreiflich, wie es mir unfaßbar iſt, 
daß eine Künſtlerin im Stande iſt, durch eine Reihe von circa zehn 
Vorſtellungen dieſelbe ſeſtzuhalten, Ja zu ſteigern, ohne der Aufregung 
körperlich zu unterliegen. Eine ähnliche Leiſtung, wie die Iſolde 
Sucher's, iſt uns bisher nie und nirgends entgegengetreten, und 
wenn ich Frau Sucher ſomit als eine der erſten jetzt lebenden Künſt⸗ 
lerinnen bezeichne, fo wird mein anſcheinend von Enthuſiasmus 
dictirtes Urtheil eine nahe Zeit vollinhaltlich ſanctioniren.“ Seitdem 
dieje Worte geſchrieben wurdſn, find nahezu zwei Jahre vergangen. 
Frau Sucher hat während dieſer Zeit, wie man vorausfegen darf, 
die Iſolde wiederholt geſungen, und die Anſtrengungen, die mit dieſer 
fimmmörderifhen Partie unzertrennbar find, haben deutliche Spuren 
hinterlaſſen. Für eine Stimme, die nicht zu den ſogenannten 
„großen“ gehört, it die Iſolde eine Zumuthung, die ohne ſchädliche 
Nachwirkung kaum denkbar ift. Die beiden Iſolden, die wir unlängſt 
hörten, Frau Moran-Olden und Frl. Malten, verausgabten ihre 
Kraft in den beiden erſten Acten und ermatteten in der Schlußſcene; 


im zweiten Acte eine ſtarke Reſerve auferlegen, um am Schluſſe des 
letzten Actes noch einmal die ganze Kraft ihres Organs entfalten zu 
können. Man kann darüber ſtreiten, ob das Liebesduett wichtiger iſt, 
als Iſolde's „Liebestod“; eine Unvollkommenheit wird man in jedem 
Falle über ſich ergehen laſſen müſſen. Frau Sucher iſt die erſte ge⸗ 
weſen, die den „Liebestod“ in der Auffaſſung geſungen hat, die ſich 
aus Text und Muſik folgerichtig ergiebt; im Liebesduett ſtand die 
Malten höher. Frau Sucher's Auffaſſung ift indep keineswegs ohne 
Berechtigung, aber ſie deckt ſich nicht mit den realen Verhältniſſen. 
Das Pianiſſimo, welches Frau Sucher an dieſer Stelle entfaltete, 
war tadellos, aber es wurde leider ſo weit getrieben, daß es ſich 
zum faſt unhörbaren und unverſtändlichen Flüftern verflüchtigte. Vom 
Standpunkte der beiden Liebenden aus it dies erklärlich; der Zuhörer 


errn von 
Strantz gar nicht zutraue, ſich auf ſolche eigennützige Dinge eingelaſſen 
gu haben. Außerdem hatte er die Directoren Haſemann g 2 uten- 

urg als Sachverſtändige mit zur Stelle gebracht, um durch fie zu be- 
weiſen, daß ein Director wohl in die Lage kommen kann, in dieſer Weiſe 
einen engagirten Schauſpieler zur Zahlung von Procenten an eine Theater⸗ 
Agentur zu veranlaſſen. — Das Ergebniß der mehrſtündigen Verhand⸗ 
lung beſtand in der Freiſprechung des Angeklagten. Der Gerichtshof 
hielt nicht für erwieſen, daß die 8 des Angeklagten, ſo weit 


„Kuryer Poznanski“ wenigſtans bequemt ſich zu dem Eingeſtändniß, 
damit zu gleicher Zeit auch der polniſche Handwerker⸗ und Gewerbe⸗ 


zahlreichen Erſcheinungen den Einfluß der Thätigkeit der Anſiedlungs⸗ 
Commiſſion. 
Großbritannien. 

London, 22. April. [Unmenſchliche Frevel.] Londoner 
Sonntagsblätter fordern eventuell zu europäiſchem Einſchreiten in 
Braſilien auf in Folge grauenvoller, die Ehre der ganzen Menſchheit 
berührender Vorgänge. Die „Times“ brachte die erſte Meldung da⸗ 
von. Danach fei man in der braſilianiſchen Provinz Para: 
napanema an's Werk gegangen, die indianiſche Bevölkerung vom 
Stamme der Guayanus durch maſſenhafte Vergiftung aus der 
Welt zu ſchaffen. Bis jetzt ſei das mit 3800 Leben erfolgreich durch⸗ 
geführt und mit weiteren 5000 ſolle ſo fortgefahren werden. Das 
„Journal de Commercio“ vom 16. März bringt die haarſträubendſten 
Details. Der Unternehmer „im Namen der Civiliſation“ iſt das 
Ungeheuer in Menſchengeſtalt Senhor Joaquim Bueno. Der aus 
San Paolo datirte Bericht lautet: „Bueno, welcher in San Jao dos 
Campos Novos ſeinen Wohnſitz hat, theilte ſelber mit, daß er unter 
ſeinem Befehl ſiebenzig Leute habe, die er zur Verfolgung 
und Ausrottung der Indianer verwende. Einige Tage zu⸗ 
vor überfielen ſie ein Dorf und hieben deſſen indianiſche Bewohner 
in die Flucht, die ihren Verfolgern ihre Hütten überließen, deren jede 
ungefähr zehn bis zwanzig Indianern Obdach gegeben. Bei jedem 
ſolcher Dörfer befinden ſich drei runde Bohrlöcher, deren eines, das 
tiefſte, als Waſſerreſervoir dient, ein zweites enthält ein aus ge⸗ 
gohrenem Mais angefertigtes, Getränk, „piksi“ genannt, das ihnen 
Wein und Rum erſetzt. Die dritte Vertiefung wird für geräuchertes 
oder eingeſalzenes Wild, Vögel, Salzfiſche und ſonſtige Eßwaaren als 
Vorrathskammer benützt.“ „Sobald die Angreifer ſich in Beſitz 
des Dorfes ſahen, machten ſie von einer beträchtlichen mitgebrachten 
Menge Strychnin zu dem Zweck Gebrauch, alle drei Reſervoire 
zu vergiften, und nachdem ſie dieſe tückiſche Unthat verübt, 
zogen ſie wieder von dannen, ohne ſich ſonſt an Eigenthum zu ver⸗ 
greifen. Nach Verlauf einiger Tage begaben ſich Bueno und ſeine 
Helfershelfer zu jenem Dorfe zurück und ermaßen ſchon auf einige 
Entfernung die angerichtete entſetzliche Verheerung aus dem Anblick 
von ganzen Wolken von Krähen, die über der Stätte des Verbrechens 
ſchwebten, an welcher die Ankömmlinge dreitauſend Leichname 
ſteif und kalt verſtreut vorfanden.“ „Nun“, fährt der Bericht 
fort, „ift dies nicht nur der höchſte Grad von erbärmlicher Feigheit, 
ſondern auch die fürchterlichſte Unthat, die gedacht werden kann? Es 
liegt kein Zweifel daran vor, daß Senhor Bueno damit gewaltig 
prahlte und behauptete, daß Jeder, der ſolche Race ausmerze mit der 
Abſicht, von ihren Ländereien zum Beſten civiliſirter Menſchen Beſitz 
zu ergreifen, großes Lob verdiene.“ „Die Verbrecher endeten 
hiermit nicht. Sie überfielen danach ein anderes Dorf mit einer 
Einwohnerſchaft von 800 Indianern und rotteten ſie aus. Bei 
dieſer Gelegenheit verwendeten fie, Mangels Strychnins ein Qued- 
ſilber-Sublimat in derſelben Weiſe zur Vergiftung der Vorräthe 
an Waſſer, Wein und Eßwaaren, und ſind jetzt darauf bedacht, mit 
einem anderen, 5000 Einwohner zählenden indianiſchen Dorfe ebenſo 
zu verfahren. Dieſer Senhor J. Bueno, der eher Joaquim Malo 


ſchmiegſam nachgegeben, ſo wäre Manches zu retten geweſen; leider 
geſchah dies nicht. Zwei Dinge hat Frau Sucher vor ihren Con⸗ 
currentinnen unbedingt voraus: die kunſtgerechte Behandlung der 
Stimme und das vollſtändige Zurücktreten der eigenen Perſönlichkeit 
hinter das Kunſtwerk. Kaum eine andre Künſtlerin erfüllt ſo wie ſie 
die ſtrenge Forderung Wagners: „Die Individualität hat in dem Ge⸗ 
ſammtgeiſte des Werkes aufzugehen, und je mehr die Perſon des Dar- 
ſtellenden vergeſſen werden kann, um fo größer iſt ſein Sieg.“ In 
Bezug auf Alles, was Spiel, Mimik und Geſticulation anbetrifft, ließe 


gegenüber kann von einer Kritik im gewöhnlichen Sinne keine Rede 
ſein. — Frau Sucher hat in Breslau keine ausverkauften Häuſer er⸗ 
zielt, ſie hat keine Lorbeerkränze, die in neueſter Zeit bei uns ſogar 
den allerletzten Sängerinnen zu Theil werden, eingeheimſt, ſie hat das 
Publikum nicht in jenen Taumel des Entzückens verſetzt, der bei 
phyſiſchen Kraftproductionen weit geringerer Sänger oft hervorbricht 
— fie wird fih darüber zu tröſten wiſſen. Wer Exceptionelles leiſtet, 
der muß ſich auch darauf gefaßt machen, nur von Wenigen verſtanden 
und gewürdigt zu werden. Eine echte Künſtlernatur wird ſich durch 
ſolche Erfahrungen nicht beirren und von dem richtigen Wege, wenn 
er auch nicht der der großen Menge iſt, nicht ablenken laſſen. Uns 
iſt das Gaſtſpiel der Frau Sucher ein hoher und reiner Genuß ge⸗ 
weſen; es hat uns den Beweis geliefert, daß die wahre und echte 
Kunſt auf der Bühne kein theoretiſches Phantom iſt und daß es noch 
immer Künſtler giebt, die, unbekümmert um die Gunſt oder Ungunſt 
der Maſſen, einem idealen Ziele nachſtreben. Hoffen wir, daß auch 
unſere einheimiſchen Sängerinnen offenes Auge und Ohr für Frau 
Suchers Können gehabt haben. Wenn Frau Sucher vor einem 

arquet von Primadonnen aufträte, es würde Jede etwas von ihr 
lernen können; eingeſtehen würden ſie es freilich nicht. 

Es ift bereits erwähnt worden, daß das Orcheſter im Liebesduett 
viel zu ſtark begleitete. Dem einzelnen Muſiker ift es beinahe un- 
möglich, von ſeinem Pulte aus den für jeden Fall wünſchenswerthen 
Grad der Stärke genau abzumeſſen; Sache des Kapellmeiſters iſt es, 
den Orcheſtermitgliedern die nöthigen Winke zukommen zu laffen. 
Mag man dem Wagner'ſchen Orcheſter noch fo viel Bedeutung bei- 
meſſen, ſo weit darf die Selbſtſtändigkeit nicht getrieben werden, daß 
die Singſtimmen verdeckt werden. Es iſt leider bei uns faſt zur 
Regel geworden, daß die Executirung der Ouverturen förmlich als 
eine Art Sport betrieben und die Geſangsbegleitung als 
Nebenſache betrachtet wird. Selbſtverſtändlich wird Niemand etwas 
dagegen einzuwenden haben, wenn die Ouverturen vorzüglich geſpielt 
werden (auf das Vorſpiel zu Triſtan und Iſolde iſt das Epitheton „vor: 


züglich“ nicht zu beziehen), aber es darf nicht fo weit gehen, daß eine Oper 


lediglich der Ouverture wegen da zu fein ſcheint. Eine discrete 


Betheiligung des Orcheſters wäre am Dinstag um ſo mehr am Platze 


geweſen, als Herr Walther (Triſtan) in Folge der Strapazen der 


Im heißen ſollte, verſichert, daß er dabei durch einflußreiche Perſönlichkeiten 
Regierungsbezirk Bromberg werden in den Kreiſen Gneſen, Won⸗ und Deputirte der Provinz unterſtützt werde! 
growitz, Shubin und Mogilno im Laufe dieſes Jahres etwa neun] die Regierung der Provinz die für den nächſten Ueberfall geplanten 
vormalige polniſche Rittergüter mit Coloniſten beſetzt werden. In] Greuelthaten zu verhindern, deren Beſchreibung wir hier geliefert zu 
erſter Linie find dafür in Ausſicht genommen Radlowo im Kreife Gunſten der unglücklichen Nomaden und zur Beſchämung des 
Mogilno, Sadlogoſch und Jablowo im Kreiſe Shubin, Lubowo und Menſchengeſchlechts.“ 
Oſtrowite im Kreiſe Gneſen, ferner Michaleza, Buſchkowo u. f. w.] Aehnliches habe fih auch in den ſtädtiſchen Diſtrieten des Rio Novo 
Die polniſche Preſſe, welche anfänglich an einen Erfolg der Thätig: | und Rio Novenſe zugetragen, glücklicher Weiſe nicht begründet fei. 

keit der Anſtedlungs⸗Commiſſion nicht recht glauben wollte, ſcheint! £ 
durch die Thatſachen doch jetzt eines anderen belehrt zu werden. Der 


daß nicht nur der polniſche Grundbeſitz vernichtet wird, ſondern, daß 


ſtand rapide zurückgehen muß. Thatſächlich gewahrt man ſchon an 


ſich nur daſſelbe wiederholen, was in den früheren Beſprechungen be⸗Zuverläſſigkeit beſſtzt. 
reits vorgebracht worden ift; einer ſolch eminenten Darftellungstunft | frage an unſerer Bühne zufriedenftellend geregelt; die nächſte Saiſon 


— —T—ſ¼ ——— —-— E 
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Es iſt noch Zeit, für 


Das Journal fügt hinzu, daß die Meldung, 


Nuß land. 

O Warſchau, 21. April. [Reformen.] Das Juſtizminiſterium 
bereitet eine Reihe von Reformen in der Gerichtsbarkeit vor. 
Das Wechſelgeſetz iſt einer gründlichen Prüfung unterworfen worden 
und erhält eine weſentliche Aenderung durch neue Geſetze und Er⸗ 
läuterungen. Bisher durfte ein Schuldſchein, der nach Ablauf des 
Präcluſivtermines ſeine Wechſelkraft verlor, nicht weiter cedirt werden. 
Nach der neuen Wechſelordnung wird dies geſtattet unter der Be⸗ 
dingung, daß der Eigenthümer genügende Beweiſe vorlegt, den Wechſel 
noch vor dem Präcluſivtermin übernommen zu haben. Die ver⸗ 
heiratheten Frauen erhalten ebenfalls das Recht, Documente und 
Wechſel auch ohne Einwilligung ihres Mannes zu cediren. In dem: 
ſelben Miniſterium iſt der Vorſchlag einer Aenderung des Gefängniß⸗ 
weſens, ſowie der Abſchaffung von Deportationen nach Sibirien ein⸗ 
gebracht worden. Man wollte letztere durch Gefängnißſtrafe erſetzen, 
doch ſah man bald ein, daß eine derartige Reform den Umſturz des 
ganzen bisherigen Strafverfahrens nach ſich ziehen würde; es ward 
daher beſchloſſen, die Deportation bei Vergehen gegen den Staat, die 
Sittlichkeit und die Geſellſchaft beizubehalten. — Ueber den Verluſt 
des ruſſiſchen Staatsbürgerthums iſt ſeitens des Miniſteriums des 
Innern eine Reihe von Geſetzen ausgearbeitet worden, die demnächſt 
in Kraft treten werden. Die Unterthanenſchaft ſoll denjenigen Per⸗ 
ſonen entzogen werden, welche 1) Unterthanen einer fremden Re⸗ 
gierung geworden ſind, ohne eine diesbezügliche Erlaubniß eingeholt 
zu haben; 2) in ausländiſchen Militär- oder Civildienſt eingetreten 
find; 3) Rußland verlaſſen und der Aufforderung der Behörden, 
innerhalb eines feſtgeſetzten Zeitraumes zurückzukehren, nicht Folge ge⸗ 
leiſtet haben; 4) eines Verbrechens angeklagt und nicht vor Gericht 
erſchienen ſind. Was Frauen und Kinder anbelangt, ſo hat die Com⸗ 
miſſion darauf aufmerkſam gemacht, daß in den ausländiſchen Geſetz⸗ 
gebungen die Befreiung des Gatten von der Unterthanenſchaft auch 
deſſen Frau und Kinder einſchließt, doch hält ſie es nicht für rathſam, 
daſſelbe Verfahren in Rußland anzuwenden, da es einigermaßen die 
Rechte der Frauen ſchmälern würde und dieſelben in Rußland ein 
viel größeres Verfügungsrecht als im Auslande haben. i 


j Vermiſchtes aus dem Auslande. ; 
Ein junger ruſſiſcher Baron von Hagemeifter, Verwandter des 
Generals Ignatiew, der ſeit einigen Tagen in Paris weilte, probirte bei 
ſeinem Schneider Beinkleider an. Als er ſich wieder anziehen wollte, er⸗ 
tönte plötzlich ein Schuß und der junge Mann ſank mit einem Schrei zu⸗ 
ſammen. in kleiner Revolver, den er in einer Taſche u tragen 
pflegte, war auf den Boden gefallen und hatte fich entladen. e Ruge 
rang Hagemeiſter in den Unterleib. Er verficherte, er empfinde keine 
Schmerzen und wurde trotz des Abrathens eines herbeigeholten Arztes 
nach ſeinem Hotel gebracht, wo er in der darauf folgenden Nacht einer 
inneren Blutung erlag. 
Aus Stolp, 21. 1 5 wird berichtet: Als der Commandeur des 


emahlin 2 — 
einen 


kann ſich damit nicht begnügen. Hätte das Orcheſter den Sängern letzen Zeit gezwungen war, ſeine Stimme mit moͤglichſter Vorſicht zu 


gebrauchen. Herr Walther iſt im Verlauf von 10 Tagen in 6 großen 
und anſtrengenden Partien (Merlin Zmal, Tannhäufer, Lohengrin und 
Triſtan) aufgetreten; unter ſolch erſchwerenden Umſtänden wird man 
rigoroſe Anſprüche nicht felen können, ſondern froh fein müſſen, 
wenn durch die Willfähigkeit eines überangeſtrengten Sängers die 
Vorſtellung überhaupt zu Stande kommt. Wie das Gerücht geht, 
verläßt Herr Walther mit Ablauf der Saiſon die hieſige Bühne; 
hoffen wir, daß ſein in Ausſicht genommener Nachfolger, den wir 
wohl bald als Gaſt kennen lernen werden, dieſelbe Ausdauer und 
In den beiden letzten Jahren war die Tenor⸗ 


bringt eine vollſtändige Umwälzung. In einem Falle wiſſen wir 
bereits, daß wir bei dem Tauſche nichts gewonnen haben, obſchon es 
uns von auswärts verſichert worden iſt; wie es in den andern Fällen 
fein wird, bleibt abzuwarten. — Frau Sonntag⸗Uhl würde als 
Brangäne ſelbſt neben Frau Sucher mit Ehren beſtanden haben, wenn 
fie nicht gar zu häufig in den Fehler des Vibrirens und Tremolirens 
verfallen wäre; hoffentlich handelt es ſich nicht um eine chroniſche Stimm⸗ 
krankheits⸗Erſcheinung. Herr Pawlowsky würde mit feinem Kur⸗ 
wenal mehr Wirkung erzielt haben, wenn er ſich der Wohlthat einer 
decenteren Orcheſterbegleitung erfreut hätte. Der Männerchor im 
erſten Acte klang dürftiger als ſonſt. E. Bohn. 


Lobe Theater. 
Dinstag, 24. April. 


„Opfer der Ehre.“ Von G. K. — „Die Verlobung bet der 
Laterne.“ — „Die ſchöne Galathee.“ 


Gäbe es ein äſthetiſches Strafgeſetzbuch, wie es eins für Ber- 
brechen und Vergehen wider die geſellſchaftliche Ordnung giebt, fo 
faͤnde ſich in dem dramaturgiſchen Abſchnitt dieſes Strafcoder ganz 
gewiß ein Paragraph, der für das Dichten von tragiſchen Gin: 
actern die Strafe eines unzweifelhaften Mißerfolges in Ausficht 
ſtellt. Wer Zeuge der grauſamen Lynchjuſtiz geweſen if, die am 
Dinstag Abend im Lobe⸗Theater ſeitens des Publikums an dem 
Miniatur⸗Trauerſpiel „Opfer der Ehre“ geübt wurde, der muß ſogar 
zu der Ueberzeugung gekommen ſein, daß ein Delict der angegebenen 
Art erſt gar nicht auf dem Wege des ordentlichen Gerichtsverfahrens 
verfolgt zu werden braucht, um an dem Schuldigen gerächt zu werden. 
Der kritiſche Nachrichter wird mit der Ausübung ſeines Amtes unter 
ſolchen Umſtänden immer um einen oder mehrere Poſttage zu ſpät 
kommen. Aber ſchließlich hat doch, wie die Dinge einmal liegen, 


Jeder, der ſich einem äſthetiſchen Areopag unterwirft, ein Recht auf 
ſchriftliche Ausfertigung des Erkenntniſſes, und ſo können wir leider 
unſeres Amtes auch im vorliegenden Falle zu walten. 
als ein ähnliches Vergehen gegen den 
wie es dem Verfaſſer des „Opfers der 
Damals 


nicht umhin, 
Es war im October 1886, 
Geiſt der dramatiſchen Geſetze, 


Ehre“ zur Lost zu legen if, die hieſige Kritik beſchäftigte. 


zu hoffen, daß kein Schädelbruch og nun 
28. d. 


were Kopfwunden; es edo 
—— hat und ein ade often, be eintreten wird. 
— — ̃ —— — 


Provinzial-Zeitung. 


Breslau, 26. April. 


Der vorzügliche Kenner der Geſchichte unſerer Stadt, Herr Stadt⸗ 
Archivar Profeſſor Dr. Hermann Markgraf hat ſoeben eine 
„Geſchichte Breslaus in kurzer Ueberſicht“ herausgegeben 
(J. U. Kern's Verlag, Max Müller), die wir jedem Breslauer aufs 


Wärmſte empfehlen können. Markgraf giebt in dem mit dem Wappen 
der Stadt Breslau, wie es in der Original⸗Miniature in der Ur⸗ 


kunde vom 10. Juli 1530 vorliegt, geſchmückten Werkchen eine en 8 
Chronologie der wichtigſten Daten aus der politiſchen und culturellen | Berlin 
Zunächſt finden wir eine Tabelle der Landes⸗ Petersburg 


Geſchichte Breslaus. 


herren von 1163 an, in welcher zugleich die bemerkenswertheſten und | Wien 
bedeutungsvollſten hiſtoriſchen Ereigniſſe gebucht find. Dieſer Theil | Hamburg 


des Werkes zerfällt in die Abſchnitte „Breslau als polniſcher Ort 
unter piaſtiſchen Herzögen (von den in Dunkel gehüllten An⸗ 


fängen der Staat bis 1241); „Entwickelung Breslaus als deutſche] Rom 
Stadt unter piaſtiſchen Herzögen“ (1242—1335); „Mittelalterliche Breslau“ 


Blüthe der Stadt unter den erſten Königen von Böhmen“ (1335 bis 
1389); „Die Zeit der inneren Verfaſſungskämpfe“ (1389—1439); 


für Sonnabend⸗ 


gur weiteren Berathung eine aci | 
an der Breiten, 


Mts., Abends 8 in das Sternagel' che Lo 
ſtraße einberufen hat. uhr, agel'ſche 


Statiſtiſche Nachweiſun 
über die in der Woche vom 8 April bis 14. Nori 1888 ſtattgehabten 
Sterblichkeits⸗Vorgänge. 
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Außerdem haben eine hohe Mort 


„Die Stadt im Widerſtande gegen das czechiſch gewordene Böhmen” Nürnberg 32,6, Straßburg i. E. 41,3, Brünn 38,5. 


(1439—1526); „Neue Blüthe der ganz evangeliſch gewordenen 


Stadt“ (1527—1618); „Verfall der alten Verfaſſung und Selbſt⸗ um an einer Inſpection größerer 


ſtändigkeit“ (1618—1740); „Breslau als preußiſche Feſtung“ (1741 
bis 1807); „Entwickelung Breslaus zur Großſtadt“ (1807 bis zur 
Gegenwart). 
ſeit 1741 an die Spitze der Verwaltung geſtellten Männer nebſt der 
Dauer der Bekleidung ihres Amtes. Die Liſte geht 
bis zur Gegenwart; ebenſo die Liſte 
vorſteher ſeit 1809. Ferner giebt der Verfaſſer eine Liſte 
Provinzialminiſter und Oberpräſidenten ſeit 1741, 


in den verſchiedenen parlamentariſchen Körperſchaften. Endlich wird 
durch eine Tabelle die Zunahme der Bevölkerung ſeit 1400 erkenntlich 
gemacht. Es geht daraus hervor, daß ſich die Einwohnerzahl ſeit 
1840 mehr als verdreifacht hat. Als Nachſchlagebuch wird das 
ſauber ausgeſtattete Werkchen Markgrafs Behörden und Privaten die 
trefflichſten Dienſte leiſten, wie es jedem guten Breslauer als Leit- 
faden durch die Geſchichte feiner Vaterſtadt willkommen fein wird. — 
Im Anſchluß 


Stadt Breslau von der älteſten bis zu der neueſten Zeit“ (Verlag 
von Max Woywod hierſelbſt) vollendet vorliegt. Wir werden dem 
verdienſtwollen Werke demnächſt eine eingehendere Würdigung zu Theil 
werden laſſen. 


„ Vom Lobetheater. Morgen, Freitag, Abend geht zum Benefiz des 
räul. Helene Schneider „Doctor Klaus“ in Scene. Die Beneficiantin 
ielt die Rolle der Emma. Es wirken mit: die Damen Lauterbach, 
edes, Fey, Gabri und die Herren Müller, Pauli, L Allemand, Engel 

und Gaspart. — 2 der am Sonnabend ſtattfindenden Beneftzvorſtellung 
der Primadonna Pauline Ellſäſſer gelangt „Die Fledermaus“ 
mit neuen Einlagen zur Aufführung. Es ift bereits jetzt die Nachfrage 
nach Billets eine fö lebhafte, daß am Sonntag die Operette mit dem Gaft 
als Schlußvorſtellung wiederholt werden wird. 


Von der königlichen Kun 
ei Dr. Roux über a rie prera Fon ler“, we 


nreg zur Bildung 
"gi Breslauer 


herunter foer Ueb 


der Stadtverordneten⸗ ½4 Uhr ab, fi eber 
der | wemmten ein großes Milttär-Doppelconcert der 2 — des 1. Schle⸗ 
n 


* Herr Oberlandesgerichts⸗Präſident von Kunowski hat geſtern, 

. Neubauten in Ratibor, 

Kattowitz, gogan Neurode theilzunehmen, Breslau verlaffen und wird 
t am 1. k. Mts. hierher zurückkehren. 

eförderungen. Die Polizeibureaubeamten Lehnert, Herzog, 


Im zweiten Theil werden aufgeführt die Namen der Hübner und Linke find zu etats mäßigen Canzliſten befördert worden. 


+ Militär⸗Doppelconcert im Zoologiſchen Garten zum Beſten 
Am — 1 Mr d. Mts., Nachmittags von 

ndet im Zoologiſchen rten zum en der Ueber 
d⸗Artillerie⸗ 


en Grenadier⸗Regiments Nr. 10 und des 


der Vice⸗, : 
fpäter Regierungs-Präfidenten, der Polizei:Präfidenten, der Landes- ee ai Nr. 6 unter Direction der Herren Capellmeiſter Erlekam 


hauptleute, der Fürſtbiſchöfe ſeit dem Beginn dieſes Jahrhunderts, des woh 
der Präſidenten und General⸗Superintendenten, der Vertreter Breslaus hat fih bereit 


Ry f ſel ſtatt. Beide Capellen haben dankenswerther Weiſe zu Gunften 
thätigen Zwecks anf jedes Honorar verzichtet. Herr Max Cohn 
„am Concertplatz einen aufsſtand für Blumen⸗ 
äuße ꝛc. zu errichten und den Ertrag ebenfalls den Ueberſchwemmten 
wenden. Im Falle ungünſtigen Wetters wird das Doppelconcert auf 
reitag, 4. Mai, verſchoben, an dieſem Tage, dann aber beſtimmt, 
wehe alls im Saale, abgehalten werden. ctionäre und Abonnenten 
en dem rn Zwecke zu Liebe ohne Zweifel gern für dieſen 
Nachmittag auf das Recht des freien Eintritts Verzicht leiſten. Eintrittspreis 
wie gewöhnlich; jeder Mehrbetrag wird dankbar für die Ueberſchwemmten 
angenommen. 


» Verein für Veloeiped⸗Wettfahren in Breslau. Am 1. Pfingſt⸗ 


hieran wollen wir erwähnen, daß nach der ſoeben er: feie Sonntag 20. Mai, Nachmittags 4 Uhr, findet auf der Velociped⸗ 
folgten Ausgabe der 24. Lieferung F. G. A. Weiß' „Chronik der Rennbahn in i E Frs We aR 


ie Rennen find nur für Mitglieder des Gauverbandes Nr. 24 „Breslau“ 
offen. Nennungsſchluß: Dinstag, 15. Mai, Abends 6 Uhr. 

e on⸗Billets nach Oſtſeebädern. Zum Preiſe von 40 Pf. 
kann von den Stationskaſſen der Kgl. Eiſenbahn⸗Direction Breslau der 
ſoeben erſchienene „Tarif für Sommerreiſen von Stationen des Eiſen⸗ 
bahn⸗Directionsbezirks Breslau nach Oſtſee⸗Badeorten“ en werden. 
Bieſer Tarif enthält ein ausführliches Berzeichniß der in biejem Jahre 
im genannten zur Ausgabe gelangenden Saiſonbillets für Oſtſee⸗ 
bäder mit Angabe der näheren Beſtimmungen. (Siehe J 

* en are Auf der Strecke Jarotſch 
ſonen⸗ Genie; Umſteigen und Umladung an der 
ſtelle wieder ermöglicht, dagegen wird der Güter⸗, Eilgut⸗ und Viehverkehr 
nach und von Wojen und darüber hinaus noch über Hilfsrouten geführt. 

Diamantene Hochzeit. Am Sonnabend, 28. April, begeht der 

neidermeiſter Georg Bentkowski, „e im vorigen Jahre fein 
50) hriges Bürgerjubiläum gefeiert hat, mit er Ehegattin Karoline, 


nur he Digi ein Frühjahrs⸗Wettfahren ftatt. 


njerat.) 


Scholz, das SL der diamantenen Hochzeit. Beide Ehegatten find ſelbſt 
Jahre alt. e 


kirchliche Einſegnung des Jubelpaares findet an 
3 Uhr Bra rim 1 in der 


dieſem Tage Na 
ſtatt. 


mitta 
St. Corpus⸗Chri iche 


wurde am Stadttheater Paul Heyſe's einactiges Trauerſpiel „Ehren- Liebe verſichernd und fih zum Bruch mit ihrem Gemahl bereit er- 
ſchulden“ aufgeführt. Der Vorhang ging an jenem Abende nichtſklärend. Der Wortwechſel, in welchen Richard und der Rittmeiſter 
unter dem unheimlichen, morderiſchen Ziſchen der im Zuſchauerraum über den vorliegenden Fall fih verwickelten, hat indeß die unangenehme 
Anweſenden nieder; das Publikum war gegen Heyſe weniger grauſam, Wendung genommen, daß Richard, äußerſt gereizt, gegen den Ritt⸗ 


als gegen einen ihm unbekannten Autor, aber 


m Problem, einen] meiſter die Hand erhob. Die Folge tft eine Forderung ſeitens des 


tragiſchen Conflict, der den Tod mindeſtens eines Menſchen zur Folge] Rittmeiſters, kurzer Hand, ohne Cartellträger und die ſonſt üblichen 
hat, in dem engen Rahmen eines einzigen Theateracted zur Befrie⸗ Formalitäten an den Mann gebracht. Bedingung: es wird fo lange 
digung des Zuſchauers anzubahnen, zu entwickeln und zu löſen, hatte] geſchoſſen, bis Einer auf dem Platze bleibt. Der Doctor, der von 
auch Heyſe ſich nicht gewachſen gezeigt, das fühlte das Publikum un⸗ dem Ehrbegriff, wie ihn der Rittmeiſter kraft feines Standes als 


zweideutig heraus. 


Und wir werden über dieſes Problem Jeden] Triebfeder feines Handelns anerkennt, eine abweichende Meinung 


ſtraucheln ſehen, der unbedacht genug ift, es bewältigen zu wollen.] hat, zieht feinen eigenen freiwilligen Tod dem ungewiſſen Ausgang 
Das „Opfer der Ehre“ endigt, wie der tragiſche Einacter Heyſe's, des ihm aufgedrungenen Duells, in welchem er ja möglicherweife den 
mit einem Selbstmord (anſcheinend durch Gift). Nun aber iſt, alten lieben Freund tödten könnte, vor. So fällt er als „Opfer 
was wir ſchon damals, vielleicht mit ein wenig anderen Worten, aus⸗ der Ehre“. Es fragt ſich nur, welcher Ehre? Seiner eigenen? 
geführt haben, ein Menſchenleben ein Etwas, für defen gewalt⸗] Oder der des Rittmeiſters? Oder derjenigen der Gattin Rohde's, 
ame Vernichtung ſelbſt eine verhärtete Corona von Zuſchauern] die er zu befleden im Begriff ſtand, und die durch feinen 


einigermaßen plaufible Gründe vorgebracht wiſſen will; das Wieſo] Tod Ausſicht auf Erhaltung hat. 


Oder iſt der Titel der 


und Warum fol nicht ex abrupto, ſondern fo entwickelt werden, daß einactigen Tragödie ironiſch, indem wir den Doctor als das 


dem Hörer, 


auf der Bühne und ihrer Vorgeſchichte daſizt, Zeit gewährt wird, ſich [es fo, 
zweckentſprechend erwärmen oder wohl gar erſchüttern zu laſſen. Von] Stücks zeigt ſich Richard als einen Mann, 


einer erhebenden, verſöhnenden und befreienden Wirkung, wie ſie von 
einer ordnungsmäßig angelegten und durchgeführten Tragödie auf 
unſere Seele ausgeübt wird, kann bei dem tragiſchen Einacter, der 
zwiſchen Leben und Sterben nur eine halbe Stunde Zeit läßt, 
ſchlechterdings nicht die Rede ſein. 

Im „Opfer der Ehre“ iſt außerdem das Sujet nicht darnach an⸗ 
gethan, uns ſonderlich zu intereſſiren. Der junge Arzt Dr. Richard 
Brock hat zu ſeinem Schmerze erfahren müſſen, daß das von ihm 
geliebte Weib Margarethe einem Anderen, dem Regierungsbaumeiſter 
und Lieutenant der Reſerve Rohde, ihre Hand gab. Ein an die 
frühere Geliebte gerichteter Brief, in welchem er ſie ſeiner ſteten 
Treue versichert, wird von dem Gatten Margarethe's unterſchlagen. 
Erſt ſpäter erhält Margarethe von dieſer Unterſchlagung, ſowie von 
dem Briefe ſelbſt Kenntniß. Als ſie unſerem Arzt, ihrem früheren 
Geliebten, von dieſer Thatſache Mittheilung macht — ſie ſucht ihn zu 
dieſem Behuf in feiner Wohnung auf (1) — geräth dieſer in eine raſende 
Wuth gegen den glücklichen Nebenbuhler. Wie gerufen kommt in dieſem 
Augenblick der dem Dr. Brock eng befreundete Rittmeifter Hans von Buſch 
zu den Beiden (Richard und Margarethe). Er wird ſofort ins 
Vertrauen gezogen und um ſeinen bewährten Rath angegangen. 
Der Rittmeiſter erklärt, für den Freund gebe es nur Eins, ſich mit 
Ehren aus der Affaire zu ziehen: Zweikampf mit dem Gatten 
Margareibed. Richard dagegen vertritt die Anſicht, es gebe für ihn 
noch eine andere Rache an dem verhaßten Manne, der ihm ſeine 
Geliebte geraubt: es fällt das brutale Wort Ehebruch. Margarethe if 
im erſten Augenblick darüber ganz entrüſtet. In wenigen Minuten 
aber fliegt fie dem früheren Geliebten an die Bruſt, ihn ihrer heißen 


der als völlig Uneingeweihter gegenüber den Vorgängen] Opfer eines falſchen Ehrbegriffs zu betrachten hätten? Faſt ſcheint 


denn in dem Zwiegeſpräch mit Margarethe zu Anfang des 
der M. Nordaus 
„Conventionelle Lügen der Culturmenſchheit“ mit erſichtlichem Nutzen 
für ſich geleſen hat; einige andere Wendungen im Dialog laſſen 
außerdem durchblicken, daß er über das Duell und den dieſer Inſtitu⸗ 
tion zu Grunde liegenden Ehrbegriff ſeine eigenen unbefangenen An⸗ 
ſichten hat, die er ja auch dadurch bethätigt, daß er ſich dem ihm 
aufgedrungenen Zweikampf entzieht. Aber die Unklarheit über das, 
was der Verfaſſer eigentlich mit ſeinem Schauſpiel will, die unge⸗ 
nügende, weil zu flüchtige Entwickelung des Sujets, das an und für 
ſich des Reizes der Neuheit entbehrt und in ſeiner durch die Kürze 
des Opus bedingten Oberflächlichkeit der Behandlung beinahe bis zum 
Heiterkeitsausbruch verblüfft, beſiegelten das Schickſal der Novität eher, 
als das Publikum über Beginn und Ende derſelben, über das Warum 
und Wie des Geſehenen und Geſchehenen nachzudenken ſich be⸗ 
müßigt fühlte. 

In der Aufführung des Stückes verdarb es die Darſtellerin der 
Margarethe in dem an und für ſich ganz blihen Beſtreben, der 
Situation gemäß feierlich⸗ernſt zu fein, von vornherein dermaßen mit 
der Stimmung des Publikums, daß dieſer Umſtand ſicherlich zu dem 
Fiasco des Schauſpiels nicht wenig beigetragen hat. Denn das 
Publikum war nun einmal gereizt und in ſchlechte Laune verſetzt, 
nachdem es in die unangenehme und peinliche Lage gedrängt war, 
fi ein genügend lautes Sprechen der Darſtellerin der Margarethe 
durch wiederholtes Bitten und energiſches Anrufen erzwingen zu müſſen. 
Die Dame hätze gut daran gethan, gleich nach dem erſten Ruf „Lauter!“ 
auf den Wunſch des Hauſes einzugehen, anſtatt den Verſuch zu 
machen, ihrerſeits durch einen zornſprühend ſein ſollenden Blick das 
Publikum einzuſchüchtern, einen Verſuch, der auf jeden Fall ſcheitern 


in⸗ ird der z 
in⸗Poſen w lee 


in den rn, gene ein bewegt 

ziehungskraft übte in einem der Reſtaurationsgärten eine da 

ellte „Rutſchbahn“. Die Schwedenſchanze, auf welcher es in 

mittagsftunden noch ſehr ſtille Pe „belebte ſich erſt am ſpäten 
Nachmittage. Auf dem Fa anden fidh, wie ſtets an den bez 
vorzugten Oswitztagen, e nbuden und Stände für „pommerſche 
iſchwaaren“, welch letter einen nichts weniger als frühlingsmäßigen 
uft verbreiteten. Sonſt waren daſelbſt noch zur Beluſtigung des Publi⸗ 
kums ein Schießſtand und ein „Glücks⸗Meſſerwerfſtand“ aufgeſtellt. 

* Eierzüge. Seit langer Zeit kommen via Myslowitz von Krakau 
— ganze Eiſenbahn⸗ Güterzüge mit gedeckten Wagen, die mit Eiern be 
aden ſind. Das Ziel iſt Hamburg. So ſahen wir kürzlich auf dem 
Bahnhofe Kandrzin einen Güterzug von wenigſtens zwanzig Wagen, 
die ſämmtlich die Aufſchrift „Eier!“ trugen. 

+ Verlaufen. Auf dem Fränkelplatze wurde am 24. c. ein 2½ Jahre 
altes Mädchen angetroffen, welches {5 verirrt hatte. Die Kleine hat 
blondes Haar und iſt mit blau⸗ und weißgeſtreiftem Kleidchen, blauer 
Schürze, blauen Strümpfen und grauem Strohhut bekleidet. — Im ſtädti⸗ 
ſchen Armenhauſe wurde am 25. c. ein kleiner Knabe untergebracht, det 
ig auf der Höfchenſtraße verirrt hatte. Er ift mit ſchwarzem Anzuge und 

erſchuhen bekleidet. — Ein 2 Jahre altes Mädchen hatte ſich am 24. c. 
auf dem Tauentzienplatze verlaufen. Die Kleine hat blondes Haar, ſpricht 
ländlichen Dialect und iſt mit braun carrirtem Kleide, blau und weiß ge⸗ 
ſtreifter Schürze, weißem Halstuche und bunten Strümpfen bekleidet. 
Das u hat bei dem Haushälter Kosmehl, Palmſtraße Nr. 10, Aufnahme 


nden. 
B. Selbſtmord. Geſtern Nachmittag fand man im Oswitzer Walde 
einen Mann erhängt vor. Aus dem Umſtande, daß die Kleider des Todten 
vollkommen durchnäßt waren, kann man wohl ſchließen, daß der Mann 
vorher verſucht hatte, ſich in der Oder zu ertränken. Ein bei der Leiche 
befindlicher Zettel beſagte, daß der Todte ein Arbeiter Namens G. ſei; 
erner ſtand auf ettel: „Die Haushälterin iſt ſchuld an meinem 
Tode, denn fte wollte mich ins Unglück ſtürzen.“ ; 
+ Vermiſſt werden: Seit dem 24. cr. der 13 Jahre alte Knabe 
Max Hanke, der Sohn eines Schießwerderſtraße Nr. 2 wohnhaften 
Reſtaurateurs; der Knabe hat blondes Haar, blaue Augen und iſt mit 
dunklem Stoffanzuge, grauen Strümpfen und braunem weichen Silapute 
bekleidet; feit dem 22. cr. der 14 Jahre alte Knabe Heinrich Gabriel, der 
Sohn eines Friedrichſtraße Nr. 76 wohnenden Tiſchlergeſellen; der ver⸗ 
mißte Knabe hat blondes Haar, längliches Geſicht und iſt mit grauem 
Anzuge und blauer Blouſe bekleidet; ſeit dem 24. cr. der 3 Jahre alte Knabe 
ater, der Sohn eines Yuguftaftraße Nr. 10 wohnhaften Schneiders 
der Kleine trägt braune Jacke, graue Hoſe und Lederſchuhe. 


Löwenberg, 24. April. [Erzprieſter Herden. — Blitzſchlag.] 

DW im — Keſſelsdo be q hez 

erden 

nr Gewitter am vergangenen 

Sonnabend traf Blitzſtrahl zwei, ca. 30 Schritt von der Braunauer 

Mehlfabrik entfernt ſtehende hohe Pappeln; die eine wurde von der 

Mitte bis zum Wurzelende geſpalten, die andere wurde ihrer Rinde faſt 
vollſtändig entkleidet. 


es Leben entfaltete. Große 


ier miethete ſie 
annes, kehrte 


dem Bemerken, daß ſie mit dem 
bzuge V chah auch. Al 
räfin verlaſſene an! betrat, wurde auf dem Tiſche ein Couvert vors 
gehmben, beffen 
ntier P. in B 
nder war: „Hier 
„Ich erſuche den 


liegt kein Mord vor, nur die eigene .“ — 
i 5 Tiebgemeienen Wäldern eine ſtille Ruhe⸗ 


Schimiſchow, Kreis 8 
einer Cementfabrik.] Nachdem Fer illgner — hier⸗ 
elbſt verkauft, e ier eine große Cementfa 
richten. Familienhäuſer bereits im Bau begriffen. 

Kö hütte, 24. April. [Jubiläum.] Am Monta ing hier⸗ 
2 der p en der fing rube nig", e 8 
eitzen, das Feſt der rigen drigkeit zum Oberſchleſi 
Bergbau, alſo das goldene — Hi Eingeleitet wurde die 
Feier durch ein dem Jubilar von der hieſigen Berg⸗ und Hüttenkapelle 
unter Leitung des Muſikdirectors Müller früh von 7 bis 8 Uhr dar⸗ 


21. April. [Errichtun 
en N ~ 
k zu erz 


mußte, da das ausverkaufte Haus nur ſein verbrieftes Recht ver⸗ 
theidigte, hören zu wollen, was auf der Bühne geſprochen wurde. Es 
iſt eine alte Schauſpielerregel, zu Beginn eines Stückes, wo man es 
mit einem immer noch unruhigen, nicht in dem erwünſchten Maße 
geſammelten Publikum zu thun hat, ohnedies lauter zu ſprechen, als 
im weiteren Stadium der Aufführung vonnöthen iſt. Ueber dieſe 
Regel darf ſich ſelbſt eine Dame nicht ungeſtraft hinwegſetzen. 

Dem „Opfer der Ehre“ folgte eine überaus gelungene Darſtellung 
der Offenbach ſchen Operette „Die Verlobung bei der Laterne“, 
in welcher Fräul. Neibig als Wittwe Catharina mit dem Gaſt 
Pauline Elſäſſer als Wittwe Anna Maria um die Palme rang. 
Es war eine Freude zu ſehen, wie ſich die beiden Darſtellerinnen in 
die Hände ſpielten, und eine Freude, beide fingen zu hören, wenn 
wir auch der Anna Maria ſchließlich den Preis zuerkennen müſſen. 
Die vollendete Geſangstechnik des Gaſtes haben wir bereits rückhaltlos 
anerkannt. Am Dindtag verſetzte Pauline Elſäſſer durch ihre ſtupende 
Kehlfertigkeit das Haus in helles Entzücken. Des enthuſtaſtiſchen 
Beifalls und des Hervorrufens war kein Ende, namentlich nach Ab⸗ 
ſolvirung der Einlage: Nachtigallenarie aus der komiſchen Oper 
„Jeanettens Hochzeit“ von Maſſé. 

In der Suppe'ſchen „Galathee“, welche den Beſchluß des 
Abends machte, und in welcher Pauline Elſäſſer die Titelrolle ſpielte, 
konnte der Enthuſiasmus eine Steigerung nicht mehr erfahren, da er 
bereits vorher auf dem Zenith angelangt war; es genügt, hervorzu⸗ 
heben, daß er wenigſtens nicht nachließ. Neben der ſchönen Galathee 
wirkten namentlich Fräul. Neibig (Ganymed) und Herr Tuſchl 
(Mydas) verdienſtlich mit. Karl Vollrath. 


Univerſitäts⸗Nachrichten. Unſer Landsmann Dr. Lichtheim, 
Profeſſor an der Univerſität Bern, hat, wie die „Frankf. Ztg.“ mittheil 
einen Ruf nah Königsberg angenommen: — Dr. Guftav Kö while ordentl. 

rofeſſor der — — — und 1 Philologie bei der philoſophiſchen 
acultät in Münſter, hat, wie der „Weſtf. M.“ meldet, einen Ruf an 
die Univerſität Greifswald er . Eine Berufung des Dr. Theodor 
Lindner, ordentlicher Profeſſor der Vece zu ag an die Uni- 
verfität Halle fol bevorſtehen. — Der durch den Tod des Profeſſors 
Wagner in Leipzig erledigte Lehrſtuhl für innere Medicin ze bis 112 
pog nicht 3 55 iR bos Inufenbe 7 BD: 
abr es 4 e Staatöra ofeſſor Dr. Ho n von 
= 3 Univerſität it der Leitung der me diciniſchen Klinik bes 
traut worden. Die ng der mediciniſchen Poliklinik übernimmt für 
Profeſſor Hoffmann der Privatdocent Vierordt. — In Jena iſt als 
Nachfolger des nach Dorpat berufenen Profeſſors Dr. Küſtner der bis⸗ 
herige Brinatbocent an der Univerſität Halle, Dr. med. Engelhardt 
zum außerordentlichen Profeſſor der Gynäkologie ernannt worden. — 
p a. S. foll, wie die „Bof. Z.“ bört, das durch den Tod des Prof. 

„Riehm erledigte altteſtamentli für die Folge unbeſetzt 
bleiben; dagegen fol ein altteſtamentliches Extraordinariat eingerichtet 
werden, für das der von Kiel berufene Prof. Dr. Lic. Baethgen vor⸗ 
läufig gewonnen worden iſt. 
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gevrachtes Ständchen. Im Laufe des Vormtttags langten bie Glück⸗ 
wünſchenden aus der Ferne hier an, die mit den hieſigen Gratulanten in 
der Zeit von 11 Uhr bis 2 Uhr Mittags ihren Beſuch abſtatteten. Um 
3 Uhr fand, der „Kgsh. Ztg.“ zufolge, zu Ehren des Jubilars in Wandel's 


Saale ein Diner von etwa 130 Gedecken ſtatt. 
a. Ratibor, 25. April. 


nach der hieſigen Strafanſtalt, wo er 
der Strafanſtalt kehrte der Fürſtbiſcho 


gegen 300 Sträflinge firmte. 
im Pfarrhauſe zurück. Geſtern früh Fake das 


Trompetercorps 


dem Fürſtbiſchof vor ſeiner Wohnung ein 


er Fürſtbiſchof von Ratibor und fuhr in dem 


nahm, war mit Flaggenmaſten 
und die Häuſer dafell f 


ur Kirche das Geleit. 


der Parochianen von Altendorf 
unter Vorantritt der Reiter und der 


bildeten auf dem | 


3 Uhr nach der Pfarrei in Altendorf, wo er ſeine Wohnung nahm. 
aden Gan 1 6 fh in ben 28 enk u 9 FR a 

ifhem Grün und Fahnen geſchmückt. Heute begab fih der Fürſtbiſcho 
nach Janowitz, um die dortige Kirche zu weihen. Es ſei ch erwähnt, 
daß die hieſigen Geſangvereine „Liedertafel“, „Liederhalle“ und „Wilhelms⸗ 
bahn“ dem Fürst chof am Sonntag Abend, als am Vorabend ſeines 
Namens tages ein Ständchen darbrachten, und daß ſich eine Deputation 
dieſer Vereine zum Fürſtbiſchof begab, um ihm Glückwünſche zu dem be⸗ 
vorſtehenden ne darzubringen. — Morgen treffen hierſelbſt zwei 
Miniſterialbeamte aus 


egen 


rathen. 


Stadtverordneten -Verſammlung. 
; 2 H. Breslau, 26. April. 

Die heut abgehaltene Sitzung wurde von dem Vorſitzenden, Juſtizrath 
Freund, mit einigen Mittheilungen von nicht allgemeiner Bedeutung er⸗ 
öffnet. In die Tagesordnung eintretend, gelangen u. A. folgende Vor⸗ 
lagen zur Erledigung. Zunächſt liegt noch der 

Etat der Promenaden⸗Verwaltung zur Feſtſetzung vor. Be⸗ 
gleich deſſelben empfiehlt der Etats⸗Ausſchuß, denſelben, alſo auch die 

eantragten einmaligen Ausgaben, mit Ausnahme von 1400 M. für Her⸗ 

ftellung einer gärtneriſchen Anlage auf dem Ritterplatze, zu genehmigen, 
(darunter u. a. 1800 M. zu Reparaturen an dem Atrium der Liebichshöhe, 
1050 M. zur Errichtung eines Laufbrunnens an der Nordſeite der Liebichs⸗ 
böhe, 2000 M. zur Anlage der Waſſerzuleitung für den Stadtpark. (Leſſings⸗ 
plob), 2350 Mark zur Anlage einer Brücke im Scheitniger Park [fiehe 

r. 268 d. Ztg.]), dabei aber den Magiſtrat mit Rückſicht auf die Bauten, 

welche neuerdings in den Gärten an der Promenade zwiſchen dem Grund⸗ 
ſtück Neue Gaſſe Nr. 12 und der Ohlauerſtraße ausgeführt worden ſind, 
um Auskunft zu erſuchen, ob dieſe Bauten den grundbücherlichen Rechten 
der Commune widerſprechen. 

Stadtv. Vogt begründet die Ausſchuß⸗Anträge, die auch angenommen 
werden, nachdem Oberbürgermeiſter Friedensburg darauf hingewiejen, 
daß en ſelbſt der Anficht fet, daß die projectirten Garten: 
anlagen auf dem Ritterplatze erſt dann zur Ausführung gebracht werden 
ſollen, wenn zweifellos feſtſteht, daß die in Ausſicht ſtehende Oder⸗Regu⸗ 
lirung denſelben nicht entgegenſtehe. Bezüglich des Antrages c bemerkt 
Stadt. Mühl, daß durch Verhandlungen mit den betreffenden Adjacenten 
die Rechte der Stadt gewahrt ſeien. ; 

um Krankenkaſſenweſen. Magiſtrat hatte das Einverſtändniß 
der Verſammlung dafür nachgeſucht, daß nach Maßgabe näherer Beſtim⸗ 
mungen von den hieſigen Orts⸗, Betriebs: (Fabrik⸗) und Innungskranken⸗ 
kaſſen ihnen gehörige Werthpapiere im Raths⸗Depoſitorium niedergelegt 
werden dürfen. Der Ausſchuß II empfiehlt: 

1) den Antrag des Magiſtrats abzulehnen; 

2) den Magiſtret zu erjuchen, die Frage in Erwägung zu nehmen, ob 
es ſich nicht empfehlen würde, den Kaſſenverwaltungen gegenüber die 
Verantwortlichkeit für die Controle der Auslooſung niedergelegter 
Werthpapiere ausdrücklich abzulehnen. 

Stadtv. Morgenſtern empfiehlt nach eingehender Begründung der⸗ 
ſelben die Annahme der Ausſchuß⸗Anträge. 1 

Stadtv. Scholz I empfiehlt den Antrag I des Ausſchuſſes (Ablehnung 
des Magiſtratsantrages) anzunehmen, dagegen Antrag 2 abzulehnen. 

Oberbürgermeiſter Friedensburg bittet, die Magiſtratsvorlage zu ge⸗ 
nehmigen. Es handle fih weniger um den ſpeciellen Fall, als darum, das 

rincip feſtzuſtellen, daß Magiſtrat berechtigt ſein ſoll, für die Nieder⸗ 


gung von Depoſiten im Rathsdepoſitorium durch Private und Vereine h 


nach dem in der Commune feſtzuhaltenden Grundſatze „Keine Leiſtung ohne 
Gegenleiſtung“ eine kleine Gebühr zu erheben. 3 

Stadtv. Milch glaubt, daß biete Frage nicht hier, ſondern beffer in 
einer beſonderen Vorlage zum Austrage zu bringen fei. 

Die 2 tritt nach längerer Discuſſion, an der ſich zum 
Theil wiederholt Oberbürgermeiſter 7 . Stadtv. Milch, 
Stadtv. Markfeldt und Stadtv. Morgenſtern betheiligen, dem An⸗ 
trage 1 des Ausſchuſſes bei, lehnt dagegen Antrag 2 ab. 3 

Es folgt das Gutachten des Ausſchuſſes V über die Ertheilung des 
Zuſchlages auf s Zu 

Lieferung einer dritten Maſchine für die Pumpſtation auf dem 
Zehndelberge an die Maſchinenfabrik von Schichau in Elbing. i 

Der Ausſchuß empfiehlt, den Magiſtratsantrag zu genehmigen, jedoch 

— die Erwartung auszuſprechen, daß, falls ein höherer Kohlenverbrauch als 
der n jtattfindet, ein nach dem Mehrverbrauch zu be- 
rechnender Abzug vom Kaufpreiſe eintritt. 

Die Verſammlung beſchließt demgemäß. Kur: 

Entwurf zum Bau des Sparfafjen- Gebäudes. Die „Bres⸗ 
lauer Zeitung“ hat denſelben feinerzeit ausführlich mitgetheilt und ſich 
mehrfach über denſelben ausgeſprochen, ſo daß wir wohl annehmen können, 
ihre Leſer werden mit Een im Allgemeinen bekannt ſein. Stadt⸗ 
verordneter Simon empfiehlt Ueberweiſung an den Bauausſchuß, welche 
oon der e beſchloſſen wird. 

Magiſtrat beantragt, daß dem 


Umzugskoſten⸗Entſchä iqgung. 0 
Brand⸗Inſpector Max Krüger für die Ueberſiedelung von Berlin nach 
Breslau eine Umzugskoſten⸗Entſchädigung von 360 M. bewilligt und dieſer 
Betrag aus dem Haupt-Ertraordinarium der Kömmerei pro 1887/88 ent- 
nommen, ſowie demſelben bei dereinſtiger Berechnung ſeiner hieſigen 
Dienſtzeit die Zeit, welche er im Dienſt der Berliner Feuerwehr zugebracht 
hat und zwar vom 1. Mai 1883 bis Ende Februar 1888 angerechnet 
werde. Die Verſammlung erklärt ſich damit einverſtanden. 
Remuneration. Magiſtrat beantragt, daß dem Aſſiſtenzarzt Dr. 
Liſſauer und dem cand. med. Friedländer aus dem nicht zur Auszahlung 
elangten Gehalte der zweiten Aſſiſtenz⸗Arzt⸗Stelle auf der Irren⸗Abthei⸗ 
ung unſeres Krankenhoſpitals zu Allerheiligen per 225 Mark je eine 
Stellvertretungs⸗Remuneration von 100 Mark gezahlt werde. ) 
Auf Antrag des Referenten, Stadtv. Dr. Lion, erklärt fih die Ber- 
ſammlung auch hiermit einverſtanden. ~ 
Fluchtlinienpläne. Magiſtrat erſucht die 5 ſich mit 
dem von ihm neuerdings aufgeſtellten Fluchtlinienplane für die Große 
eldſtraße, einen Theil der Vorwerksſtraße und der Straße am Ohlauer 
tadtgraben (ſ. Nr. 286 d. Ztg.) einverſtanden zu erklären. 
Der Antrag des Joch fort wird nach — d Begründung durch den 


8 Stadt. Bock ſofort ohne Ueberweiſung an den Ausſchuß ge- 
nehmigt. 

1 sen Eos 9 beantragt eine Aenderung des Be⸗ 
bauungsplanes für den Theil der Odervorſtadt zwiſchen der Matthias⸗ 


und der Elbingſtraße (f. Nr. 286 d. Ztg.). 

Der Referent, Stadtv. Urban, empfiehlt auch hier ſofortige Ge⸗ 
nehmigung der Magiſtraksvorlage, wogegen Stadtv. Simon die Ueber- 
weiſung an den Ausſchuß V beantragt. Die Verſammlung tritt letzterem 
Antroage bei. 


[Zur Anweſenheit des Fürſtbiſchofs 
Dr. Georg Kopp. — Beſuch.] Nicht minder feſtlich wie bei der An⸗ 
kunft in Ratibor geſtaltete ſich der Empfang des Fürſtbiſchofs in den Vor⸗ 

orten Oſtrog und Altendorf. Nachdem der Fürſtbiſchof vorgeſtern in 

Oſtrog die Firmung beendet hatte, begab er ſich unter Benutzung des vom 

Herzog von Ratibor zur Verfügung geſtellten Wagens gegen 6 Uhr 8 

us 

egen 8 Uhr nach ſeiner 5 
es 

Fear a auf Veranlaſſung des Oberſtlieutenants v. Dinklage 
Ständchen mit tactvoll aus⸗ 

ewähltem Programm. An demſelben Tage Morgens gegen 7 Uhr ſchied 
i agen des Herzogs nach 
Altendorf, um daſelbſt in der Matka⸗Bozekirche die Firmung vorzunehmen. 
Die Vorſtadt Neugarten, durch welche der Fürſtbiſchof hierbei ſeinen Weg 
Tannengrün und Fahnen reichlich geſchmückt, 
: ſt waren vielfach illuminirt. Am Anfang der Altendorfer 
Straße empfingen den Fürſtbiſchof etwa 30 Reiter in landesüblicher Tracht 
unter Führung des Gemeindevorſtehers von Altendorf und gaben ihm bis 
í An der auf der Grenze von Ratibor und Alten: 
orf errichteten Ehrenpforte ig Erzprieſter Strzybuy im Namen 
en Fürſtbiſchof, worauf ſich derſelbe 

i i i Jungfrauen unter einem Baldachin 
nach der Kirche begah, Die Kriegervereine von Altendorf und Studzienna 
ege Spalier. Nachdem der Fürſtbiſchof die Meſſe ge⸗ 

leſen und nahezu 4000 Perſonen gefirmt hatte, fuhr er Nachmittags gegen 


jedes Haus war mit 


erlin in Begleitung des Oberlandesgerichtspräſi⸗ 
denten von Kunowski aus Breslau ein, um über die den Bau des neuen 
Landgerichtsgebäudes betreffenden Verhält niſſe an Ort und Stelle zu be⸗ 


E a — TE WEEZE NEN 


Beton⸗Sohlſteine zum Bau der Entlaſtungs⸗Canäle in 


für den geforderten Preis von 14 065,50 Mark 


Die Verſammlung tritt debattelos dieſen Anträgen bei. 
Bewilligung. 


fumme von 13 300 M. für Uebernahme der auf dem 


wendet werde. 


Jagdverpachtung. Magiſtrat 
haben, beantragt, daß die Jagd auf den Dominial⸗Ländereien von Nieder⸗ 
Stephansdorf mit Jäſchkendorf und von Kobelnick — mit welchen Län⸗ 


zu einem gemeinſchaftlichen Jagdbezirk eben ſind — auf die 6 Jahre 
vom 1. Mai 1888 bis Ende April 1894 den Generalpächtern der Ritter⸗ 
güter Nieder⸗Stephansdoef und Kobelnick, Preuß und Kabierske, für den 
die Ruſticalländereien mit umfaſſenden jährlichen Zins von 1000 Mark 
verpachtet werde, obwohl dieſelben in dem ſtattgehabten Licitationstermin 
nicht erſchienen waren, ſondern ihr Gebot nachträglich . hatten. 

Hierzu war bei der erſten Berathung ein Schreiben des Commerzien⸗ 
raths C. Fromberg eingegangen, in welchem derſelbe erſuchte, 
ihm als dem Meiſtbietenden den Zuſchlag za ertheilen, da, wenn 
nicht jede Betheiligung bei ſtädtiſchen Licitationen illuſoriſch gemacht 
werden ſoll, doch wenigſtens einem im Termine erſchienenen Bieter 
der Zuſchlag ertheilt werden müſſe. Mit Rückſicht auf dieſes Schreiben 
wurde die Vorlage auf Antrag des Stadtverordneten Grützner dem 
Ausſchuß IV überwieſen. Derſelbe hat die Angelegenheit eingehend be⸗ 
rathen. Bei der Abſtimmung hat ſich für und gegen den Antrag Stimmen⸗ 
gleichheit ergeben und der Ausſchuß empfiehlt deshalb Ablehnung Pefſelben. — 
Ref. Stadtv. Struwe begründet den Ausſchußantrag, den er dahin auf⸗ 
faßt, daß die Vorlage dem Magiſtrat mit dem Erſuchen e werde, 


e ee ein, da d 


tation auszuſchreiben. 

Stadtv. Milch erſucht, den Ausſchußantrag anzunehmen. Wenn man 
fih überhaupt auf den Standpunkt der Licitation ſtelle, fo müſſe man 
auch die erſchienenen Bieter in ihren Rechten ſchützen. Wenn Magiſtrat 
es für richtig halte, die Jagd den Gutspächtern zu geben, dann müſſe dies 
in den Gutspachtvertrag mit aufgenommen werden. Man ſei es der 
öffentlichen Moral ſchuldig, daß, nachdem ein Termin ordnungsmäßig 
ee habe, nunmehr einem Dritten die Pacht nicht zugeſchlagen 
werde. 

Oberbürgermeiſter Friedensburg glaubt, daß von einer Verletzun 
der öffentlichen Moral nicht die Rede 7 könne. Vorher habe man mi 
den Pächtern nicht verhandeln können, da man nicht wußte, ob ſie auch 
die Jagdpacht wünſchten. Der Magiſtrat habe auf Grund der Licitations⸗ 
n das Recht, ſich nicht an das Gebot des Meiſtbietenden zu 


flar, daß, da die 
er Zuſchlag nicht 


Meiſtbietenden den Zuſchlag da 


könne, ohne die Aecker zu betreten. € 
Ein Antrag auf Schluß der Discuſſion wird hierauf angenommen. 
Stadtv. Dr. Caro erklärt, fth der Abſtimmung enthalten zu wollen. 
Bei derſelben wird zunächſt der BE Milch, dem Meiſtbietenden den 
Zuſchlag zu ertheilen, abgelehnt und darauf der Antrag Steuer, einen 
neuen Termin auszuſchreiben, mit 34 gegen 29 Stimmen angenommen. 
ge ſchreitet die Verſammlung zur ? 
ahl eines Mitgliedes des Wahl und Verfaſſungsausſchuſſes. Von 
51 abgegebenen gültigen Stimmen erhalten Stadtv Vogt 48, Stadt- 
verordnete Grützner, Ehrlich, Markfeldt je 1 Stimme. Stadtver⸗ 
ordneter Vogt iſt ſomit mit überwiegender Mehrheit gewählt. Schließlich 
gelangen noch folgende Vorlagen zur Erledigung: 3 
Städtiſche Feuerf ocietät. Der Antrag des Magiſtrats, betreffend 
die anderweite Eintheilung der Societäts⸗Reviere und eine damit ver- 
bundene Aenderung einzelner Paragraphen der Inſtruction ge ben Ge: 
ſchäftsbetrieb der Societät, wird von dem Ausſchuſſe V zur Genehmigung 
empfohlen und von der Sab debattelos genehmigt. 
Schulhausbau. Stadtv. Urban empfiehlt Namens des Aus- 
ſchuſſes V au genehmigen, daß auf Grund von vorgelegten Skizzen, Zeich⸗ 
nungen und Koſtenanſchlägen noch ein e auf dem 
Grundſtücke Lehmgrubenſtraße Nr. 59 gebaut und die Koſtenſumme von 
203 000 M. aus der neu aufzunehmenden Anleihe gedeckt werde. Die 
Verſammlung erklärt ſich ohne Discuffion damit einverſtanden. 
euerwehr⸗ und Marſtall⸗Depot. Die Errichtung eines Fener- 
wehr⸗ und Marſtall⸗Depots auf dem ſogenannten Schweinemarkte empfiehlt 
das Innere der 


der Ausſchuß mit der enten Wirte ed orlage wird ohne 


Pferdeſtälle im Rohbau hergeſtellt wird. Auch dieſe 
Discuſſion genehmigt, 
Schluß der Sitzung gegen 6½ Uhr. 


Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 


Eine Anklage wegen Beſchimpfung der jüdiſchen Religion. 

F. Marburg, 25. April. Eine Anklage wegen Beſchimpfung der 
üdiſchen Religion gelangt heute vor dem Forum der Strafkammer des 
ieſigen königlichen Landgerichts zur Verhandlung. Am 5. Decbr. 
and in dem Dorfe Marbach bei Marburg eine von dem Reichstags⸗Ab— 
eordneten Dr. Böckel berufene Verſammlung ſtatt. In dieſer trat auch 
en Volksſchullehrer Fenner von hier als Redner auf und ſoll u. A. ge⸗ 
äußert haben: „Ueber die Meinung, es gäbe auch ehrliche Juden, denke 
ich folgendermaßen: Die meiſten von Ihnen werden wiſſen, daß der Tal⸗ 
mud das Geſetzbuch der Juden iſt und daß in demſelben ſteht: „Das 
Geſetz Moſis gilt nur vom Juden zum andern; auf die Gojims hat es 
keinen Bezug, die dürfen ſie beſtehlen und betrügen.“ Nun geben 
Sie Acht, meine Herren! Thut der Jude, was im Talmud 
ſteht, iſt er in unſeren Augen ein Schuft; thut er es nicht, ift er 


Lie une Magiſtrat beantragt, 1) daß die Lieferung von 2400 lfd. m 

- er Roſenthaler⸗, 
Paulinen= und Tauentzienſtraße dem Fabrifbefiker C. H. Jerſchke hierſelbſt 
übertragen und 2) daß, 
um den rechtzeitigen Beginn der genannten Canalbauten nicht zu verzögern, 
eventuell vor Abſchluß des betreffenden Lieſerungs⸗Vertrages von dieſer 
Firma ein entſprechendes Quantum dieſer Sohlſteine entnommen werde. 


7 Magiſtrat beantragt, daß die, mit Zuſtimmung der 
Verſammlung von dem Rittergutsbeſitzer H. Cohn ee Ablöſungs⸗ 

f rundſtück der alten 
Salzmagazine am rechten Oderufer zwiſchen der Wilhelmsbrücke und der 
Salzſtraße, Salzſtraße Nr. 43 und Schießwerderſtraße Nr. 2, ruhenden 
Uferlaſt zur Deckung der Koſten für die Befeſtigung jener Uferſtrecke ver⸗ 


Auch hiermit erkärt ſich die Verſammlung ohne Discuſſion einverſtanden. 
hatte, wie wir ſeiner Zeit berichtet 


dereien die Ruſticalländereien zu Nieder⸗Stephansdorf und Jäſchkendorf 


in den Augen der Juden ein Schuft. Ein Schuft iſt er auf alle Fälle.“ 
Dieſer Aeußerung wegen erhob die Königliche Staatsanwaltſchaft egen 
Lehrer Fenner auf Grund des § 166 des Strafgeſetzbuches die Anklage. 
Das Landgericht lehnte die Eröffnung des Hauptverfahrens ab. Info ge 
einer vom Staatsanwalt 1 legten Beſchwerde hob jedoch das Ober⸗ 
landesgericht zu Caſſel den Beſchluß des Landgerichts auf und beſchloß 
die Eröffnung des Hauptverfahrens. Die Königliche Staatsanwaltſchaft 
vertritt der Erſte Staatsanwalt am hieſigen Königlichen Landgericht 
Bertram, die Vertheidigung führt Rechtsanwalt Dr. Martin (Caffe). 
Der Angeklagte iſt ein großer bartloſer, noch ſehrjunger Mann. Der Angeklagte 
beſtreitet: die Abſicht gehabt zu haben, die jüdiſche Religion zu beſchimpfen. Wenn 
ein Antiſemit die Juden angreife, ſo gelte dieſer Angriff niemals der jüdiſchen 
Religion, ſondern ſtets der geſchäftlichen Manipulation der Juden. Wer 
ſein Vaterland lieb hat — ſo etwa fährt der Angeklagte fort — muß die 
Blay hya Manipulationen der Juden bekämpfen. Die Juden find bez 
anntlich lediglich Conſumenten, ohne irgend etwas zu produciren. Ich 
bin gewiſſermaßen als Antiſemit geboren, denn die Juden haben meine 
Eltern ins Unglück geſtürzt. Ich wiederhole aber, daß es mir fern ge⸗ 
legen hat, die jüdiſche Religion zu beſchimpfen. Ich habe nicht geſagt: 
zdas und das ſteht im Talmud“, ſondern: „das ſoll im Talmud 
ſtehen.“ Auch habe ich nicht gewußt, daß der Talmud eine Einrichtung 
der jüdiſchen Religion und für die Juden irgendwie bindend iſt. — 
Reichstags⸗Abgeordneter Dr. phil. Böckel: Ich weiß mich des Wortlauts 
der ineriminirten Aeußerung nicht mehr zu erinnern, allein ich erinnere 
mich, daß der Angeklagte nur in bopotheticher Form ſich ausgedrückt hat. 
Der 8 kennt den Talmud gar nicht, in Folge deſſen kann er in 
anderer Weiſe gar nicht geſprochen haben. — Präſident: Aus dem Um⸗ 
ſtande, daß der Angeklagte den Talmud nicht kennt, ſchließen Sie, daß er 
fih nur in hypothekiſcher Form ausgedrückt habe? — Zeuge: Jawohl. — 
Präſident: Erinnern können Sie ſich der geſprochenen Worte nicht mehr? 
— Zeuge: Nein. — Vertheidiger: Herr Zeuge, Sie ſind Vorſitzender des 
antiſemitiſchen Reform⸗Vereins? — Zeuge: Ich bin es geweſen. — Ver⸗ 
theidiger: Liegt es in dem Beſtreben des Reform⸗Vereins, die jüdiſche 
Religions⸗Geſellſchaft zu beſchimpfen? — Zeuge: Keineswegs. Wir haben 
es mehrfach offen ausgeſprochen, wir bekämpfen keinerlei Religion, ſondern 
verlangen vollſtändige Religions⸗Freiheit. Wir bekämpfen u Talmud- 
uden ebenfo wie den Reform⸗Juden und den getauften Juden. Wir be⸗ 
ämpfen die Juden nicht wegen ihrer Religion, ſondern lediglich wegen 
ihrer ſocialen Schädlichkeit. Im übrigen huldigen wir dem Grundſatz 
Friedrich II.: „Es kann jeder nach feiner Façon felig werden.“ Der Zeuge 
bemerkt im Weiteren auf Anfragen, daß, ſoweit er fih erinnere, der Angeklagke 
in jener Verſammlung zum erſtenmale als Redner aufgetreten ſei und daß 
er ſehr ſchnell und in großer Extaſe geſprochen habe. — Provinzial- 
Rabbiner Dr. Munk: Ueber die ineriminirte Aeußerung vermöge er nichts 
zu bekunden. Gleich nach der in Rede ſtehenden Verſammlung ſeien bei 
ihm viele Klagen eingelaufen, daß jüdiſche Kinder von den Schülern des 
Angeklagten auf der Straße durch Schläge und Beſchimpfungen in ſolch 
arger Weiſe inſultirt wurden, daß ſie ſich kaum noch auf die Straße wagten. 
Es wird zunächſt das ſchriftlich eingereichte Gutachten des Geh. Re⸗ 
ierungs⸗Raths Profeſſor Dr. de Lagarde (Göttingen) verleſen. 
Sn demſelben heißt es u. A., er jet über den Talmud nicht 
ſachverſtändig. In Betreff des Talmud ſei nur derjenige ſachver⸗ 
ſtändig, der ſein Leben an ſein Studium geia was auch kein 
ihm Betanien Univerſitäts⸗Profeſſor Deutſchlands von fih rühmen 
dürfe. Sie feien in Betreff des Talmud alleſammt Diletlanten. 
Der Talmud fei ein aus einem caſuiſtiſch⸗juriſtiſchen Texte und aus einer 
Sammlung von Erläuterungen beſtehender Wuſt, der als ſolcher ſchon 
nicht „bindend“ fein könne: ein Wuſt, in dem neben Weisheitsſprüchen 
Albernheiten erſten Ranges, neben armſeligen Geſchichten tiefſinnige oder 
doch zu deutende Sagen ſtehen. Der Talmud beſchäftige ſich mit einer 
fremden Welt; er fei ein Buch, aus dem Alles berausgeleſen werden 
könne. Die von einander abweichenden Zuſammenfaſſungen des im 
Talmud gerita bewieſen, daß der Talmud mit dem Pert e einer 
Verfaſſungsurkunde, einer Geſetzſammlung nicht bekleidet worden ſei. 
Obwohl er kein Sachverſtändiger des Talmud ſei, ſo glaube er doch als 
ſicher annehmen zu dürfen, daß der vom Angeklagten geäußerte Satz über 
das „Beſtehlen und Betrügen“ der Gojim” nicht im Talmud ſtehe; fo 
modern, ſo ungebildet, ſo ſalopp pflege der Talmud ſich nicht auszudrücken. 
Anders ſtehe die Sache, wenn man von der Form abſehe und ſich an den Inhalt 
halte. Der eee A e mehrere Stellen aus den Schriſten 
des Geh. Kirchenraths Prof. r. Delitzſch und des Prof. Dr. Rohling an. „Die 
öffentliche Meinung in Deutſchland, Oeſterreich, Frankreich und Rußland 
glaubt, daß die Juden im Großen und Ganzen (jede Ausnahme wird 
natürlich bereitwilligſt e praktiſch, auch ohne directe Kenntniß 
vom Talmud, diejenigen Anſchauungen des Talmud vertreten, welche den 
Juden als eine fuperiore, mit Nichkjuden auf Kriegsfuß ſtehende Race an- 
ſehen, daß die Juden eine von der unſrigen verſchiedene Moralität beſitzen.“ 
Profeſſor Dr. phil. Cohen (Marburg) führt aus, auch er ſei im vollen 
inne des Wortes kein Sachverſtändiger des Talmud. Er habe in ſeiner 
Jugend 17 Jahre lang den Talmud ſtudirt und ſich auch in der letzten 
Beit fehr eingehend mit dieſem Studium beſchäftigt. Jedenfalls verſtehe 
er die Dialektik des Talmud und darauf komme es feiner Mei- 
nung nach hier an. Ueber das verleſene Gutachten müſſe er be⸗ 
merken, daß er daſſelbe nicht als ein wiſſenſchaftliches anerkennen 
könne. Herr Geh. Rath de Lagarde berufe ſich auf Delitzſch, die Citate, 
die er jedoch von Delitzſch anführe, ſeien vollſtändig falſch; ſie ſeien nicht 
nachgeleſen und baſiren zum Theil auch auf Druckfehlern. Aber auch die 
aus dem Talmud angeführten Citate, die der Herr Sachverſtändige ein. 
fach aus Rohling abgel rieben, ſtehen nicht im Talmud. Es jtehe im Talmud: 
„Es ift verboten, den J nden zu täuſchen, und man darf ihm gegenüber, 
auch dem Götzendiener, keinevüge, auch keine conventionelle ſagen. Majmonides 
faſſe die betreffenden talmudiſchen Vorſchriften folgendermaßen zuſammen: 
„Es iſt dem Menſchen verboten, ſchmeichleriſche und verlockende Reden zu 
führen; er ſoll nicht anders mit dem Munde ſein, als er in ſeinem Herzen 
iſt; er ſoll in ſeinem Inneren und Aeußeren gleich ſein — was er denkt, 
ſei auch das, was er ſagt.“ Und es ſei verboten, die Menſchen zu 
täuſchen, auch den Heiden folle man das nicht anthun. Man folle 
z. B. dem Heiden nicht Fleiſch gefallenen Viehes als ordentliches 
geſchlachtetes verkaufen, nicht Lederzeug von Crepiertem als ſolches 
von Geſchlachtetem. „Einen Goi darf Du betrügen und Wucher 
von ihm nehmen“, ſtehe nirgends im Talmud. Nach dem Talmud ſei es 
nur erlaubt, von den Heiden Zins (Wucherzinſen ſind in jedem Falle ver 
boten) zu nehmen, wenn man dieſen Zins Ps Lebensunterhalt nöthig 
habe und nur ſoviel, als für den Lebensunterhalt abſolut nöthig ſei. Unter 
dem Worte Gojim” feien lediglich Götzendiener verſtanden. Diejenigen 
Nichtjuden, die nicht Götzendiener feien, fih von Verbrechen fern halten, 
feien nach talmudiſchem und bibliſchem Recht den Juden vollſtändig 
leich zu achten, ſie ſollen der ewigen Seligkeit | werden. Das 
ei den chriſtlichen Gelehrten im 17. Jahrhundert bereits bekannt geweſen. 
Auf Befragen des Vertheidigers bemerkt der Sachverſtändige, er gebe zu, 
daß es im Talmud einige geſchmackloſe, fogar verwerfliche Stellen ge e. 
Dies erkläre ſich daraus, daß in dem Talmud tauſende von Gelehrten 
uncontrolirt ihre Anſichten niedergelegt haben. Dieſe wenigen Stellen 
verſchwinden gegen die vielen tiefen Sitkenlehren, die fih im Talmud vor: 
finden. Auf die Frage des Präſidenten, ob der Talmud eine göttliche Offenbarung 
ſei, erwidert der Sachverſtändige: „Jawohl, wenigſtens zum Theil.“ Auf die 
Frage, wer das befohlen habe, entgegnet der Sachverſtändige: Einen Befehl koͤnne 
es in dieſer Beziehung nicht geben, da es bei Abfaſſung des Talmud ein 
Sendrium nicht mehr gegeben habe. Vertheidiger: Kann der Sad: 
verſtändige eine Stelle im Talmud anführen, die feiner 8 nach ge⸗ 
ſchmacklos und verwerflich it? — Sachverſtändiger: Ich will bei Beant- 
wortung dieſer am bemerken, daß ich als Gelehrter und Philo⸗ 
ſophie treibender jo manches im Talmud finde, was ich been wei: 
es mit meinen wiſſenſchaftlichen Anſchauungen nicht übereinſtimmt. 
Erſter Staatsanwalt Bertram: Die Beweisaufnahme hat die Schuld 
des Angeklagten hinlänglich feſtgeſtellt. Der Angeklagte will aller⸗ 
dings nur in hypothetiſcher, Form geſprochen und nicht die Ab: 
fidt ehabt haben, die jüdiſche Religions⸗Geſellſchaft zu beſchimpfen. 
r. Bäder fagt, der Angeklagte könne nur in 1 
Form geſprochen 7 — denn er kenne ja den Talmud gar nicht. Letzteres 
gebe er vollſtändig zu. Es ſei um ſo ſchlimmer, daß ein j junger, 
unerfahrener Mann, der vom Talmud keine Ahnung habe, in öffentlicher Ver⸗ 
ſammlung auftrete und ſchlankweg behaupte: das und das ſteht im Talmud, 
folglich find die Juden Schufte. Die Geſchichte des Talmud fei alt. Redner erz 
innere fih noch ſehr genau, als die antiſemitiſche Bewegung begann, fei bezüglich 
des Talmud alles Hergerliche behauptet worden. Ganz beſonders ei die 
Behauptung aufgeſtellt worden: der Talmud geſtatte den Juden den C 15155 
gegenüber den Wucher. Man habe hohe Prämien ausgeſetzt, für das Aus⸗ 
findigmachen ſolcher Talmudſtellen, es fei jedoch nicht das Mindeſte Heraus 
(Fortſetzung in der erſten Beilage.) 
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gung n antaſten 
2 Bewegung 


ſondern i 


ſchaft hör' 


ahrhunderten unter uns, ſie ſeien mit 

ben anzufeinden. 

Er halte alſo nach alledem für erwieſen, daß der * ai ſich 
en 


g erwägen, 

ie Aufgabe habe, Toleranz und 
läubige den ihm anvertrauten lern ein N 

feood gehört, daß er das gerade Gegentheil gethan und zwar in einer 
eiſe, die nicht ohne üble Folgen geweſen ſei. Es ſei ferner das Auf⸗ 

treten des Angeklagten in den antiſemitiſchen Verſammlungen, anderer⸗ 
its aber auch zu erwägen, daß er gewiſſermaßen das Opfer der Ver⸗ 


eingehende Weiſe zu erörtern. 
àj 


abre 1847 fagte der jetzige Reichskanzler F 
a ten Landtage: „Wenn ich mir vor des Königs Majeſtät einen Juden 
in Amt und Würden denke, ſo fühle ich mich in meinem Herzen bedrückt.“ 
Es ift jetzt, wie die Thatſachen lehren, in dieſer Beziehung ein Umſchwung 
eingetreten. Allein das ſchließt doch nicht aus, daß eine Partei die Wiederein⸗ 
[lung der Fremdengeſetze für die Juden verlangen darf. Ich überlaſſe es dem 
hohen Gerichkshof, zu beurtheilen, ob eine ſolche Agitation Tr Bir en 
Die hier gehörten Gutachten waren fo widerſprechende, daß der hohe 
Gerichtshof genöthigt ſein wird, bezüglich der Beurtheilung des Talmud 
ein „Non liquet“ auszusprechen. Nun könnte man fagen: der Ange: 
klagte hat ſich einer Beſchimpfung der 2 Religionsgeſellſchaft 
ſchuldig gemacht. Allein, wir haben gehört, daß es dem deutſchen 
Reform⸗Verein und auch dem Angeklagten perſönlich, fern gelegen hat, 
die Juden wegen ihrer Religion anzugreifen. Aber es unkerliegt doch 
keinem Zweifel, daß die Juden eine beſtimmte Raſſe find, die fa Außer: 
lich vollſtändig von anderen Volksſtämmen unterſcheiden. Die Beſchimpfung 
einer Raſſe kennt aber das Strafgeſetzbuch nicht. Ebenſo iſt eine Be⸗ 
leidigung des Synagogenvorſtehers Strauß, der dem Angeklagten vollſtändig 
unbekannt ift, bei der fo allgemein gehaltenen Bemerkung nicht vorhanden. 
Ich beantrage demnach principaliker die Freiſprechung. Sollte der 
hohe Gerichtshof aber dennoch zu einem Schuldig gelangen, fo erſuche 
ich, zu erwägen, daß die vorgeſetzte Behörde des Angeklagten ſich 
nicht einmal veranlaßt gefühlt hat, dem Angeklagten ob ſeines 
adelhaften Verhaltens eine Rüge zu ertheilen. — 
Der Präfideni conſtatirt aus den Acten, daß die vorgeſetzte Behörde 
des Angeklagten in Folge der von dem Provinzial⸗Rabbiner Dr. Munk 

eführten Beſchwerde über die, jüdiſchen Kindern ſeitens der Schüler des 
Angeklagten zugefügten Inſulten, den Angeklagten zwei Mal vernommen, 
von einem Saen Abſtand genommen habe, weil ſie erfahren, daß 
die Staatsanwaltſchaft gegen Fenner die Anklage erhoben habe. — 
Nach kurzer Replik des Staatsanwalts verſicherk der Angeklagte, daß 
er ſeine Schüler ſogar wegen drei Inſultirungen jüdiſcher Kinder beſtraft 
habe. — Der Präſident theilt alsdann mit, das Urtheil werde am Mitt- 
woch, den 2. Mai, rmittags 11 Uhr, verkündet werden und ſchließt 
gegen 7½ Uhr Abends die Sitzung. 


Telegraphiſcher Specialdienſt 
der Breslauer Zeitung. 


Vom Kaiſer. 

* Berlin, 26. April. Die Beſſerung im Befinden des 
Kaiſers nimmt erfreulicher Weiſe zu, das Fieber iſt 
nur noch geringfügig und es wird daher der vorherige relativ günſtige 
Geſundheitszuſtand bald wieder erreicht ſein. — Am heutigen Vor⸗ 


Eeſte Beilage zu Re. 292 der Beesfaner Zeitung. 


K Audienzen. 
i Jaufzuftehen. 
zinah dem Tempelhofer Felde zu den Truppenübungen, 


die Aerzte heute um 9 Uhr früh zur Conſultation zuſammentraten, betrug die 
Temperatur nur 38 Grad. Der eitrige Auswurf dauert noch fort, 
iſt aber nicht mehr ſehr reich. Aeußerlich erſcheint das örtliche Leiden 
u. a. in einer Infiltration der die Canülenoͤffnung umgebenden Partie. 
Die Stimmung des Kaiſers, ſoweit dieſelbe bei ſeiner großen Selbſt⸗ 
beherrſchung freudigen wie ſchmerzlichen Gefühlen gegenüber für ſeine 
Umgebung bemerkbar wird, iſt in Folge der eingetretenen Beſſerung 
eine gehobene. 
(Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 

Berlin, 26. April.“) Der Kaiſer ertheilte Vormittags dem General 
von Albedyll, dem Minifter von Puttkamer und dem Kriegs miniſter 
Die Aerzte geſtatteten dem Kaiſer Mittags um 12 Uhr 

Der Kronprinz begab fih Morgens Ta Uhr 
empfing 
nach der Rückkehr um 12¼ Uhr Profeſſor Bergmann und begab ſich 
dann mit der Kronprinzeſſin zum Frühſtück nach Charlottenburg. — 
Prinz Friedrich Leopold iſt zum Rittmeiſter im Regiment der Garde 
du Corps befördert worden. 

Berlin, 26. April, 4 Uhr 40 Min. Die „Nordd. Allg. Ztg.“ 
ſchreibt: Der Kaiſer fühlt ſich nach einer befriedigenden Nacht heute 
recht wohl. Der Appetit mehrt ſich, die Aerzte brauchen bei der 
Auswahl der Speiſen nicht mehr ſo ängſtliche Vorſicht anzuwenden, 
wie früher, fo daß auch Lieblingsſpeiſen gewährt werden konnen. 
Das Fie ber bewahrt täglich mehr den abſteigenden Typus. 

Berlin, 26. April. Das Befinden des Kaiſers hat ſich weiter 
gebeſſert. Das Fieber iſt gering, der Kräftezuſtand gehoben. Der 
Kaiſer brachte heute gegen 4 Stunden außerhalb des Bettes zu. Der 
Appetit iſt an dauernd ſehr befriedigend. 


(Original⸗Telegramme der Breslauer Zeitung.) 
* Berlin, 26. April. Bei der geſtrigen Hoftafel wurde die 
beſonders huldvolle Art bemerkt, in der Königin Victoria mit dem 
Reichskanzler Fürſten Bismarck ſich unterhielt. Man ſchließt, nach der 


„„Nationalztg.“, daraus, daß die langdauernde Unterredung am gleichen 


Tage zu ungewöhnlich befriedigenden Ergebniſſen geführt hat. 

* Berlin, 26. April. Die Gnadenbeweiſe, über welche das 
Staatsminiſterium in den letzten Tagen mehrfach berathen hat, 
dürften wohl noch im Laufe dieſer Woche zur Publication gelangen. 
Dieſelben ſollen ebenſo mannigfaltig wie zahlreich ſein, und was 
ihren Umfang betrifft, ſo dürfte derſelbe demjenigen gleichkommen, wie 
es bei ſolchen Bezeugungen gelegentlich von Krönungen und der⸗ 
gleichen hervorragenden Ereigniſſen üblich iſt. 

* Berlin, 26. April. Die Ernennung des ruſſiſchen Ge- 
nerals Bogdanowitſch zum Geheimrath veranlaßt die „Poſt“ 
zu einem Leitartikel, der folgendermaßen ſchließt: „Herr Bogdanowitſch 
mag an ſich keine bedeutende Perſönlichkeit ſein, als Vorſtand einer 
Abtheilung des Miniſteriums des Innern wird er eine einflußreiche 
Perſönlichkeit ſein, wie es ſein nunmehriger Vorgeſetzter, der Miniſter 
des Innern Graf Tolſtoi, in fo hohem Grade it. Es ſcheint, daß 


-derſelbe gerade jetzt ſich der Dienſte des Ex⸗Generals mit Nutzen 


glaubt bedienen zu können; wenn der Kaiſer Alexander ſeine 
Einwilligung hierzu gegeben und durch die Ernennung eines vor 
nicht einem Jahre in Ungnade entlaſſenen Generals zum Geh. Rath 
denſelben jetzt vollſtändig rehabilitirt hat, ſo wird man daraus ent⸗ 
nehmen müſſen, daß der Einflaß des Grafen Tolſtoi auch auf die 
auswärtige Politik jetzt wieder im Steigen iſt. Wie dieſer Einfluß 
ſich geltend macht, das hat eine Reihe von denſenigen Acten bewieſen, 
welche im vorigen Jahre den Bruch mit Deutſchland unmittelbar her⸗ 
beiführen zu müſſen ſchienen.“ 

* Berlin, 26. April. Die Arbeiten an der Vorlage, betreffend 
die Canaliſirung der oberen Oder von Breslau aufwärts 
bis Coſel, die Regulirung der unteren Oder abwärts von Schwedt 
und die Herſtellung einer leiſtungsfähigen Waſſerſtraße durch Berlin 
ſind nunmehr zum Abſchluß gebracht worden. Die Genehmigung zur 
Einbringung des Geſetzentwurfs beim preußiſchen Landtage dürfte 
demnächſt eingeholt werden. 

* Berlin, 26. April. Aus Brüſſel wird gemeldet: Anläßlich 
der heut ſtattgehabten kirchlichen Trauung der Prinzeſſin Ludmilla 
Arenberg mit dem Prinzen Karl von Croy⸗Duelmen, welcher der 
Erzherzog Friedrich und die Erzherzogin Iſabella beiwohnten, er⸗ 
eignete ſich ein beiſpielloſer Skandal. Der Vater des Bräuti⸗ 
gams, Herzog Rudolf von Croy, war nämlich geſtern zur civilen 
Trauung am Stadthauſe in gewöhnlicher Sttaßentoilette mit einem 
Regenſchirm in der Hand erſchienen, wodurch in den Volksmaſſen eine 
große Erbitterung entſtand. Heute nun ſammelten ſich die Volks⸗ 
maſſen vor der Kirche und begannen den hochzeitlichen Zug mit Ge⸗ 
pfeife und Gejohle zu begrüßen. Sie fangen die Marfeillaife und 
die Carmagnole. Die Volksmenge empfing das Brautpaar mit dem 
Rufe: „Niedet mit dem Adel!“, bewarf den Wagen mit Erdäpfelſchalen 
und ſang beleidigende Lieder. Nach einer Mittheilung des „Patriote“ 
hätte Graf Quiremont, der Adjutant des Grafen von Flandern, ſogar 
mehrere Stockſchläge erhalten. Die Polizei nahm fünf Verhaftungen 
vor, konnte jedoch nicht verhindern, daß die Volksmenge das neuver⸗ 
mählte Paar bis zum Palais Arenberg verfolgte. 

* Berlin, 26. April. Dem Vernehmen nach ift Profeſſor König aus 
Breslau zum fürſtbiſchöflichen Delegaten und Propſt an St. Seb wig in 
Berlin und der Geiftliche Rath Curakus Scholz vom Hedwigs⸗Kranken 
hauſe in Berlin zum Canonicus in Breslau ernannt worden. 

* Fraukfurt a. M., 26. April. Der „Frkft. Ztg.“ wird aus 


mittag fand der Kaifer gegen 10 Uhr anf und zeigte ſich bei] Zürich gemeldet: Der Cantonsrath lehnte die Petition der römiſch⸗ 


beſter Laune. 


Er bringt jedoch die meiſte Zeit außerhalb des katholiſchen Geiſtlichkeit, den Religionsunterricht von der Schule zu 


Bettes noch im bequemen Lehnſeſſel zu. Bald nachdem er das Bett trennen, ab. — Den ausgewieſenen Socialiſten wurde ein Erlaß des 
verlaſſen hatte, ſtattete die Königin von Großbritannien ihrem hohen] Bundesraths zugeftellt, wonach ihnen eine nicht zu ausgedehnte Friſt 
Schwiegerſohn einen Beſuch ab und ſprach ihre Freude über ſein für die Ordnung ihrer Angelegenheiten geſtattet wird. 


gutes Befinden aus. — Bezüglich der Canüle theilt die „Voſſ. Ztg.“, 


* Fraukfurt a. M., 26. April. Die „Frkft. Ztg.“ erfährt aus 


um irrigen Anſchauungen im Publikum über die Länge derſelben zu Sofia, das Verhör der Angeklagten Popow und Genoſſen fiel be- 


begegnen, mit, daß die Länge der Röhre 7—8 Centimeter beträgt. An laſtend für Popow aus. 


In Folge des Verhöres wurden mehrere 


der geſtrigen Abend⸗Conſultation nahm auch Profeſſor Senator Theil, andere Offiziere compromittirt, welche vorläufig als Zeugen ver- 
um den hohen Kranken auch Abends ein mal zu ſehen. Heute er⸗ nommen werden. 


ſchien Prof. Senator nicht, ſondern er wird erſt morgen bei der Con⸗ 


* München, 26. April. Die Reiſe des Prinzregenten nach der 


ſultation wieder zugegen feim. Auch hieraus wird der Schluß auf einen Pfalz it bis auf Weiteres verſchoben. 


günſtigen Stand des Allgemeinbefindens geſtattet ſein. An dem 


* Paris, 26. April. Freycinet zog den Major Croiſſandau, den 


heutigen Morgenbeſuch war wiederum Profeſſor von Bergmann be bekannten Günſtling Boulangers, zur Dienſtleiſtung für Paris heran. 


theiligt. 
läßt ſich dahin zuſammenfaſſen, daß der Bronchitisanfall, der den 


Das Geſammtergebniß der heutigen ärztlichen Feſtſtellung] Die Bewegung für Boulanger läßt unverkennbar nach. 


* Paris, 26. April. Zola, welcher mit dem Erfolge feines Stückes 


Kaifer vor länger als 10 Tagen traf, überwunden ift und daß die] Germinal unzufrieden it, veranſtaltet morgen eine Gratisaufführung, 
Complicationen des eigentlichen Leidens, die in der letzten Zeit ſich ſo damit das Volk ſelbſt urtheile. 


hart fühlbar machten, entweder ſchon geſchwunden oder ſtark im Rück⸗ 
gange begriffen ſind. Diejenigen, welche in der vergangenen Woche 


(Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 
Berlin, 26. April. Die Königin von England und die Kaiſerin 


zum wer weiß wie vielten Male die nun unmittelbar bevorſtehende] Victoria beſuchten heute Mittag das Mauſoleum. Die Königin von 


P V 


„Jährliche 


„Kataſtrophe“ prophezeiten, find wieder verſtummt. Prof. von Berg: | England legte einen Kranz auf den Sarg des Kaiſers Wilhelm. — 
mann, auf den die hoffungsloſeſten Nachrichten fih am nachdrücklichſten[ Um 3 Uhr fand vor der Königin von England, welche die Kaiſerin 
zu berufen pflegten, gab heute, der „Bof. Zig.“ zufolge, zu, daß das] begleitete, in der Nähe Charlottenburgs eine Parade des Garde du 
Befinden des Kaiſers verhaͤltnißmäßia gut und befriedigend fei, Als! +) Für einen Theil der Auflage wiederholt. 


Freitag, den 27. April 1888. 


Corps⸗Regiments und des 4. Garderegiments zu Fuß ſtatt. Die 
Königin fuhr die Front beider Regimenter ab und ließ letztere zweimal 
vorüberdefiliren. Der Kronprinz führte beide Male das 4. Garde: 
regiment vor der Königin vorüber. 5 

Berlin, 26. April, 9 Uhr 12 Min. Abds. Die Königin von 
England iſt mit Prinzeß Beatrice und Prinz Heinrich von Batten⸗ 

berg heute Abend 7 Uhr 25 Min. von Charlottenburg abgereiſt. 
Die Kaiſerin Victoria, das Kronprinzenpaar und die übrigen Mit⸗ 
glieder des Königshauſes begleiteten fie bis zum Bahnhof, wo in 
herzlichſter und ergreifender Weiſe Abſchied genommen wurde. Kron⸗ 
prinz Wilhelm geleitete die Königin in den Salonwagen. Die ver 
ſammelte Menge begrüßte die Königin mit ſympathiſchen Zurufen. 

Berlin, 26. April. Der „Reichsanzeiger“ veroffentlicht die Er⸗ 
nennung des Staatsſecretärs Grafen Herbert Bismarck zum Staats⸗ 
miniſter und Mitglied des Staatsminiſteriums. Derſelbe enthält eine 
königliche Cabinetsordre, welche den Oberpräſidialräthen den Rang 
der Räthe dritter Klaſſe verleiht. z 

Berlin, 26. April. Die „Poſt“ beſpricht die Petersburger Nad- 
richt, daß der vor Jahresfriſt aus den Heeresliſten geſtrichene General 
Bogdanowitch zum Geheimrath im Miniſterium des Innern er⸗ 
nannt ſei, Niemand in Deutſchland denke daran, daß Rußland bei 
Beamten⸗Ernennungen Rückſicht auf Deutſchland nehmen werde. 
Aber man werde in Deutſchland nicht umhin können, in der Wahl 
von Perſönlichkeiten, die man in Rußland zu einflußreichen Stellungen 
beruft, dann Symptome für die Richtung der auswärtigen Politik 
zu erblicken, wenn die betreffenden Perſönlichkeiten auswärtige Politik 
für ihre Wirkſamkeit erkoren hätten. Bogdanowitch habe dies nicht 
blos durch feine vorjährigen Bemühungen in Paris gethan, ſondern 
auch durch feine Schriften, in denen der franzöſiſch⸗ruſſiſche Bund 
als hiſtoriſche Nothwendigkeit dargeſtellt ſei. 

Wien, 26. April. Die „Polit. Correſpondenz“ erfährt aus ſicherer 
Quelle, daß die ausländiſchen Meldungen betreffs der beabſichtigten 
Dirigirung öſterreichiſch⸗ungariſcher Truppen an die rumäniſche Grenze 
wegen der rumäniſchen Agrarbewegung ganz unbegründet ſind. 

Rom, 25. April. Heute Nachmittag fand auf dem proteſtanti⸗ 
ſchen Friedhofe die feierliche Enthüllung des Denkmals des ver⸗ 
ſtorbenen deutſchen Malers Auguſt Riedel ſtatt. Der deutſche Bot⸗ 
ſchafter, ſowie der baieriſche Geſandte waren zugegen; Gregorovius 
hielt die Gedächtnißrede. 

Paris, 26. April. Der Senat nahm den erſten Artikel des Re: 
krutirungsgeſetzes nahezu einſtimmig an. 

Brüſſel, 26. April. Kammer. Der Abgeordnete Simons inter⸗ 
pellirte den Miniſter des Innern über die Anordnungen bei der 
geſtrigen Trauung des Prinzen Croy⸗Duelmen mit Prinzeſſin Arenberg 
beim Herausgehen aus der Kirche, wo Studenten und andere Perſonen 
das Brautpaar inſultirt hätten. Simons verlangt eine Unterſuchung, 
der Miniſter beklagte den Vorfall und theilte mit, daß die Unter⸗ 
ſuchung bereits eingeleitet ſei, Buls, der Bürgermeiſter von Brüſſel, 
hielt die Thatſachen für übertrieben, jedoch ſei er mit der Unterſuchung 
einverſtanden, welche zeigen werde, wen die Schuld treffe. Im Senat 
kam es zu einer Interpellation über denſelben Gegenſtand. 

Belgrad, 26. April. Die Skupſchtina nahm einſtimmig debatte⸗ 
los den Geſetzentwurf betreffend die Auflöfung des Vertrages mit der 
Tabakmonopolgeſellſchaft und Verſtaatlichung des Monopols an. 

Hamburg, 24. April. Der Poſtdampfer „Suevia“ der Hamburg⸗ 
Amerikaniſchen Packetfahrt⸗Actiengeſellſchaft iſt, von Newyork kommend, 
heute Nachmittag 4 Uhr auf der Elbe eingetroffen. 

Bremen, 24. April. Der engen „Fulda“, Capitän R. Ringt, 
vom Norddeutſchen Lloyd in Bremen, welcher am 14. April von Bremen 
und am 15. April von Southampton abgegangen war, iſt heute 8 Uhr 
Morgens wohlbehalten in Newyork angekommen. 

London, 25. April. Der Union⸗Dampfer „Trojan“ ift auf der Aus 
reiſe von Madeira abgegangen. 


Waſſerſtands⸗Telegramme. 
Neiſſe, 26. April, 2 Uhr Nachm. U.⸗P. 0,90 m. Steigt. 


Handels-Zeitung. 


A Schlesische Pfandbriefe. Aus dem Bericht des General-Land- 
schaftsdirectors über die geschäftliche Lage der Schlesischen Landschaft 
im abgelaufenen Rechnungsjahre entnehmen wir, dass am Schlusse des 
Jahres 1887 auf Rittergüter in Schlesien eine Pfandbriefschuld von 
288 175920 M., auf bäuerliches Grundeigenthum einesolche von 50318 685 
Mark haftete. Nachdem in den letzten 5 Jahren allein rund 126 Mill. 
Mark 4%½ und Aprocentige Darlehen in 3½procentige Schulden con- 
re) 3 sind, stellt sich gegenwärtig die schlesische Pfandbrief- 
sc au 


Rittergüter oäuerliche Güter 
zu 3½ pCt. 258 Millionen, 27,6 Millionen, 
24 s 29 s ë P 
s 4 s 1 s 1,8 2 


$ 288 Millionen, 50,3 Millionen. 
Die Schuld ist in den letzten 10 Jahren um rund 56,5 Millionen Mark 
gewachsen und durch die günstigen Coursverhältnisse der letzten Jahre 
haben umfangreiche Ablösungen höher verzinslicher Pfandbriefe zum 
Zweck der Aufnahme von solchen niedrigeren Zinsfusses vorgenommen 
werden können. Die Schlesisehe Landwirthschaft hat durch diese 
Convertirungen eine nicht unerhebliche Ersparniss bei ihren Zins- 
zahlungen machen können; man kann annehmen, dass auf etwa 100 
Millionen ½ und auf 26 Millionen 1 ganzes Procent an Zinsen jetzt 
weniger zu zahlen ist, als vor einigen Jahren, wodurch eine 
Ersparniss von 760000 Mark erzielt wird. 
zahlung der Pfandbriefzinsen an die Couponsinhaber hat im 
abgelaufenen Jahre einen Betrag von 12306020 Mark erfordert. 
Die aufgesammelten „Amortisationsfonds“ betrugen Ende März 1888 
rund 18635000 M., die „Sicherheitsfonds* 3889000 M. und die 
„Eigenthümlichen Fonds der Landschaft“ 10778000 M., in Summa 
mehr als 33 Millionen Mark. Die Coursverhältuisse der letzten Jahre 
waren den Landwirthen, welche Pfandbriefe aufzunehmen und zu ver- 
kaufen hatten, besonders günstig; Ende 1882 hatten die 3½ procentigen 
Schlesischen Pfandbriefe einen Cours von 93 pCt., die Aprocentigen 
einen solchen von 100 und für die 4%½procentigen wurde 101,25 ge 
zahlt; im abgelaufenen Jahre hatten die 3½procentigen Titres den 
Paristand erreicht, für die 4procentigen wurde bis 103 und für die 
4½ procentigen bis 103,50 bezahlt. Im abgelaufenen Jahre haben sich 
21 Rittergüter von 2160 beliehenen und 11 Rusticalgrundstücke von 
3283 beliehenen in landschaftlicher Sequestration befunden, von denen 
13 bez. 4 am 31. März c. noch anhängig blieben. Verluste irgend 
welcher Art sind der Schlesischen Landschaft hierbei nicht erwachsen 
und Grundstücke für eigene Rechnung zu erwerben, ist sie nicht ge- 
nöthigt gewesen, Die Ki en aus gewissen Kreisen, nach welchen die 
Landwirthschaft vor dem Ruin as und die Besitzer bald nicht im 
Stande sein werden, ihre Pfandbriefzinsen zu bezahlen, werden durch 
diese Angaben nichts weniger als bestätigt; wenn von beliehenen 
Rittergütern etwa 1 pCt. und von Rusticalgütern weniger als ½ pCt 
zur Sequestration kommen, so ist dies eher als ein günstiges Ver- 
hältniss zu erachten; als Anzeichen eines Notbstandes wird man es 
nicht bezeichnen können. 

Von der Pariser Börse, 22. April. Das Geschäft ist infolge der 
Ungewissheit der politischen Lage sehr ruhig, doch bleibt die Stim- 
mung einer erneuten Aufwärtsbewegung nicht ungünstig. Die schwe- 
benden Geschäfte sind allerdings wenig zahlreich und wenig bedeutend; 
die Capitalisten betheiligen sich am Börsenverkehr nur durch Anlage- 
käufe. Neue Unternehmungen auf dem Werthpapiermarkt müssen unter 
aolchan Tustäuder bessern Zeiten vorbehalten bleiben. Für nächsten 
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Monat soll die Ausgabe einer 120 Millionen Franken betragenden chile- 
nischen Anleihe bevorstehen, an welcher das Haus Hambro in London, 
die Banque de Paris ùnd die Berliner Discopto-Gesellschaft betheiligt 
seien; ferner ist von einer für den Monat Juli in Aussicht ee: 
türkischen Anleihe die Rede, („Köln. Ztg.“) 

* Magdeburger Lebens-Versicherungs- Gesellschaft. Im Inseraten- 
theile befindet sich Näheres über die Auszahlung der auf 20 Mark pro 
Actie (6?/, pCt.) festgesetzten 1887er Dividende. 

è „Silesia”, Verein chemischer Fabriken. Die Bilanz, sowie das 
Gewinn- und Verlust-Conto pro 1887 sind im Inseratentheile enthalten. 
Auch befindet sich daselbst eine Notiz über die Constituirung des 
Aufsichtsraths und über den für die Auszahlung der 1887er Dividende 
festgesetzten Termin. 


Ausweise. 
Wien, 26. April. [Wochenausweis der österreichisch- 
ungarischen Bank vom 23. April.*)] 


F A 367 000 000 Fl. — 633 000 Fl. 
Metallschatz in Silber 226 900 000 = + 96 000 
dito ee ar — z — 
In Gold zahlbare Wechsel. ER — z — 
Portefeuille HE 131 800000 = — 177000 = 
Lombarden -. »zu....%..+ 6 23 300 000 ⸗— 200000 = 
Hypotheken-Dar lehne 99 600 000 = 31000 = 
Pfandbriefe in Umlauf ............- 95 600 000 = 361 000 = 


*) Ab- und Zunahme gegen den Stand vom 15. April. 

Paris, 26. April. [Bankausweis.] Baarvorrath, Zunahme Gold 
4910000, Zun. Silber 1 287 000, Portefeuille der Hauptbank und der Fi- 
Halen Zun. 34 382 000, Gesammtvorschüss Abn. 4 175 000, Noten- 
umlauf Abn. 27 252 000, Guthaben des Staatsschatzes Zun. 19 624 000, 
Laufende Rechn. der Privaten Zun. 33 193 000. 

London, 26. April. [Bankausweis.] Totalreserve 13 144 000, 
Notenumlauf % 297 000, Baarvorrath 21 240 000, Portefeuille 19 818 000, 
Guthaben der Privaten 24 784 000, Guthaben des Staatsschatzes 7 179 000, 
Notenreserve 11 642 000 Pfd. Sterl. 


Verloosungen. 
Rumänische 6prooventige Staats-Obligationen, er a be- 


l Mä 
hufs Rückkaufs der Rumänischen Eisenbahnen, Bei der am Ari 1888 


stattgehabten Verloosung sind folgende Nummern im Gesammtbetrage 
von 345000 Fres. Nom. gezogen worden: 
340 Obligationen à 500 Fres. (= 405 M.) 

230 519 976 2677 4610 5901 6074 6397 7591 7956 11280 11812 12073 
12921 12987 14893 14906 15931 15958 17081 18390 18625 20863 21814 
21945 21963 22197 22794 23119 24404 26098 26228 26490 27506 
27648 27907 28283 30014 30724 30838 31624 31891 32791 32847 
35040 35620 36469 37326 37826 38831 39113 39609 40138 40732 41952 
42570 42961 44284 44290 45617 47641 48192 48911 49632 51891 
53263 55573 55905 56102 56318 56881 58539 58808 59137 59199 
60004 61029 61069 61863 62556 62618 63565 64916 66109 68183 
70371. 71391 72134 72459 72750 74930 75703 75780 76263 77107 
77680 78995 80408 81024 81869 83413 85204 85524 86537 86626 
87916 88721 88841 90882 91127 91310 91413 92479 92505 92737 
93072 93675 93943 95148 95930 96515 96662 97079 97910 98372 98436 
98932 99249 100071 100601 100687 100993 101100 101920 103213 103420 
103468 104121 105065 105188 107243 108530 108567 108866 108978 109153 
109171 109760 110521 113458 114116 114729 115591 115612 115645 116136 
116140 116416 116418 117170 117868 119131 119406 120346 120482 
120704 120777 122220 122947 123092 123613 
124792 124990 125069 125237 125923 
127437 129010 130215 130503 131309 
132385 133057 
141935 143608 
151771 151878 
159743 160093 
165689 166555 
172668 173671 
180210 180508 
185347 185660 
189287 189339 
192894 193040 
201078 201302 
207334 207586 
212015 212194 
218448 218512 222409 224011 
225552 225751 228036 228071 
235298 235604 236633 237467. 

35 Obligationen à 5000 Frcs. (= 4050 M.). 

211531 —40 249081—90 252601—10 2%59571—80. 26195160 266081 
bis 90 267821—30 273191—200 281711—20 292121—30 293161—70 
304561— 70. 306921—30 320051—60 322681—90 335771—80. 343441—50 
348171—80 366651—60 379701—10 39666 1—70 39866 1— 70. 406821 —30 
409161—70 410751—60 42448190 425681—90 436051—60 446981 — 90 
ee e a 452691—700 461141—50 461551—60 468731—40 470191 

is 200. 

Die Rückzahlung der vorstehenden Obligationen erfolgt vom 
1. Juli (n, St.) 1888 ab gleichzeitig mit der Einlösung des an diesem 
Tage tälligen Zinscoupons Nr. 17 in Mark zum festen Course von 
81 Mark für 100 Franes. — Nach Art. 71 und 79 des rumänischen Ge- 
setzes über das öffentlide Rechnungswesen werden die in dieser Ziehung 
ausgeloosten Obligationen, welche bis zum 30. Juni (n. St. 1893 nicht 
zur Zahlung vorgelegt sind, als zu Gunsten des Staates verjährt, nicht 
mehr eingelöst, 


198319 
207248 
210161 
213683 


209961 
213142 


Submissionen. 

A—z. Submission. Während bei einer vor wenigen Tagen von den 
Reichseisenbahnen in Strassburg abgehaltenen Submission auf 6000 
Kilogramm Bancazinn die Forderungen für sofortige 3 
von 272 bis 252 M. variirten, lag eine Offerte pro März 1889 mit 
Mark pro 100 Klgr. fr. Luxemburg vor. 


Börsen- und MHandelsdepeschen. 
Speeial- Telegramme der Breslauer Zeitung. 

Berlin, 26. April. Neueste Handels nachrichten. Die Prolon- 
gationssätze stellten sich an der heutigen Börse wie folgt: Credit- 
actien 0,15—0,125 bis 0,15 M. Dep., Franzosen 020 M. Dep., Lom- 
barden 0,25 M. Dep., Disconto-Commandit-Anth. 0,10—0,15 M. Dep., 
Deutsche Bank 0,10 M. Dep., Bochumer 0,025 M. Dep., Dortmunder 
Union 0,325 M. Dep., Laurahütte 0,1625 M. Dep., Italiener 0,30—0,275 M. 
Dep., Ungarn 0,225 — 0,0 M. Dep., Gem. Russen 0,35 M. Dep., 1884er 
Russen 0,40 bis 0,425 M. Dep., 1880er Russen 0,275 M.Deport, Orient- 
Anleihe 03125 M. Dep., Russ. Noten 0,05—0,20 M. Dep. Alles mit 
Courtage. Der Zinsfuss für die in der Ultimo-Regulirung benöthigten 
Gelder bleibt nach wie vor niedrig. Geld wird reichlich angeboten 
und war heute mit 2¼ bis 2 pCt. zu notiren. — Die Actiengesell- 
schaft für Schriftgiesserei und Maschinenbau vormals 
J.M. Huck & Co. in Offenbach a./M. ist nunmehr in das Handels- 
register eingetragen. Das Actiencapital beträgt 1000000 M. einge- 
theilt in 1000 Actien à 1000 M. Der Geschäftsbetrieb geht bereits seit 
dem 1. Januar e, für Rechnung der Gesellschaft. Den ersten Auf 
sichtsrath bilden die Herren Alfred Löwenberg, Fabrikant Dr. Hugo 
Bischoff in Berlin, Adolf Hies und Banquier 8. Beer in Frank- 
fart am Main. Die Direction ist Herrn August Huck übertragen. — 
Der Aufsichtsrath der Vereinsbank zu Berlin hat beschlossen, der 
Generalversammlung die Vertheilung einer Dividende von 4 pCt. für 
dasJahr 1887 vorzuschlagen, die Generalvereammlung wird auf den 15. Mai 
einberufen werden. — Nach der „Frankf. Ztg.“ wird am 5. Mai cr. 
eine zweite Serie der Pariser Prämien-Anleihe im Betrage von 
60 Millionen Francs zum Course von 384 Frances zur Ausgabe gelangen. 
— Dasselbe Blatt meldet aus London: Der Bauunternehmer 
Franz Kirk schloss namens eines englischen Consortiums in Wien 
mit der kaiserlichen Güterdirection einen Präliminarvertr 
wegen Ankaufs des Kaisergartens im Prater für 450 000 Fl. 
ab; es soll in demselben ein Vergnügungs-Btäblissement im grössten Styl 
errichtet werden und 4000000 Fl. darin investirt werden. — Aus Konstan- 
tinopel wird gemeldet: zwischen der Regierung und der Ottomanbank 
schweben Verhandlungen wegen eines Anlehens von 21,6 Millionen 
P fun d in neuen Douane-Obligationen, welche dem Abschlusse nahe sind. 
— Der Geheime Commerzienrath F. A. Krupp hat zur Leitung 
seiner unter der Firma Friedrich Krupp in Essen bestehenden Guss- 
stabifabrik sowie seiner sonstigen Werke ein Directorium einge- 


setzt, welches aus den Herren Alfred Longsdon, Richard Cohnheim, 
Finanzrath Wilhelm Gussmann, dem Geh. Finanzrath Haus Jencke, 
Finanzassessor Ludwig Klüpfel un Fritz Asthoewer besteht. Das 
Directorium hat Generalvollmacht, welche sich auch auf die Ange- 
legenheiten erstreckt, für welche die Gesetze Specialvollmachten er- 
fordern. Dasselbe ist ferner berechtigt, Procuristen und Handlungs- 
bevollmächtigte für die Firma zu bestellen. Zur rechtsverbindlichen 
Zeichnung ist die Unterschrift von zwei Directoren oder von einem 
Director u. einemProcuristen oderHandlungsbevollmächtigten erforderlich: 
Unter Betheiligung der grössten und capitalkräftigsten Branntwein- 
firmen hat sich in Nordhausen eine Gesellschaft zum gemein- 
schaftlichen Einkauf des benöthigten Spritbedarfs gebildet. Die Ge- 
sellschaft steht bereits mit mehreren Spritfabriken bezw. hinter den- 
selben stehenden Brennereibesitzern in Unterhandlung. 


Berlin, 26. April. Fondsbörse, Die heutige Börse verlief ziem- 
lich ruhig, da die Ultimoregulirung die Aufmerksamkeit hauptsächlich 
in Anspruch nimmt; die Tendenz war etwas abgeschwächt trotz der 
augenblicklich keineswegs beunruhigenden politischen Lage und der 
besseren Nachrichten aus dem Kaiserschloss zu Charlottenburg. Der 
Grund lag wohl in einer naturgemässen Reaction gegen die Coursstei- 
gerungen der letzten Tage. — Creditactien schlossen ½, Disconto- 
Commandit 5/g, Berliner Handelsgesellschaft ½ schwächer, während 
Deutsche Bank unverändert blieben. Von deutschen Fonds waren 
Aprocentige Reichsanleihe und 3½ e Consols 0,10 Procent 
höher, 4procentige Consols 0,20 P. cent niedriger, Russen waren 
3, bis /, Egypter 35, Italiener und Ungarn ½¼½ schwächer, rus- 
sische Noten gingen um 1 Mark auf 167% zurück. Am Eisen- 
bahnmarkt waren Ostpreussen auf günstige Verkehrsnachrichten, 
und Lübeck-Büchener auf die Dividende von 7½¼ pCt. hin höher, Ma- 
rienburger schwach, die andern deutschen Bahnen ee aus- 
ländische Transportwerthe lagen meist etwas besser, Warschau-Wiener 
% höher. Von Montanwerthen verloren Laurahütte zu 94% ½, 
ebensoviel Dortmunder Union und Bochumer Gussstahl. Am sa- 
markt notirten höher: Marienhütte (Kotzenau) 0,40, Oberschlesische 
Bed. 0,75, Oberschl. Eisen-Industrie 3,90, Schles. Kohlen 0,40, Sehles. 
Zinkhütten 0,40, niedriger waren: Donnersmarckhütte 0,40, Schles. Zink- 
hütten St.-Pr. 0,75, Tarnowitzer St.-Pr. 1,50 pCt. Von Industriepapieren 
8 Görl. Maschin. Conv. 0,80, Gruson 1,50, dagegen verloren: 

resl. Oelfabrik 0,45, Erdmannsdorfer Spinn. 1,20, Görl. Eisenb.-Bed. 
0,65, Oppelner Cement 0,50, Schering 0,40, Schles. Cement 1 pCt. 

Berlin, 26. April, Produotenbörse. Das Wetter war schlecht; 
die Berichte fest, folglich auch die heutige Tendenz fest. — Weizen 
loco gut gefragt, Termine 11/,—2 M. höher. Mai-Juni 1731/,—741/, bis 
74, Juni-Juli 176—774,—77, Juli-August 178—77—78¼, September- 
October 177½ 7818. — Roggen loco wenig verändert, Termine 
ca. 1 M. besser. April-Mai 121%,, Mai-Juni 122—½—¼ Juni-Juli 125 
bis 1,—!,, Juli-August 127—½, September-October 1293 4 30½— IR 
Hafer loco fest, Termine %, M. höher. April-Mai 118½, Mai-Juni 
118%/,—19, Juni-Juli 120¼ bis 3/,, Juli-August 122, Septr.-October 123. 
— Roggenmehl 10 Pf. theurer. — Mais fest. — Kartoffelfabri- 
kate besser bezahlt. — Rüböl in matter Haltung, namentlich Herbst 
war billiger, der Umsatz aber ganz ohne Belang. — Petroleum still. 
— Spiritus in effectiver Waare theurer, hat sich auf Termine nur 
unerheblich zu bessern vermocht. Auch war| der Handel nichts weniger 
als lebhaft und der Schluss ruhig. Versteuerter Spiritus loco per 
April- Mai 96,4—96,6 Mark bez., per Mai-Juni 96,6—96,8 Mark 
. — Spiritus mit 50 Mark Verbrauchsabgabe, gekündigt 20 000 

Kündigungspreis 51,3 Mark, loco ohne Fass 15-514 M. bez., 
kd April-Mai 51,2—51,3—51,2 Mark bezahlt, per Mai - Juni 51,2—51,3 

is 51,2 Mark bez., per Juni - Juli 52,1 M. bez., per Juli-August 52,7 
bis 52,8—52,7 M. bez., per August-September 5$3—53,4—533 Mark 
bez., per September-October 53,6—53,7—53,6 Mark bez. — Spiritus 
mit 70 Mark erlag Yo gek. 10000 Liter, Kündigungspreis 
32,2 Mark, loco ohne Fass 32,7—32,2—32,8 Mark bez., per April-Mai 
32,1—32,2—32,1 M. bez., Mai-Juni 32,1-32,3 —32,2 M. bez., per 
Junisduli 33—33,1—33 Mark bez., per Juli-Angust 33,7-33,8— 337 M. 
bez., per Angust e 34,3—34,4—34,3 Mark bez., per September- 
October 34,6—34,7 M. bez.. 7 

Mamburg, 26. April, Vorm. 11 Uhr. (Anfangsbericht.) Kaffee. 
Good average Santos be April 62½, per Mai 621/3, per September 56 
per December 541/4. hig. N . : 
"Hamburg, 26. April, 3 Uhr 30 Min. (Schlussbericht) Kaffee. 
Good average Santos per April 62¼½, per Mai 62¼, per September 
553/4, per December 54. Ruhig, 

Have, 26. April, 10 Uhr 30 Min. (Telegr. von Peimann, Ziegler 

u. Co.) Kaffee. Good average Santos per Mai 72,00, Käufer, per Sept. 
68, unthätig, per December 66, unthätig. 
Magdeburg, 26. April. Zuokerbörse. Termine per April 13,50, 
Mark -Gd., 13,55 M. Br., per Mai 13,50 M. bez. u. @d., 1355 M. Br.) 
per Juni 13,60 13,625 M. bez. u. Gd., per Juni-Juli 13,75 —13,70 M. bez. 
u. Gd., 13,75 M. Br., per August 13,825 M. bez. u. Gd., 13,85 M. Br., 
per. September 13,60 M. Br., 13,55 M. G., per October 12,90 M. Br., 
12,825 M. Gd., per October-Decbr 12,75 M. Gd., 12,80 M. Br., per No- 
vember-December 12,725 M. Gd. — Tendenz fest. 

Peris, 26. April. Zuckerbörse. Rohzucker 88° ruhig, loco 
3625, weisser Zucker träge, per April 38,80, per Mai 39,10, per Mai- 
Aug. 39,50, per October-Januar 36,10. 

Londem, 26. April. Zuckerbörse. 
ruhig, Rüben-Rohzucker 13½, fester. 

London, 26. April. Rübenzucker. Sehr fest, Bas. 88 per April 
13, 4½, per Mai 13, 6, per Juni 13, 9, neue Ernte 12, 7½. 

Glasgow, 26. April. Roheisen. | 24. April, 26. April. 
Schlussbericht.) Mixed numbers warrants. 38 Sh. 8P. 38 Sh. 6 P. 


Börsen- und Handels-Depesehen. 
Stettim, 26. April. — Uhr — Min. 
Cours vom 24. | 26. Cours vom 2. 26. 


96 proc. Javazucker 151/2, 


Weizen. Fest. Rüböl. Unverändert. 
April-Mai ....... 174 —1174 50] April-Mai ....... 47 — 4 — 
Juni-Juli ........ 176 50176 50 Septbr.-Oectbr..... 47 —| 47 — 
Septbr.-Octbr. ... 177 —|177 50] Spiritus. 

Roggen. Fest, loco ohne Fass... — =f — — 
April-Mai ....... 116 50/116 50] loco mit 50 Mark 
Juni-Jul ecs- 120 50 120 50] Consumsteuer belast. 50 30 50 60 
Septbr.-Octbr. .. . 125 50126 —] loco mit 70 Mark 33 60| 31 90 

Petroleum. April-Mai 70er .. 31 50 31 60 
loco (verzollt). ... 12 45| 12 — ] August-Septbr. 70er 33 50) 33 60 
Wiem, 26. April. [Schluss-Course.) Günstig. 

Cours vom 24. 26. Cours vom 2%. | 26. 
Credit-Actien... 273 60 274 75 | Marknoten ........ 62 35| 62 25 
St.-Eis.-A.-Cert. 223 40 225 50 14% ung. Goldrente: 97 40 97 52 
Lomb. Eisenb.. 76 — 79 25 HSilberrente........ 80 42! 80 50 
Galizier 196 50 197 35 [London 126 95/126 85 
Napoleonsd’or. 10 05 10 04 Ungar. Papierrente. 86 30| 86 35 


Frankfurt a. M., 26. April. Mittag. Credit-Actien 220 
Staatsbahn} 180½. Lombarden —, —. Galizier 158, 37. Ungarische 
Goldrente 77, 90. Egypter 81, — Laura —, —. Fest. 

Paris, 26. April. 3% Rente 82, 05. Neueste Anleihe 1872 
106, 75. Italiener 96, 27. Staatsbahn —, —. Lombarden —, —. Egypter 
411, 87. Fest. 

Paris, 26. April, Nachm. 3 Uhr. [Schluss-Course.) Fest. 

Cours vom 24. 26. Cours vom 24. 26. 
82 07] 82 17] Türken neue cons... 14 30| 14 35 
— — f Türkische Loose... 


3proc. Rente....... 
eue Anl. v. 1886 


5proc. Anl. v. 1872. 106 92106 95 Goldrente, österr.. 87%, | 873), 
Italien. 5proc. Rente 96 35| 96.42] do. ungar. 4pCt. 78 78/8 
Oesterr. St.-E.-A. . . . 452 501462 50 1877er Russen — —| — — 
Lombard. Eisenb.-A. — — 177 50 Egypter 410 — 1412 18 
London, 26. April. Consols 955 13. 1873er Russen 93, 87. 


Egypter 81, 07. Kalt. 
London, 26. April, 1 Uhr 45 Min. Russen 94½. 
London, 26. April, Nachm. 4 Uhr. I[Sckhluss-Gourse] Platz- 


discont 105 pCt. — Stetig. 
ours vom 24. 26. Cours vom 24. | 26. 

Consolsp. 2¾% April 99 87| 99% |Silberrente .......- 64 — 64 — 
Preussische Consols 106 — 106 — Ungar. Goldr. 4&proe. 77½ | 773 
Ital, 5pröc, Rente... 95½ 95% | Oesterr. Goldrente. — —| — — 
Lombarden 6%, 7 — [Berlin 20 50 20 51 
5proe. Russen de 1871 90 — 90% Hamburg 3 Monat. 20 50 20 51 
proc. Russen de 1873 93½ | 94 — Frankfurt a. M..... 20 50 20 51 
A — =| — — [Wien 12 86 12 85 
Türk. Anl., convert. 14½% 14½ Paris 25 47 ½⁰ (2547 ½ 
Unificirte Egypter . 81½ 81% Petersburg 19 ⁹8 1495/8 


Berlin, 26. April. [Amtliche Schluss- Course,] Fest. 
Eisenbahn-Stamm-Actien. Inländische Fonds. 

Cours vom 24.26. Cours vom 24. 
Mainz-Ludwigshaf. . 105 10105 — D. Reichs- Anl. 4% 107 80107 90 
Galiz. Carl-Ludw.-B. 79 10| 79 40] do. do. 3¼½0 101 20101 20 
Gotthardt-Bahn  ... 120 50121 — | Preuss. Pr.-Anl. des 152 50| 152 50 
Warschau-Wien.... 133 30135 50 | Pr. 3½% St-Schldsch 100 40 100 70 
Lübeck-Büchen .... 163 601163 80 | Preuss. 4% cons. Anl. 107 20107 — 
Mittelmeerbahn ... 121 10121 20 Prss. 31/29/o cons. Anl. 101 70/101 80 


Schl. 3% Pfdbr. L. A 100 10100 20 
Eisenbahn- Stamm- Prioritäten Schles. Rentenbriefe 104 40 104 40 
Breslau- Warschau. 53 —! 52 70 


Posener Pfandbriefe 102 60/102 60 
Ostpreuss. Südbahn. 113 800114 40] „3% do. 31:0, 99 70| 99 70 
Bank -Aotien. 


Eisenbahn-Priorſtäts- Obligationen. 
Oberschl.3½% Lit. E. 100 40 — — 
Bresl.Discontobank. 93 20 93 — 
do. Wechslerbank 97 601 97 70 


do. 1½% 1879 — — 103 60 

R.-O-U.-Bahn 40% . — —| — — 

DE 

Deutsche Bank. 157 20158 — . 
Disc.-Command. ult. 191 — 1191 — 


26. 


Mähr.-Schl.-Cent.-B. 
Ausländische Fonds. 


Italieni = 
Oest. Credit- Anstalt 137 101137 70 Ocat 3, Goldronio 


Schles. Bankverein. 112 70112 20 do. 41 0% Papierr. 
do. 4½% Silberr. 
do. 1860er Loose. 
Poln. 5% Pfundbr.. 
do. Liqu.-Pfandbr. 
Rum. 5% Staats-Obl. 
do. 6% do. do. 
Russ. 1880er Anleihe 
do. 1884er do. 

do. Orient-Anl. II. 
do. 4½B.-Cr.-Pfbr. 
do. 1883er Goldr. 
Türkische Anleihe. 
do. Tabaks-Actien 


64 30 64 20 
52 — 


Indystrie-Gesellschaften, 

Brsl. Bierbr. Wiesner 45 —| 45 — 
do. Eisenb. Wagenb. 130 50130 50 
do. verein. Oelfabr. 82 70 82 30 
Hofm.Waggonfabrik 123 — 121 70 
Oppeln. Portl.-Cemt. 116 501116 — 
Schlesischer Cement 191 20190 20 
Cement Giesel. 156 — 157 20 
Bresl. Pferdebahn. 133 — 1133 — 
Erdmannsdrf. Spinn. 74 201 73 — 
Kramsta Leinen-Ind. 127 70127 70 
Schles. Feuerversich. 1980 — | 
Bismarckhütte ..... 147 70:148 50 
Donnersmarckhütte. 46 90 46 50 
Dortm. Union St.-Pr. 70 70 70 70 
Laurahütte 94 50 94 50 
do. Aal Oblig. 103 60; — — 
GörlEis.-Bd.(Lüders) 139 40138 70 
Oberschl. Eisb.-Bed. 76 700 77 50 
Schl. Zinkh. St.-Act. 131 50/131 90 
do. St.-Pr.-A. 133 50132 70 
Bochum.Gusssthl.ult 148 70/151 — 
Tarnowitzer Act... 29 — 29 20 


Mexikaner 
Banknoten. 
Oest. Bankn. 100 Fl. 160 35160 45 
Russ. Bankn. 100 SR. 168 80168 40 
Wechsel. 
Amsterdam 8 T.... 169 10 169 15 
London 1 Lstrl. 8 T. 20 36 ½ 20 37 
do. St. Pr. 77 50 76 —| do. 1 „ 3M.20 29½ 20 301, 
Redenhütte St.- Pr. 87 70; 88 — [Paris 100 Frcs. 8 T. 80 60) 80 60 
do. Oblig... 106 90107 20 en 100 Fl. 8 T. 160 20160 25 
0.-8.-Eisenind.-Ges. 170 10 — —| do. 100 Fl. 2 M. 159 45 159 65 
Schl. Dampf.-Comp. 119 25119 25 Warschau 100SR8 T. 168 50 168 — 
Pi ivat-Discont 13/4 0%. 

Berlin, 26. April, 3 Uhr 10 Min. De Original-Depesche 
der Breslauer re anzosen begehrt. Mai-Course. 

Cours vom 5 26. Cours vom 

Oesterr. Credit. ult. 137 500137 37 | Mainz-Ludwigsh. ult. 
Disc.-Command..ult. 191 75191 12 Drtm.Union$t.Pr.ult, 
Berl. Handelsges. ult. 151 87/151 75 Laurahütte . . . ult. 
Franzosen ult. 90 — 92 — [E 

Lombarden ..... ult. 31 12| 31 751 

Galizier .. ..... ult. 79 12| 79 25 Ungar. Goldrente ult. 
Lübeck-Büchen .ult. 164 — |163 25 Russ. 1880er Anl. ult. 
Marienb.-Mlawkault. 53 —| 52 25 Russ. 1884er Anl. ult. 
Ostpr.Südb.-Act. ult. 91 25| 92 50 Russ. II.Orient-A.ult. 
Mecklenburger ult. 145 75145 62 Russ. Banknoten. ult. 
Berlin, 26. April. .[8 enen, \ 
26 urs vom 


Cours vom 24. 26. 
Höher. irra ats Rüböl. Matter, 
April- Mai 172 50/173 501 April-Mai 


Septbr.-Octbr. ... 176 25178 25 ‚Septbi.-Octbr, ... 


Roggen. Besser. 
‚April-Mai ....... 120 — 121 25]Spiritus. Fester. 3 
Juni-Juli 124 50125 75 loco (versteuert) — 
Septbr.-Octbr. ... 129 50130 25] do. 50er 51 
Hafer. do, 70er... 382 
April-Mai ....... 117 50118 50] 50er April-Mai .. 
Juni-Juli........ 119 75120 75] 50er Juni-Juli... 52 10] 52 — 
Köln, 26. April. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht.) Weizen 
loco —, per Mai 18, 35, per Juli 18, 60. Roggen loco —, per Mai 


95 37! 95 12 
78 50 


2. 0. 


18, 15 BE Juli 13, 35. Rüböl loco 25, 50, per Maï 24, 40. Hafer 
oeo 13, 50. 
Hamburg, 26. April. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht.) 


Weizen loco fest, holsteinischer loco 168—172. Roggen loco fest, 
mecklenburgischer loco 126—130, russischer loco fest, 100 —105. Rüböl 
ruhig, loco 46. Spiritus ng per 15775 2005 per April-Mai 20½, per 
Mai-Juni 201/4, per Juni-Juli 20%. etter: eränderlich. 
Amsterdam, 26. April. [Schlussbericht] Weizen loco 
per Mai —, per November 205. Roggen loco —, per Mai 106, per 
October 108. 3 
R 26. April. [Baumwolle.] Schluss.) Umsatz 
15 000 Ballen, davon für Speculation und Export Ballen. Steigend. 
Paris, 26. April. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht) Weizen 
behauptet, per April 24, 25, per Mai 24, 25, per Mai-August 24, 25, 
per Septbr.-Deebr. 23, 60. Mehl behauptet, per April 54, 80, per Mai 52, 80, 
per Mai-August 52, 80, per Sept.-Decbr. 52, 30. Rüböl ruhig, per 
April 53, —, per Mai 53, —, per Mai-August 53, 25, per Septbr.-Dechr. 
54, 75. Spiritus steigend, per April 43, 75, per Mai 44, —, per Mai- 
August 44, 25, per Septbr.-December 48, 25. — Wetter: Frisch, 


Abendbörsen. 

Wien, 26. April, Abends 5 Uhr 25 Min. Credit-Actien 274, 20, 
Galizier 197, 75, Marknoten 62, 27, 4proc. Ungar. Goldrente 97, 42. 
— Schwächer. 

Frankfurt a. M., 26. April, Abends 7 Uhr 10 Minuten. Credit- 
Actien 219, 62, Staatsbahn 183, 50, Lombarden 62, Galizier 158, 75, 
Ungarische Goldrente 77, 90, Egypter 81, 10. Fest. 


Marktberichte. 2 

ff. Getreide- eto. Transporte. In der Woche vom 15. bis inclusive 
21. April er. gingen in Breslau ein: 

Weizen: 120000 Klgr. aus Galizien und Rumänien, 65000 Klgr. 
von der Oberschlesischen Strecke und deren Seitenlinien, 161 000 Klgr. 
über die Breslau - Mittelwalder Eisenbahn, 10000 Klgr. über die 
Breslau-Posener Eisenbahn, 20000 Klgr. von der Warschau-Wiener 
Eisenbahn über Sosnowice, 27 300 Klgr. über die Rechte-Oder-Ufer- 
Bahn im Binnenverkehr, 131200 Klgr. über dieselbe von der Oels- 
Gnesener Eisenbahn, 10 100 Klgr. über die Rechte-Oder-Ufer-Bahn von 
der Posen-Kreuzburger Eisenbahn, 20 300 Klgr. über die Rechte-Oder- 
Ufer-Bahn von der Breslau-Warschauer Eisenbahn, 35 400 Klgr. über die 
Rechte-Oder-Ufer-Bahn von der Oberschlesischen Eisenbahn, 146 563 
Klgr. über die Breslau-Freiburger Eisenbahn, im Ganzen 746 863 Klgr. 
(gegen 5% 731 Klgr. in der Vorwoche). 

Roggen: 20 000 Klgr. von der Oberschlesischen Strecke und deren 
Seitenlinien, 33000 Klgr. über die Breslau-Mittelwalder Eisenbahn, 
145 000 Klgr. über die Breslau-Posener Eisenbahn, 82 100 Kilogramm 
über die Rechte-Oder-Ufer-Bahn im Binnenverkehr, 535 700 Kilogramm 
über dieselbe von der Oels-Gnesener Eisenbahn, 131 300 Klgr. über die 
Rechte-Oder-Ufer-Bahn von der Posen-Kreuzburger Eisenbahn, 25 400 
Klgr. über die Rechte-Oder-Ufer-Bahn von der Breslau-Warschauer 
Eisenbahn, 384500 Klgr. über die Rechte-Oder-Ufer-Bahn von der Ober- 
schlesischen Eisenbahn, 20 203 Kligr. über die Breslau-Freiburger Eisen- 
bahn, im Ganzen 1377 203 Klgr. (gegen 633.699 Bley in der Vorwoche) 

Gerste: 10000 Kigr. aus Südrussland und Podwoloczyska über 
Myslowitz, 86000 Klgr. von der Oberschlesischen Strecke und deren 
Seitenlinien, 110 000 ki , über die Breslau-Mittelwalder Eisenbahn, 
20 000 Klgr. über die Breslau-Posener 3 10 000 Klgr. über die 
Rechte-Oder-Ufer-Bahn im Binnenverkehr, Klgr. über dieselbe 
von der Oels-Gnesener Eisenbahn, 30600 — * über die Rechte-Oder- 
Ufer-Bahn von der Posen-Kreuzburger Eisenbahn, 5100 Klgr. über die 
Rechte-Oder-Ufer-Bahn von der Breslau-Warschauer Eisenbahn, 88200 
Kler. über die Rechte-Oder-Ufer-Bahn von der Oberschlesischen Eisen- 


bahn, 10100 Klgr. über die Breslau-Freiburger Eisenbahn, im Ganzen 
390 300 Klgr. (gegen 268 871 Klgr. in der Vorwoche). 
Hafer: 80 Klgi. von der Oberschlesischen Strecke und deren 


Seitenlinien, 110 000 Klgr. über die Breslau-Mittelwalder. Eisenbahn, 
35 000 Klgr. über die Bresiau-Posener Eisenbahn, 121 100 Klgr. über die 
Rechte-Oder-Ufer-Bahn im Binnenverkehr, 20200 Kilogr. über dieselbe 
von der Oels-Gnesener Eisenbahn, 40400 Klgr. über die Rechte-Oder- 
Ufer-Bahn von der Posen-Kreuzburger Eisenbahn, 40 400 Kigr. über die 
Rechte-Oder-Ufer-Bahn von der Breslau-Warschauer Eisenbahn, 61464 
Klgr. über die Breslau-Freiburger Eisenbahn, im Ganzen 508564 Klgr. 
(gegen 278 754 Klgr. in der Vorwoche). 

Mais: 10000 Klgr von der Warschau-Wiener Eisenbahn über Sosno- 
wice (gegen Nichts in der Vorwoche). 

Oelsaaten: 35000 Klgr. aus Galizien und Rumänien, 10 000 Klgr. 
über die Rechte-Oder-Ufer-Bahn von der Breslau-Warschauer Eisenbahn, 
im Ganzen 35 000 Kilogramm (gegen 44 230 Klgr. in der Vorwoche). 

Hülsenfrüchte: 5000 Kler. aus Galizien und Rumänien, 15 000 
Klgr. von“der Oberschlesischen Strecke und deren Seitenlinien, 13 000 
Kilogramm über die Breslau-Posener Eisenbahn, 20000 Klgr. von der 
Warschau - Wiener Eisenbahn über Sosnowice, 9900 Klgr. über die 
Rechte-Oder-Ufer-Bahn im Binnenverkehr, 10 100 Kilogr. über dieselbe 
vonder Oels-Gnesener Eisenbahn, 73 000 KIgr. über die Rechte-Oder-Ufer- 
Bahn von der Breslau-Warschauer Eisenbahn, im Ganzen 146.000 Klgr. 
(gegen 75 750 Klgr. in der Vorwoche). 

agegen gelangten in derselben Woche in Breslau zum Versand: 

Weizen: 10200 Klgr. auf der Rechte-Oder-Ufer-Bahn (gegen Nichts 
in der Vorwoche). 

Roggen: 20 200 Kilogr. von der Oberschlesischen und 10 200 Klgr. 


von der Rechte-Oder-Ufer-Bahn nach der Breslau-Freiburger Eisenbahn, | M 


10200 Klgr. von der Rechte-Oder-Ufer-Bahn nach der Märkischen 
Eisenbahn,- 10000 Klgr. auf der Breslau-Freiburger Eisenbahn, im 
Ganzen 50 600 Klgr. (gegen 30 548 Klgr. in der Vorwoche). 

Gerste: 10 200 Klgr. auf der Oberschlesischen Eisenbahn, 20 000 
von der Oberschlesischen nach der Märkischen Eisenbahn, 10 100 Klgr. 
von der Rechte-Oder-Ufer-Bahn nach der Oberschlesischen Eisenbahn, 
9900 Klgr. von der Rechte-Oder-Ufer-Bahn nach der Breslau-Freiburger 
Eisenbahn, im Ganzen 50 200 Klgr. (gegen 60 500 Klgr. in der Vorwoche). 

Mafer: Nichts (gegen 25484 Klgr. in der Vorwoche). 

Mais: 10000 r. von der Oberschlesischen nach der Märkischen 
Eisenbahn (in der Vorwoche Nichts). 

Oelsaaten: 10000 Klgr. auf der Oberschlesischen Eisenbahn, 25 200 
Kilogr. auf der Breslau-Mittelwalder Eisenbahn, im Ganzen 35 200 Klgr. 
(gegen 30 134 in der Vorwoche), 

Hülsenfrüchte: Nichts (gegen 95 599 Kler. in der Vorwoche). 

om Standesamte. 26. April. 

Standesamt U. Matched, 600. 1 Teichſtr. 15, Maluch 

andesam . 0 eck, Hugo, Tapez., ev., eichſtr. 15, aluch, 
Rof., ev., ebenda. — Nitſche, Wilh., Arbeiter, ev. N. Tauentzienſtr. 35h, 
Choroba, Magd., k., ebenda. — Rupp, Nub., Lit ber“ ev., Höfchen⸗ 
ſtraße 10, Spinarke, Mar. k., Sonnenſtr. 24. — Röder, Mar, Tapez., 
ev., Gräbſchenerſtraße 49, Büttner, Anna, k., Gräbſchenerſtraße 97. 


Sterbefälle. 

Standesamt I. Anderſch, Johanna, geb. Handlaß, Tiſchlerwwe. 76 8. 
— Mendiſch, Auguſt, Arb. 54 J. — König, Louiſe, geb. Hainz, Schuh⸗ 
macherwittwe, 77 J. — Schwarzer, Bertha, T. d. Haush. Franz, 15 T. 
— Süer, Johann Gottfried, Bäckermſtr. u. Hausbeſ., 48 J. — Günther, 
Ida, geb. Pohl, Kaufmannswittwe, 50 J. — Miiller, Emma, T. 
Zimmermanns Heinrich, 5 M. — Hanke, Carl, S. d. Reſtaurat. Carl, 
16 T. — Stiller, Carl, Schneidermſtr., 47 J. — Müller, Carl Guſtav 
Paul, Kaufmann, 39 J. — Schütze, Marie, geb. Titze, Buchhalterfrau, 
27 J. — Krampf, Mathilde, T. d. Arbeiters Auguft, 2 T. — Brodkorb, 
Auguft, Maurer, 52 J. — Kott, Minna, T. d. Kürſchners Joſef, 4 J. — 
Nehls, Erneſtine, geb: Schott, Schloſſermeiſterwittwe, 66 J. — Kabon, 
Emma, geb. Schmidt, Lithographenfrau, 35 J. — Pauthaler, Wilh., ©. 
d. Maurerpoliers Joſef, 1 J. — Freyhube, Louiſe, T. d. Schuhmachers 
Otto, 1 J. — Franck, Anna, Particuliere, 47 J. — Zbierski, Johannes, 
Schuhmachermeiſter, 52 J. — Wieczorkowsky, Max, S. d. Malers 
Max, 3 M. — Winkler, Anna Roſina, Wirthſchafterin, 73 J. — Hart⸗ 
mann, Gertrud, T d. Arb. Ernſt, 1 J. — Gaffe, Suf., geb. Konſulka, 
Arbeiterwwe., 63 J. — Schwope, Paul, S. d. Müllers Eduard, 12 W. 

Standesamt II. Scholz, Anna, geb. John, Schuhmacherwwe., 69 J. 
— Schitorra, Hedwig, T. d. Cigarrenmachers Heinrich, 4M. — Bartſch, 
Wilhelm, Dienſtmann, 37 J. — Jakob, Alfred, S. d. Tiſchlers Eduard, 
2 M. — Kinne, Anna, Schneiderin, 21 J. — Hein, Ida, Spinnerin, 
20 J. — Löwy, Joſef, Kaufmann, 72 $ — von Minckwitz, Mathilde, 
Particuliere, 67 J. — Scholz, Mar, S. d. Arbeiters Auguft, 4 J. — 
ande, Friedrich, S. d. Schloſſers Paul, 2 J. — Hahn, Eliſabet, T. 
d. Hilfsweichenſtellers Heinrich, 11 T. — Menzel, Otto, S. d. Feilen⸗ 
hauers Wilhelm, 1 * Johnsdorf, Martha, T. d. Arbeiters Robert, 
1 T. — Trenner, Marie, Schneiderin, 30 J. — Häring, Heinrich, ©. 
d. Schneidermſtrs. Ferdinand, 4 M. — Türk, Max, S. d. Arb. Julius, 
0 M. — Eichelmann, Gottlieb, Maurer, 59 J. — Löwi, Minna, 
d. Buchhalters fa o, 10 M. — Götz, Emilie, geb. Schaff, Kaufmanns- 
frau, 29 J. — tzleben, Margarethe, T. d. Töpfers Auguſt, 3 M. — 


wird für Blutarme, Nerven, Lungen: u. Magen: 
KE FYR Leidende, ſowie für Reconvalescenten von den be- 

deutendſten Aerzten vielfach als wirkſamſtes Kräfti⸗ 
gungsmittel empfohlen. Unſer Kefyr wird aus unabgerahmter, beſter, 
paſteuriſirter Milch unter Benutzung echter kaukaſiſcher Kefyrkörner 
bereitet. Preis der Flaſche 30 Pf., im Abonnement billiger. Außer in 
der Anſtalt iſt unſer Kefyr zu beziehen durch die hieſigen Apotheken 
u. durch ſämmtliche Wagen der Breslauer Molkereigenoſſenſchaft. 
Ausführl. Proſpecte mit ärztlichen Zeugniſſen gratis. 5131 
Erſte Kaukaſiſche Kefyr⸗Anſtalt, Breslau, Zwingerstr. 28. 


Durchaus erprobt und zuverläſſig ſelbſt bei ſchweren Fällen von 
Lungenſchwindſucht u. Nerpenzerrüttung ift die Sanjana⸗ Heilmethode. 
Verſandt gänzlich koſtenfrei durch den Secretair der Sanjang⸗Company, 
Herrn Wirtgen zu Cöln a. Rh. [4600] Die Dir. 


— 


Durch die glückliche Geburt] Am 23. d. MiB., Abends, verſchied 


eines kräftigen Knaben wurden] ſanft unſere inniggeliebte Mutter, 


hocherfreut 16569] | Schweiter und Tante, Frau 


Hauptmann d. Om ie-Chet in Wwe, Erneſtine Becker, 


1. Schlesischen Grenadier-Regiment 8 
Nr. 1 in Gleiwitz, 
Namen der tiefbetrüb 


r. 10 
und Frau Anna, geb. Lüthe. 
es., bliebenen anzeige. 
Georg Becker. 


Freiburg in Se 
den 26. April 1888. 


Todes- Anzeige. 

Nach langem qualvollen mit grosser Geduld ertragenen 
Leiden entschlief sanft und Gott ergeben unser inniggeliebter 
Gatte, Vater, Bruder, Schwager, Schwiegersohn und Onkel, _ 

der Kaufmann 16555) 


Carl Müller, 


im Alter von 39 Jahren. 
Im tiefsten Schmerz gebeugt zeigt dies allen Verwandten, 
Freunden und Bekannten mit der Bitte um stille Theilnahme | 


ergebenst an 
Pauline Müller, geb. Rodler. 
im Namen der tiefbetrübten Hinterbliebenen. 
Beerdigung: Freitag, Nachmittag 5 Uhr, nach dem Kirch- 
hofe zu Maria Magdalens. Trauerhaus: Albrechtstrasse 4. 


Heut Mittag 1 Uhr verschied sanft nach längeren Leiden 
unsere inniggeliebte Mutter, Schwiegermutter, Grossmutter, 
Schwester, Schwägerin und Tante, die verwittw. Frau 


Mathilde Frankfurther, 
geb, Silberstein, 


im Alter von 56 Jahren. l 
Dies zeigen statt besonderer Meldung tiefbetrübt an 


Die Hinterbliebenen, 
Breslau und Neumarkt i. Schl., 26. April 1888. 
Beerdigung: Sonntag Vorm. 10 Uhr. 


Trauerhaus: Graupenstrasse 4/6, [6566] 


Heute Mittag verschied nach kurzen Leiden meine innigst- 
geliebte Frau, unsere herzensgute Mutter, Schwiegermutter, 
Schwester, Schwägerin und Tante,“ 


Frau Minna Tockuſs, geb. Hirſchmann, 


in ihrem 56. Lebensjahre. 
Tietgebeugt zeigen dies allen Verwandten und Freunden 
hierdurch ergebenst an [5111] 


Die trauernden Hinterbliebenen, 
Oels i,/Schl., den W. April 1888. 
Beerdigung: Freitag, den 27. April, Nachmittag 2 Uhr. 


Am W. d. M. starb nach kurzem, schwerem Leiden unsere 
hochverehrte Chefin [2582] 


Frau Minna Tockuſs. 


Wir verlieren in der Verschiedenen eine allzeit gütig ge- 
sinnte Herrin, die durch stetes Wohlwollen und warme Theil- 
nahme es verstanden hat, sich unserer aller Achtung und An- 
hönglichkeit zu erwerben. 7 

Ihr Andenken werden wir stets in Ehren halten, 

R. I. P. 

Oels, den 26. April 1888. 


Das Perfonal der Firma Tockuſs. 


p. meren Jahreszeit zur 


T. Fabrikbeſitzer Louis Ledermann 100 M., F 


Meine Saal Localitäten 


in beſter Lage der inneren Stadt, für größere und kleinere Ge⸗ 
ſellſchaften vorzüglich 9 halte ich auch während der wär⸗ 

eier von Hochzeiten ꝛc. unter den coman⸗ 
teſten Bedingungen angelegentlichſt empfohlen. 


G. Kunicke, 
„König von Ungarn“, Biſchofſtr. 


Dr. Anjel's Wasserheilanstalt Zuckmantel 


(österr. Schler.) [016] 
am f. April eröffnet. Ordinirender Arzt Med. Dr. Urbaschek. 
Preise ermässigt. 


Zur Unterſtützung der Ueberſchwemmten find bei der hieſigen Stadt- 
Haupt⸗Kaſſe und der Rathhaus⸗Inſpection für das Provinzial⸗Hilſs⸗ 
Comité ferner folgende Beiträge eingegangen: 

a. bei der Stadt⸗Haupt⸗Kaſſe. 

Von: Rentier Burgfeld 100 M. Expedition des „Schlef. Morgen⸗ 
blattes“ 119 M. 30 Pf., Lithograph M. Spiegel 15 M. S. Werner 60 M., 
Keiler u. Perls 50 M., Schmiede⸗Innung 239,50 M., Scat⸗Geſellſchaft 
bei Wirth 10 M., Oberamtmann Hübler 6 M., Ungenannt 150 M. 

. bei der Rathhaus⸗Juſpection: 
Von: Magiſtrats⸗Secretär Seltzſam 3 M., R. 3 M., K. 1 M., Polizei- 
Commiſſarius Stammwitz 1 M., Particulier Hermann Auerbach 75 M., 
Franke 10 M. tadtrath 
r. Mard 50 M., Paul Elsner 3 M., Jarislowsky 10 M., F. E. 3 M., 
K. Micke 6 M., J. P. 30 M., N Fuchs 15 M., Geſchwiſter Natalie 
und Elfriede Fuchs aus ihrer Sparbüchſe 2 M., Oberlehrer Dr. Richter 
3 M., Gutsbeſitzer Kempner 20 M., Rector Kauffmann 5 M., Rentier 
Ambelang a. Brandenburg a. H. 10 M., 3 der inneren Stadt 
50 M., Oeßmann 3 M., Frau Conſervator Tiemann 3 M., A. H. 1 M., 
Frau Gärtner 1 M., B. Bielſchowsky 10 M., Executions⸗Inſpector Haber⸗ 
land 5 M., Marie Aptyka 2 M., F. Friedensburg, Aſſeſſor, 4 M., ge⸗ 
ſammelt von Mitgliedern der Buchbinder⸗Innung durch Obermeiſter Blaſche 
58 M. W Pf., einem Schleſ. Grafen 100 M., Uhrmachermeiſter Auguſt 
Winkler 3 M., B. B. 10 M., Ungenannt 1 M., Frau Weigert, Frau J. 
8; Hamburger, Kaufmann Leopold Pollack, Wittfrau Marianne Fränkel, 
rau Johanna Weinhändler, Frau Louiſe Schiff je ein Packet Kleidungs⸗ 
ſtücke, verw. Frau Kaufmann Emilie Albrecht 1 Packet Kleidungsſtücke und 
Wäſche, verw. Frau Inſpector Wagner ein Herrenrock, Buchhalter Schüler 
ein Herren⸗Uleberzieher, von drei ungenannten Gebern je ein Packet 
Kleidungsſtücke. [2572] 
Breslau, den 26. April 1888. 


Todes- Anzeige. 
Hent Mittag verschied unerwartet die Vorsteherin unseres 
Frauenvereins, [2568] 


Fran Minna Toknls. 


Dieselbe versah ihr Ehrenamt mit aussergewöhnlicher Um- 
sicht und Hingebung, so dass es ihr gelungen ist, manches 
Leid zu lindern. f 

Sie wird daher uns und denen, welche ihre Wohlthaten 
genossen, stets unvergesslich bleiben, 

Sie ruhe sanft, 

Oels, den W. April 1888. 


Die Mitglieder des israelitischen 
Frauenvereins. 


Heut Morgen entriss ‘ung der unerbittliche Tod unseren 
heissgeliebten Gatten, Vater, Bruder und Schwager 


Siegfried Grünfeld 


im blühenden Alter von 39 Jahren, [5119] 
Um stille Theilnahme bittend, zeigen dies tiefbetrübt an 


Die trauernden Hinterbliebenen. 


Tarnowitz, Beuthen 0/8 ., Breslau, Düsseldorf 
den 24. April 1888. 


Heut früh 3½ Uhr entschlief nach längerem Leiden mein 
Geschäftsführer [5117] 


Herr Siegfried Grünfeld. 


Derselbe hat seit langen Jahren meinem verstorbenen Manne, 
und mir seit 2 Jahren als Procurist mit unermüdlicher Pflicht- 
treue und warmem Interesse zur Seite gestanden, sodass ich 
seinen frühen Heimgang schmerzlich bedauere und ihm jederzeit 
ein dankbares Andenken bewahren werde. 


Tarnowitz, den 24. April 1888. 


verw. Lina John 
(in Firma: F. John). 


sy 


Durch das heut Morgen erfolgte Ableben des 


Herrn Siegfried Grünfeld 


verliert der Verein ein treues und würdiges Mitglied, dessen 
Verlust wir tief beklagen. 15118] 
Tarnowitz, den 24. April 1888. 
Der Vorstand und Ausschuss 


des Vereins für Krankenpflege u. Leichenbestattung. 


Durch jede Buchhandlung zu beziehen. 


ottschall, Blüthenkranz neuer deutscher Dichtung. 
B In höchst eleg. Einband und ganz neuer . 
2 Mark. 16911] 


Verlag von Eduard Trewendt in Breslau. 


Schulden, 


die mein Sohn, der Seemann Oscar 
von Wolff, auf meinen Namen de 
macht hat und noch machen folte, 
bezahle ich nicht [6535] 
Breslau, den 26. April 1888. 


Theodor v. Wolff. 


zum Verkauf ausgestellt in der 


Schwe dnitzerstr. 31, l. Et. 


3 Freitag, d. 27. April, Abends 7¼ Uhr. 


1 pe m. ver: b. $ ungtüdt.! au BER ru ar 
eb’ wohl d. ſchön. ſüß. Tr.!“ D. Turner. Sete en, 
Für einen elternloſen Knaben arten decken, 
, 8 8. Jahre alt, a gut erzogen, Seneti er 
welcher durch eingetretene Umſtände Ses a 
der bisherigen ege verluftig ge- 2 á bft- 
worden, wird baldiges linterkommen, „Tablett 
wenn möglich an Kindesftatt, geſucht. LN 
Nähere Referenzen unter C. B. pofil. von R Pf. Wann 
— imi Inn) von 16 Pf. per Stüd an. 
unge Kaufleute (mof.) finden gut Auswahlſendungen 
J fleute (moſ.) finden gute en 


2 grosse Velgemälde 
8. M. Kaiser Friedrich m. 


und 79] 
8. K. H. Kronprinz Wilhelm 
Perm. Ind.-Ausstell. 


Gottesdienſt Heue Synagoge: 


onnabend d. 28. April, Morg. 8½ - 
An den Wochentagen: 
Morgens 6½ Uhr, Abends 7¼ Uhr. 
Gottesdienſt Storch-Jynagoge. 
reitag, d. 27. April, Abends 7½¼ Uhr. 
onnabend, d. 28. April, Morg. 8½ = 
An den Wochentagen: 
Morgens 6 Uhr, Abends 7¼ Uhr. 


P. Guttentag, 
he 

Manufactur, 

Schweidnitzerſtr. 48, 


empfiehlt zur Saiſon 


enſion bei Frau Freiber bereitwilligſt. 
9 15 1588 


Kupferſchmiedeſtr. 49, 


— 


In J. U. Kern's Verlag (Max Müller) in Breslau : 
ift ſoeben erſchienen und in allen Breslauer Buchhandlungen vor- 
143 


räthig: 
Geſchichte Sreslaus 


i in pun: Ueberſicht. 


on 
Herm. Markgraf, 
Stadt⸗Archivar. 
Mit dem Wappen der Stadt nach dem Wappenbriefe vom 10. Juli 1530. 
Gebunden. Preis 1 Mark. 


Verlag von Eduard Trewendt in Breslau: 


Ro bert Rö ßler, n 5 2 Mk. 


t 
Der ger e, außerordentlich wohlfeile Band enthält die reizenden, 
humorvollen Dialektgedichte des zu früh verſtorbenen Autors. 


ff 
Yt se I H&E. e j 2 
Badestühle 


ohne Badeöfen 38,00 M., 
mit z v. 48,00 = an, 
Badewannen 
für Kinder v. 
für Erwachsene 

Sitzwannen 
à, Douche-Apparate <- 
'Douche-Eimer 
Bade-Oefen 
Bidets 
Closets z 9, 
Unsereillustr.PreislisteNr.23 üb 
Bade-Artikel 
steht auf Wunsch zu Diensten, ‚A 
; Merz «Ehrlich, Breslau. % 
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Fleisch- Pepton - Puder - Chocolade, 
Fleisch- Pepton -Chocolade -Pastillen, 
Fleisch- Pepton - Biscuits. 


Wohlschmeckendes, kräftigendes und leicht verdauliches Nähr- 
mittel für Kranke und Gesunde. 5156 

Mit Dr. Kochs Fleisch - Pepton nach ärztlicher 
Vorschrift hergestellt von 


Gebr. Stollwerck, Köln a. Fh. 
Königl. Preuss. u. Kaiser. Oesterr. Hof-Chocolade-Fabrikanten. ; 


A ae FE 


Stadi-Theater. 


Freitag. Neu einſtudirt: „Maurer 
und Schloſſer.“ Romantiſch⸗ 
komiſche Oper in 3 Acten von 
Auber. Hierauf: „Wiener Wal⸗ 
er.“ Ballet⸗Divertiſſement in 
Bildern von L. F 
F. Gaul. 


Sonnabend. „Unſere Frauen.“ 


Luſtſpiel in 5 Acten von G. von] S 


Moſer und F. von Schönthan. 


Sonntag. „Undine.“ Romantiſche 


Zaubsroper mit Tanz in 4 Acten ] 


von A. Lortzing. 


Lobe- Theater. 


Freitag. Benefizvorſtellung des Frl. 
Helene Schueider. „Doctor 
Klaus.“ 

Sonnabend und Sonntag. 

De py m gi der 


Sonnabend. 


Pauline iät er: Die Fleder⸗ 
maus. 


1. 1. 2. kas 3. Act.) 


Helm-Thoater.:|® 


Freitag. „Ihr Corporal.“ Poſſe] 
mit Geſang in 5 Acten von Coſta. 


Ausſchank von vorzügl. Helm⸗Bräu. 


Zeltgarten! 
Heute 


Großes 
Militar⸗Conecert 


4 12 eſammten Ca ge 
8 des Gren. ⸗ Regts. 

akt Friedrich Wilhelm 
Nr. 11, [5148] $ 


C wen Se Herr Reindel. 
nfang 7½ Uhr. 

im Garten 10 Pf., 
im Saale 20 Pf. 


Victoria - Theater. 

Simmenauer Garten. 
Nur noch einige Tage. 
Die muſikaliſchen is 


Scheerenſchleifer 


. iN 


9 Mein an 1 aber paar- $ 


weis iſt's f a 
2 Rs 1 das vn , vorgetr. von 


| Zwillingsſchweſtern 5 

Cäcilie u. Josefine 

Schuhmann. z 

Les Klicks Grotesk⸗ nn 5 
M. Völker, Geigenfee der Luft. 
Gairard, Jongleur. C. Conrad, 
Sängerin“ 0. Köhler, Geſangs⸗ 
Humoriſt. 

Anfang 8 Uhr. 7 

Entree 60 Pfg. (5147 

Sonntag: den 29. 

Nachmittag 1 n 


Wobithäigkeits⸗ 
Vorſtellun 


Zum Beſten der Bean à 
der in der Tauenzienſtraße ver⸗ 
unglückten beiden Feuerwehr⸗ 
leute Joſef Kraſchon und 
— erer 


Mac Safe 
. ene a 3] 


neuen Leipz iger 
Oxarteti- u. Concert- 
Sänger 


unter Leitung des Herrn Ad. Ascher | É 
(älteſtes Mitglied der erſten Leipzi iger 


Sänger Neumann, Metz, Hoff 
mann ꝛc.) 

Herren Ascher, Lachmann, 
Augustin, Hecht, Brösicke und Auf⸗ 
treten des it 

und Concertmalers 
Signor Traviesi. 
Gewähltes Programm. ag 
Bilfet3imVorverfanfatoßfg. 
bei Herren Leopold Buckausch, 
Schmiedebrücke 17/18, 5 Birk- 
holtz, Neue Schweidnigeritr. 1 ‚und 
E Mamlock, Gartenſtr. 19, zu haben. 
Kaſſenpreis 50 Pf. 
Anfang 8 Uhr. 
Morgen einmalige Spirde im 
Breslauer Concerthauſe. 


leß OS. 8 
Hotel ſchwarzer Adler, 


fl: am dem N Parke; 
olide und aufmerkſame Bedienung, 


Lor ich Sol en öd 
öder. 


aguis $ 2 Bahnhofe. 


Rostenfrei auf mehrwöchentl. 


kreuzsait. Eisenbau, | É 
Pe höchste Tonfülle, | E 


Probe. Preisverz. freo. Baar od. 


15—20 M. pne ohne Anzahl. 
„ Werrmann dœ Co., 
Pianot, -Fabr, Berlin, Promenade 5, 


rappart und 2 
Muſik von J. Bayer. 


Vorlegtes Gaſtſpiel u.“ 
aporten der Primadonna f È 


(Mit neuen Einlagen im 


tenifchen Opernſängers & 


Lobe- Theater. 
Voranzeige: + 
Dinstag, den 1. Mai 1888. 
Erſtes Enſemble⸗Gaſtſpiel 
des Geſammt⸗Perſonals 


des Wallner-Theaters in Berlin. 
Die Direction. 


2 Rur re tiie Fa JR 


Thalia- Theater. 


Den alleinigen Verkauf meiner 
Fabrikate für ganz Deutschland 
habe ich Herrn 


Abraham Scholtz 


in Kattowitz /s. übertragen. 
Grödno (Russland). 


J. L. Schwersenski. 


Bezugnehmend auf obige Anzeige 
empfehle ich die anerkannt vorzüg- i 
lichen, mehrfach prämiirten 


Russischen Cigaretten | 


nur zum Engros -Verkaufe & 
angelegentlichst. 
Jede Bestellung wird von hier aus 
zu Fabrikpreisen effectuirt. 
Preiscourante stehen zu Diensten. 
Kattowitz O/Schl. [2573] 


Abraham Scholtz. 


 Eden-Theater. 


Gente Freitag: 


Groſte Monſtre⸗Vorſtellung. 


Auftreten des orientaliſchen Zauberers u. eee 


Kadivar-Si-Benda 


in ſeinen geheimniſtvollen Citationen: Bug 


Die Wunder „Mohameds 
ſchwarze Kunſt vor 1000 Jahren. 


Perſönt. Auftreten des Dir. B. Schenk: 


Die Wunder der Neuzeit. 


2 


m 


A) unterfertigte erlaubt ſich hiermit, 
ihre lieben alten Herren, Inaktiven 

und Verkehrsgäſte zu der Sonnabend, 
den 28. d. Mts., im Reſtaurant 
Fand eden wenden ei 
kneipe gina a 

e alte Breslauer 

Burichenichat de der Raczeks. 


Paul asian 
cand med., 
3. Z. Kneipwart. 


15151] 


. Zu der Freitag, den 27. April 
A 1888, 8 c. t. im „Dominikaner“ 
3 nepe rin tattfiußenden Antritts⸗ 
ſich unterfertigter 
í 35 EL N. H. A. H. und 
I. a. hiermit ganz esant ein⸗ 
— 
Der academ. * ee 


räciſe 9½ Uhr 
Nur in neneher frappäntefter Manier. 


| Die Enthauptung eines lebenden fremden ; 
Herrn aus dem Publikum. 


Große Hinrichtungsſcene des 19. Jahrhunderts. Dir. Schenk 


gan S eyer N N 
Schriftwart. 


wird irgend einem beliebigen Herrn aus dem Publikum den Kopf ab⸗ 
ae — 1 auf einer ne eles laſſen. Sen rren, y muir , 
ê, iciner können die En ung vo 
Nad dem die Procedur 8 “ad der — — wieder 88 Natur- KA 


lebendig gemacht. 


Aufführung von Diamantina oder Das Reich d ecten, 
a phant. Ballet⸗Divertiſſement. Auftreten der rätbfelbaften Lufttänzerin als : 


Goldfliege. 


Ballet⸗Enſemble Noro-Stern, 


von 


Oswald Nier S 


Waupigeschätt LN 10 © 
* 


Maurice Lebrun. 


IE Tableaux vivants von 20 Damen. Excelsior, Große Feerie. 
Anfang 7% Uhr. Billets am Tage bei Herrn Schleh, Zwingerplatz. (A BERLIN 4 
Morgen Sonnabend: 990 pê 
Zur Feier der Serge Thätigkeit des Dir. Schemk G y 


als Zaub uſtler: 


— ehren Mbend. 2 Central-Geschäft Breslau 


2 79. Ohlauerstrasse 79. 
Gala: ve 0 [5150] 8 a 


Zurückgekehrt. 
Dr. Pariso 


Moltkeſtr. 7, I., i 
4] Docent der Kgl. Univer Kin, 
$ Specialarzt für Chirur 
[Sprechſtunden 2—3 U. der jm. 


Plomben und Zähne, 


Zahnziehen, Nervtödten zc. 


. ne 
~“ Landwirthschaftliche Ausstellung 
zu Breslau, 7. bis 11. Juni 1888. 


Es sind angemeldet über [0251] 5 

A 330 Pferde, 1150 Rinder, 1300 Schafe und 550 
H Schweine, d. h. gegen 3509 Thiere aus allen Theilen 
x Deutschlande., ; 

Geflügel. Bienen, Landwirthschaftliche 

; Erzeugnisse und Hilfsmittel. 
Prüfung 5 

von Zugoehsen, Düngerstreu maschinen, Huf- 
4 Ttheil Prohescheeren ete. 


Vertheilung von Preisen 
im Gesammtwerihe 
von gegen 60 000 Mark durch die 


Deutsche Landwirthschafts-Gesellschaft. 


Reuſcheſtr. 1, I., Ede Herrenſtr. 


Mit ; cherſtem 
U ei 
ya ee 55 Jähn fee 


lomb. los, 
timjil, ene 
. 5 Breslauer Lehr⸗ Sani 


der doppelten Buchführ 
Mrs Büch n 7180) 


Hummerei 24, J. 
Unterricht uur praktiſch, 
Curſusdauer 10—12 Lectionen, 
je 2 Stunden. 


Danke & Buckisch. 


Gründlichen Unterricht im 


paniſchen 


(Grammatik, Converſation, kauf⸗ 
männiſche Correſpondenz u. f. w.) 
ertheilt ein in a Brais ro facultate 
docendi in der fhanifchen Sprache 
und Literatur geprüfter Lehrer, der 
viele Jahre an ſpauiſchen Schulen 
ewirkt hat. Gefl. Fi befördern 
Paaſenſtein Vogler, Breslau, 
unter H. 22010. [2577 


Eine Dame, Ausländerin, 
der beſſeren Stände, w. d. franz. Spr. 
vollk. mächtig, wünſcht Verkehr m. 
Damen z. franz. e einen 
Unterri t ertheilen. Adr. erb. in die 
Exped. d. Bresl. Ztg. unt. E. D. 73. 


Jede Gartenarbeit 


und Inſtandhaltung derſelben über 
nimmt C. Mexner, Breiteſtr. 51. 


Dinstag, den 1. Mai c., tdo Bie findet in dem Altbüſſer⸗ 
ſtraße 8/9, im Seitenhauſe part. be ng Sitzungszimmer des Gemeinde: 
7 von St. Maria⸗Magdalena die diesjährige [6 — 


General ⸗Verſammlung Fa 


des Breslauer Zweigvereius der Guſtav⸗Adolf⸗Stiftung ſtatt. 

Die Tagesordunng ift folgende: 1) Berichterſtattung der Rechnungs⸗ 
Reyiſions⸗Commiſſion: 2) Wahl zweier Rechnungs⸗Revfſoren; 3) W 
dreier Abgeordneten für die Hauptverſammlung in Zrachenbeig; N 
ſchlußfaſſung über die Verwendung des uns zu Gebote ſtehenden 
theils; 5) freie Beſprechung und Anträge. Es ladet zu dieſer N 
lung die geehrten Vereinsmitglieder hiermit ergebenſt ein 


Der Vorſtaud des hieſigen Zweigvereins. 


: Diakonus Schwartz. 


Sämmtliche Zimmer elektrisch beleuchtet. 


Grand Hôtel Bellevue 


(früher r Hotel) 
I. Rang- Hotel bester Lage. 
Berlin W., Potsdamer platz. 
Nou eröffnet. [2309] Nou eröffnet. 


Licht und Service wird nicht herechnet. 


setten. A 


. je: B 


k ansszüv g C6084 


Allen neu hinzutretenden Abonnenten 


werden die 9 zum 1. Mai erſchienenen Ab ſchnitte 
des nachſtehenden Romans 


gratis und franco nadgeliefert.t 
Paul Lindan” 


neuester Berliner Roman in 2 Büchern: 


„Spitzen“ 


erſcheint in Deutſchland 


nur m „Berliner Tageblatt 


Abonnements für die Monate Mai und Juni 
nehmen alle Reichs⸗Poſtanſtalten entgegen für 3 Mk. 50 Pf. 


(2563 


(Erſatz für Stahlſpäne) zum 
Sbürſt von Par u 


sichs ürſt en. auf Eiſenklotz 


— Stahl bürſte quetboden und 
Marguet: 

n beiten bei A 9 

un. Ermier, (gl. Poftief., Schweldn. tr. 5. 


Linerusta-Walton, Patent-Relief- Tapeten 


Aus 18 Ausstellungen mit höchsten Auszeichnungen prämiirt 
Beste, 1 und dauerhafteste 
andbckleidung, 
eingeführt bei der Kaiserl. Marine und den 
königl. Eisensehn-Direchionen 
& Der beste Ersatz für Holz- — Möbel- 
L. und Rahmen-Verzierungen 
R. Durch verbesserte Fabrik- Binrichtungen 
im Preise erımnäss 
© Broschüre, inoue 1 Preisliste und Muster auf 
8 Verlangen und franco durch die 


are fü Breslau: 


Nicolai & Schweitzer, Breslau 


Tapeten - Handi 
Tauentzienpiatzi, Ein ‚Nous Schweldniizerstr. 
gegenfiber Nöte. G 


Magdeburger 
Lebens-Ver A Geſellſchaft. 


Laut Beſchluß der Jahr 18878 vom 24. April cr. ift 
die Dividende für das Ja 
auf 20 Mark für r die Actie 6% 
(der darauf geleiſteten Einzahlung) 
feſtgeſetzt. [5122] 
Dieſelbe kann gegen Einlieferung der Dividendenquittungsſcheine 
Serie IV No. I, welche von denjenigen Actionären quittirt ſein 


Fabrik - Marke 


Robert Peter, Dentiſ, müſſen, die am 31. December 1887 in unſern Büchern als 


Eigenthümer der Actie eingetragen waren, bei unſerer Geſellſchafts⸗ 
faje — Alte Markt 11 — vom 26. April er. ab in Empfang ge: 
nommen werden. 

Den Dividendenquittungsſcheinen it ein arithmetiſch geordnetes 
Nummernverzeichniß beizufügen. 

Magdeburg, den 24. April 1888. 


Magdeburger Lebens⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft. 
FEC 

Sehr billige Schiffs frachten 8 

für alle Artikel von und nach London stellen 

Blothner & Grafe, Epepitenee, Hamburg und 


Norddeutscher Lloyd. 


Post- und Schnelldampfer 


von BREMEN nach 


Newyork | Baltimore 


Süd-Amerika 7 
Ostasien | Australien 


Prospeete und Fahrpläne versendet auf Anfrage 


Pio Direction des Norddeutschen Lloyd 
oder deren Vertreter 
F. Mattfeldt, Berlin NW., Platz vor dem neuen Thor la, 
und Agent Moritz Grabowski, Kempen i. Posen. 


4 


| 
| 
| 


7 ² A LETTER a EEE 


Natürlicher 


iliner Sauerbrunn! 
Altbewährte Heilquelle! 
Vortrefliches diätetisches Getränk. 


Frische Füllungen empfingen die Niederlagen: 


Erich & Carl Schneider, | 


reslau, 


Erich Schneider, 


Liegnitz, a 
Kaiserl. Kgl. Grossherzogl. Hoflieferanten. 


— . —..ñ ñ ——....... ———. —ʃ—ͤ 


natürlichen Mineralbrumnmen 


i8s88er Füllung. 
Erich & Carl Schneider, 


[5130] Sehweidnitzerstr. 13—15, und 


Mineralbrunnen-Haupt-Niederlagen. 


(SCHERING: MALZEXTRACT] 


456 Sense te zur TÁJI u Kranke um Neconvales - 
-= u. 2 vorzügli 95 i Bra bei IE m Be der Athmungs⸗ 
centen organe, bei Katarrb, Keuchhuften sc. Fl. 75 Pfg. 5 Fl. 4 M. 12 F1 7,50 M. 


Malz-Extract mit Eisen bana, l Bha E 
nicht angreifenden Eiſenmitteln, welche bel Bluta emuth (Bletchfurnt? de 


i 


[cozo] 


Schering’s Grüne Apotheke 
Berlin N., Chauſſee⸗Straße 19. 

Niederlagen in fat ſämmtlichen Apotheken und größeren Drogenhandlungeu. 

Briefliche Beſtellungen werden umgehend ausgeführt. 


Mariazeller Magen-Tropfen, 


Es 3 9 — boi allen 8 * Sagone 
CCC 


] entr.« Berf. dur oth. Carl Brady, remsier (Dähren 
ri 1 Die Marigzeller Magen⸗Tropfen ſind kein Geheimmittel. Die 
Beſtanbtbeile find b. ed. Fläſchch en i. d. Geb rauchd aum. angegeben. 


neee wo) cht zu haben in fait allen Apotheken. 
Breslau in d iſt theken. — K dt bei Apoth. 
Wü — — dei ne . ae 8 Lesch bei 
Apoth. Paul Flebag. [04] 
Echt 


ift das einzige ſicher wirkende Mottenmittel. 
Antisetin d Sis Shl, Nene Schweiduitzerſtr. L. [4469] 


Königliche Eiſenbahn⸗Direetion Bretan, 
Vom 1. Mai 1888 ab werden die gemiſchten Züge Nr. 465 und 466 
Breslau Oderthorbahnhof-Hundsfeld⸗ Trebnitz und zuriick in fol- 
gendem Fahrplane verkehren. 


Zug Ortszeit Aug 
940 Abt Breslau Oderthbhof. ff.... . Ant. 918 
Be}... ͤ Abf. 08. 
10% [ Abf. , | Ant. | 85 
1012 | BA Sacra 850 
P Paſchker witz 2 832 
ATE a S E A ETE PARE T +823 
100 „„ Groß⸗Totſchens © 809 
12 c oo Abf. 1 78 
* hält nur nach Bedarf. 14787 


Breslau, den 15. April 1888. 


Am 1. Mai d. J. gelangen zu dem dieſſeitigen Local⸗Gütertarife, ſowie 
an ai augehörigen Anbange je ein Nachtrag XII 1 VIII, enthaltend 
ein an er es Verzeichniß der zum Ausnahmetarif für beſtimmte Stück⸗ 
lüter gehörigen Artiter, mit der Maßgabe zur Einführung, daß die hierbei 
für en nönahmeter tue Kobalt, Wismüth, Aluminium), welche fortan 
5 m. 15 — k arei amachören, eintretenden Erhöhungen 

£ 3 „ J. atz greifen. 

Die u inn Beiras Ausnahmetarifs findet g Si onf ben 
nd zwiſchen bi ie Güterverkehr, ſowie auf die Staatsbahn⸗ 
Sete Altona Elberfeld, Ngtisen Stationen und ſolchen der Directions⸗ 
et e lr waen 5 — (links⸗ und rechtsrhein.) und Berlin und 
— — Eisenbahn Anwendung. des letzteren Bezirks und der Breslau⸗ 

0 N fi P 

Exemplare der obigen Nachträge können, ſoweit der Vorrath reicht, 
unentgeltlich den Ais agge en Bezogen werben sil 

{ Königliche Eifenbapn-Direction, 
Ver A 85 sun r 
der Erd⸗, Maurer⸗, Zimmers 2c. Arbeiten ausſchließli iali 
ur Herſtellung > Pferdeſtalles auf Oelteitele Graaff ber Neben. 
ah here Schiedlow⸗Deutſch⸗Leippe. 

Angebote, mit entſprechender Muff 3 verſchloſſen und gebühren⸗ 
frei bis Dinstag, den 8. Mai d. J., Vormittags 11 Uhr, an uns 
— gae 9 — einzureichen. IR 

edingnißhefte, Maſſenberechnungen, ſowie Zeichnungen liegen eben⸗ 
saah n 
dafelbft zur Ginficht aus; auch können Bedingnißhefte gegen Gelegung von 
1 ee 1 10 Pf.) ebendaher bezogen werden. [5142] 
5 at] 25 
ppeln, im April 1888, 
Königliches Eiſenbahn⸗Betriebsamt. 


; Auf Abnutzung der Mobilien und Immoblien 
welche Summe per 31. December 1887 wie 


# Ebenso vınpfehlen von stets frischen Sendungen alle anderen k 


5 8 
Etabliſſements der Merzdorfer Zweig⸗ 


Erich Schneider in Liegnitz, Hoflieferanten. 


„Silesia“, 


Verein chemiſcher Fabriken. 
Bilanz per 31. December 1887. 


„ jS) #4 |A 


Activa. 
Mobilien und Immobilien, Buchwerth per 
1. Januar 1887 
Zugaug Pro 1887: 


ungen AM 122 236,01 
- neuangeſchaffte Mobilien. = 3197,51 


AM 125 433,52 
58 377,38 


4 886 97907 


Für Neubauten und Neueinrich⸗ 


67 056 | 1414 954 035 [21 


PATT RASSE EEE 


Hiervon ab: 


ENTE ER 350 799|06 


bleiben 4603 236 |15 


folgt zu Buch ſteht: 8 
Etabliſſements zu Jda- und Marieuhütte 
Etabliſſements der Breslauer Zweig⸗ 

niederlaſſun 


2 715 32290 
1158 175/33 


729 737192 
mmobilien 603 23615 


eee a TA 
Summa Mobilien und 


Vorräthige gti Halbfabrikate und Betriebs: 
bedürfniſſe laut Inventnn Xun 1859 75455 
Kaſſenbeſtä nde 4 EEE 3150663 
[Wechſel⸗ und Effectenbeſtändeeeeeeeeeeeeeeeee 80 59242 
Aſſecuranz⸗Conto, vorausbezahlte Prämien 28 591052 
e 2. er 00 05 nase een ebenen 1 %41 912|23 
i 1 17 845 59350 
M A 

Passiva. 

SICHER GAUMAR reason denen Kaas era nnd 5 640 000 | — 
CVVT 500 000 | — 
%% C0 / O ee Rene 589 69963 
%%/%%//ↄ ernennt E ee 30 556050 
// ²˙·— ͤ T siein. 79572009 
Dividenden⸗Conto, nicht erhobene Dividende s... ... 1 170| — 
A VAE U A T 4459528 
ee ee a a sehe sa niet 564 000 | — 
ET RE RN Pr 30 000 | — 

4 1% 

Gewinn: und Verlnft-Eonto.....--....-. 716 79906 

Auf Abnutzung der Mobilien und Immo: 

(( ( seta a FR 350 799|06| 366 000 | — 


＋ 17 845 59350 


Gewinn- und Verluſt⸗Conto pro 1887. 


M Aa 
Debet. 

An Gehälter⸗Conto „ 9 117 46489 
= Geſchäftsunkoſten⸗C onto 116 914/88 
„Reparaturen⸗Conto . 17492571 
„ Ziunſen⸗Cont oo . cry 79 282|42 
= Deleredere-Conto, Verluſte an Außenſtänden 935445 
= Abſchreibung auf Mobilien und Immobilien. | 350799106 
„ end „ 366 000 | — 

welcher fih vertheilt auf: 
Tantieme für den Aufſichts ratz A 10 893,66 
Tantieme für den Vorſtand .. 267202 
60% Diolfdende T VR 2 338400, — 
Beitrag zum Unterſtützungsfonds „ 6 000.— 
Uebertrag aufs neue Jaht 3034,32 
wie oben & 366 000,— 
M {121474141 
1 
Credit. 

Per Saldo aus vorigem Jahre 2878035 
„/ 121186306 
2558] AM 11214 741 |41 

mn — —— — 


t 


Der Vorſtand. 


Silesia, Verein chemiſcher Fabriken. 
Die auf ſechs Procent feſtgeſetzte Dividende pro 1887 kann vom 
1. Mai er. ab gegen Einlieferung der betreffenden Dividendenſcheine 


und eines geordneten Nummerverzeichniſſes mit 
180 Mark für jede über 1000 Thlr. lautende Actie, 


3 ’ [JA * 7 * * "n 
entweder in unfern Comptoir hier und in Breslau (Schweidnitzer 
ER Stadtgraben 12) 
oder 


erren Gebr. Guttentag 
reſp. Er G. von Pachaly’s Enkei | in Breslau 
erhoben werden. 2559 
Ida⸗ und * Saarau, den 24. April 1888. 
e 


Vorſtand. 


bd 9 N * 

Silesia, Verein chemiſcher Fabriken. 

In Gemäßßheit des $ 17 des 1 machen wir hierdurch 
bekannt, daß in dem Perſonalſtande unferes e e nach⸗ 
dem die ausgeſchiedenen Mitglieder in der geſtrigen General⸗Verſamm⸗ 
lun 8 worden ſind, keine eg eingetreten ift. 

boa- und Marienhütte bei Saarau, den 24. April 1888. [2560] 
Der Vorſtand. 


Bekanntmachung. 


Die Arbeiten zur Neudeckung der Lüben⸗ Breslauer Provinzial⸗ 
le zwiſchen Station 4,5 und 5,3 + 62, desgleichen zum Umbau der 
Lüben⸗Raudtener Kreis⸗Chauſſee zwiſchen Station 3,0 und 5,7 im Kreiſe 
Lüben, einſchließlich Steinſchlag und Walzarbeiten, ſollen im Wege des 
ſchriftlichen Angebots öffentlich den 12 werden. Hierzu iſt auf 


Sonnabend, den 12. Mai 1888, 
Vormittags 11 Uhr, 


im Bureau der unterzeichneten Landes - Bauinſpection, Mohrenſtraße 1 
hierſelbſt, Termin anberaumt. 
ie Ne een für Uebernahme der Bauausführung liegen vor dem 
Termin bei den Chauſſee⸗Aufſehern Klein in Oſſig und Gotiſtein in 
Lüben, ſowie in genanntem Bureau zur Einſicht aus, auch können Ab⸗ 
ſchriften derſelben und — aus den betr. Koſten⸗Anſchlägen gegen 
Einſendung von 0,80 Mark durch letzteres bezogen werden. 
Glogau, den 20. April 1888. [5132] 


Landes Bauinſpection I. 
Theer⸗Angebot. 


Die Stefige ſtädtiſche Gasanſtalt hat in der Zeit vom 1. April 1888 

bis dahin 1889 circa 700 bis 800 Centner Theer abzugeben. Preis⸗Offerten 

pro Centner Theer loco Gasanſtalt werden bis zum 15. Mai cr. erbeten. 

Käufer muß die Gebinde liefern. [5133] 
euzburg, den 22. April 1888. 


888 
Der Magiſtrat. 


2 unter Nr. 215 unter der 


Ir 8 — DR e a EEE TE NN N Er Zn Pr = * we 


den 27. April 1888. 


Vekauntmachung. 
Die Stelle des zweiten Bürgermeiſters (Beigeordneten) 


in unſerem Collegio iſt vorausſichtlich zum 1. Juli d. J. neu zu beſetzen. 
Das jährliche Gehalt beträgt, vorbehaltlich der 5 des Bezirks⸗ 
Ausſchuſſes, 5000 Mark. Der Gewählte hat ohne Entſchädigung das 
Amt des Standesbeamten zu verſehen. ? 

Bewerber, welche die Befähigung zum Richteramte oder Höheren Berz 
waltungsdienſte beſitzen, beſonders ſolche, welche ſchon mit Erfolg in der 
Gemeinde⸗Verwaltung thätig eweſen ſind, wollen ſich unter Einreichung 
ihrer Zeugniſſe und eines Lebenslaufes bis zum 15. Mai d. bei 
dem Herrn Stadtverordneten⸗Vorſteher, Banquier Vogler, hierſelbſt melden. 

Halberftadt, den 19. April 1888. 15135 


Der Magiſtrat. 


ey . Zwangsverſteigerung. 
Mey ers 2 Retaurant. Im Wege 25 8 
Halberſtadt, Voigtei 58, 


> follen die im Grundbuche von Maiz 
Harzburg, Juliusſtraße 18. 


fritzdorf Band IV und VI Blatt Nr. 93 
und 238 auf den Namen des Gärtner 
Theodor Neugebauer daſelbſt ein⸗ 
A| getragenen, zu Maifritzdorf belegenen 
Grundſtücke, Bauergut nebſt Ackerſtück 
am 11. Juni 1888, 
Vormittags 10 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht an 
Ä l Gerichtsſtelle verſteigert werden. 
Besitze ferd. 8 3 5 ut Nr. 93 alt mit 
Beſitzer Ferd. Sprengel. 8196,75 Mark Reinertrag und einer 
** 116 i p „Fläche von 10,17,30 Hektar zur Grunde 
— — — 5 uo 87,00 MÉ. Nutzungswerth 
= Er ur Gebäudeſteuer veranlagt. Das 
qne en een enn GHE Acerſtück Nr. 238 ift mit 61,17 Mk. 
finden Kranke, welche fih einer | Reinertrag und einer Fläche von 
— o Maagt, 15 . 6,55, 70 Hektar zur Grundſteuer veran⸗ 
j l 2 85 holt z Aus; 8 S 25 
Sn. HE d. To ter. eines Arztes lagt. Auszug aus der Steuerrolle, 


N 0 > | beglaubigte Abſchrift der Grundbuch⸗ 
liebevolle Aufnahme, Beſte Koſt u. hing ART 
n. Vorſchrift, geſunde eleg. Wohn. i. blätter, etwaige Abſchätzungen und 


eg: me andere die Grundſtücke betreffende 
ſchönſter Gegend. Zeitgem. Preiſe n. 17 ie besonder Oank 
Vereinb. Näh. De ertb. d. Herten Nachweiſungen, ſowie beſondere Kauf 


Ali 8 bedingungen können in der Gerichts⸗ 
Paſt. Ziegleru Dr.med. Lustig i. Piegnit. ſchrelberel eingeſehen werden. 
Alle Realberechtigten werden auf⸗ 
Ge die nicht von ſelbſt auf den 
rſteher übergehenden Anſprüche, 
deren Vorhandenſein oder Betrag 
aus dem Grundbuche zur Zeit der 


Pad Nauheim. 
Hôtel Sprengel. 


Gutes Haus in ſchönſter Lage. 
Bvilligſte Berechnun für 
2564] 


Bekanntmachung. 

Der am 3. Januar 1888 zu Bres⸗ 
lau geſtorbene Thorwärter Gottlieb 
Bittuer hat in ſeinem am 22. Februar 
1888 eröffneten Teſtament ſeine Ehe⸗ 
frau zur alleinigen Erbin eingeſetzt 
und ihr nach ihrem Tode in das, 
was alsdann von dem Nachlaß noch 
übrig ſein wird, ſeinen Sohn Wil⸗ 
helm Bittner ſubſtituirt. 

Dies wird dem Wilhelm Bittner, 
deſſen Aufenthalt unbekannt iſt, be⸗ 
kannt gemacht. [5134 

Breslau, den 20. April 1888. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


merks nicht hervorging, insbeſondere 
derartige Forderungen von Capital, 
Zinſen, wiederkehrenden Hebungen 
oder Koſten, ſpäteſtens im Ver⸗ 
ſteigerungstermin vor der Auffor⸗ 
puig zur Abgabe von Geboten an⸗ 
zumelden und, falls der betreibende 
Gläubiger widerſpricht, dem Gerichte 
glaubhaft zu machen, widrigenfalls 
dieſelben bei Feſtſtellung des geringſten 
Gebots nicht berückſichtigt werden 
und bei Vertheilung des Kaufgeldes 
gegen die berückſichtigten Anſprüche 
im Range zurücktreten. 

Diejenigen, welche das Eigenthum 
der Grundſtücke beanſpruchen, werden 
aufgefordert, vor Schluß des Ver⸗ 
ſteigerungstermins die Einſtellung des 
Verfahrens herbeizuführen, widrigen⸗ 
falls nach erfolgtem Zuſchlag das 
Kaufgeld in Bezug auf den Anſpruch 
an die Stelle der Grundſtücke tritt. 

Das Urtheil über die Ertheilung 
des Zuſchlags wird 4573] 

am 12. Juni 1888, 
Mittags 12 Uhr, 
an Gerichtsſtelle verkündet werden. 
Reichenſtein, den 29. März 1888. 


Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 

In unſerem Firmenregiſter iſt 
heut das Erlöſchen der unter Nr. 234 
eingetragenen Firma [5137] 

„Louis Hentschel“ 
in Silberberg vermerkt worden. 
Frankenſtein, den 20. April 1888. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 

In unſerm Firmenregiſter iſt heut 
unter Nr. 300 die Firma [5138] 
Herrmann Borsetzky, 
als deren Inhaber der Kaufmann 
Herrmann Borſetzky in Silber⸗ 
berg und als Ort der Niederlaſſung 

Silberberg eingetragen worden. 
Frankenſtein, den 20. April 1888. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Concursverfahren. 
In dem Concursverfahren über 
das Vermögen der Handelsfrau 
Auguste Kloss, geb. Hönsch, 
zu Bunzlan ift zur Abnahme der 
Schluß Rechnung des Verwalters 
der Schlußtermin auf [5140] 
den 3. Mai 1888, Vormit⸗ 
tags 10 Uhr, 

vor dem Königlichen Amtsgericht 
hierſelbſt, Zimmer 9, beſtimmt. 
Bunzlau, den 20. April 1888. 


Bekanntmachung. 
Als Procuriſt der am Orte Lauban 
beſtehenden, und im Firmen⸗Regiſter 
Firma 
E. F. Schuster et Comp. 
eingetragenen, dem Kaufmann Erich 
reund Schuſter zu Lauban ge⸗ 
örigen Handelseinrichtung ift der 
Kaufmann [5141] 
Carl Schuster 
zu Lauban in unfer Procurenregiſter 
unter Nr. 54 am 21. April 1888 
eingetragen worden. 
Lauban, den 21. April 1888. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Zwangsverſteigerung. 
Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
ſoll das im Grundbuche der Ritter⸗ 
üter Band I auf den Namen des 
ieutenants Otto Fordan zu Alt⸗ 
batzdorf eingetragene, zu Altbatzdorf, 
Kreis Glatz, belegene Rittergut 
am 5. Juli 1888, 
Vormittags 9 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht an 
Gerichtsſtelle, Richterzimmer 3, ver⸗ 
ſteigert werden. 
as Rittergut iſt mit 1908,12 Mk. 
Reinertrag und einer Fläche von 
165,35,90 Hektar zur Grundſteuer, 
mit 504 Mark Nutzungswerth zur 
Gebäudeſteuer veranlagt. uszug 
aus der Steuerrolle, beglaubigte Ab⸗ 
ſchrift des Grundbuchblatts, etwaige 
Abſchätzungen und andere das Ritter⸗ 
gut betreffende Nachweiſungen, ſowie 
befondere ee önnen in 
der Gerichtsſchreiberei, Abtheilung III, 
eingeſehen werden. 
Alle Realberechtigten werden auf⸗ 
efordert, die nicht von ſelbſt auf den 
rſteher übergehenden Anſprüche, 
deren Vorhandenſein oder Betrag 
aus dem Grundbuche zur Zeit der 
Eintragung des Verſteigerungsver⸗ 
merks nicht hervorging, insbeſondere 
derartige Forderungen von Capital, 
Zinſen, wiederkehrenden Hebungen 
oder Koſten, ſpäteſtens im Verſteige⸗ 
rungstermin vor der Aufforderung 
zur Abgabe von Geboten anzumelden 


und, falls der betreibende Gläubiger Nehls, 

widerſpricht, dem Gerichte glaubhaft Gerichtsſchreiber 

zu machen, widrigenfalls 3 des Königlichen Amtsgerichts. 
bei Feſtſtellung des geringſten Gebo Bekanntmachung. Ser 


nicht Fan werden und bei 
Vertheilung des Kaufgeldes gegen die 
berückſichtigten Anſprüche im Range 
zurücktreten. 2 
Diejenigen, welche das Eigenthum 
des Rittergutes beanſpruchen, werden 
aufgefordert, vor Schluß des Ver⸗ 
teigerungstermins die Einſtellung 
es Verfahrens herbeizuführen, widri⸗ 
genfalls nach erfolgtem Zuſchlag das 
Kaufgeld in Bezug auf den Anſpruch 


In unſerem Genoſſenſchaftsregiſter 
iſt heute bei Nr. D 
Consum- und Sparkassen- 
Verein zu Gollawietz 
eingetragene Genossenschaft 
folgende Eintragung erfolgt: 
Die Genoſſenſchaft iſt durch Be⸗ 
ſchluß der Generalverſammlung 


an die Stelle des Grundſtücks tritt. vom 25. März 1888 aufgelöst. 
Das Urtheil über die Griheitung|  Siauibatoren Fnb bie v 
des Zuschlag; rd. 15189} Maurer Stephan Kouowski 


am 6. Juli 1888, 
Vormittags 11 Uhr, 
an Gerichtsſtelle, Richterzimmer 3, 
verkündet werden. 
Glatz, den 19. April 1888. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


in Gollgwietz, Coloniſt Johann 
Kamendera in Neu⸗Gacz und 
Gärtner Michael Komendera 
in Imielin. 

Myslowitz, den 21. * 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Eintragung des Verſteigerungsver⸗ 


— ? — ET ET A WET EEE / AAA Ä D 7 A. 
i i , 


— nn. > — = a A m s A v 


en aeta mo | Ein Lehrling 


fehr ea junger Mann für] mit der nöthigen Schulbildung wird 


i2) i Grossen prachtvollen din gebildetes Fräulein (moſ) 
eu en e s mit der Wirthſchaft vertraut, 


Hartguß⸗Wellen⸗Roſtſtäbe Lachs, ſucht Stellung bei einem Herrn. 


en | 
ri 
| 


it 3 Jahren fih auf das Vorzüglichſte bewährt haben, empfehlen Offerten unter H. V. 50 Erped. [Reife und Comptoir gefucht. per ſofort zu engagiren geſucht. 
— picgelben — Beſthern * — X a Steinbut der Bresl. Ztg. erbeten. [6441] Gefl. Offerten 200 Z. 137 Exp. Max Ko gg 
Größte Haltbarkeit, große Erſparniß an Feuerung.| Zand — Dae gewandee der Bresl. Big. 15123] | Buoruderei, und J. T Ci 
underte von Zeugniſſen von Behörden, Zuderfabrifen und ſonſtigen an er, 23 f 2 ri Ein hiefiges Waaren⸗Engros⸗Ge⸗ „ Graupenitrafie 2/3, L Etage. 
Induſtrien, Proſpecte gratis. Seezun erkaufe n, Lſchäft ſucht zum ſofortigen Antritt ae: ee e, anA 
P è en, welche mit der Handihuh-Brande f einen jungen Mann im Beſitze des Vermiethungen und 
| 8 an Slaus ‚en nel 0., res al, Hech re vertraut ift, wird zum Einj.⸗Freiw.⸗Zeugniſſes u. mit ſchöner Mi et ch 
2 : ießerei Maſchinenb talt u. D fabrik J ofortigen Antritt geſucht. Off. u. N als Lehrling bei ſo⸗ 1 hsgeſuc 5 
Eiſengießerei, Maſchinenbauanſtalt u. ampfkeſſelfabrik. Schellfische E. G. 70 an d. Exped. d. Bresl. Ztg. Butler aan ung, ii 155 07 Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 
A u A N K 7 Makaa ASen P EA € eſchr. en su 8. — — 
Palmkernkuch en. K ab e au, f S A ſic im Brieffaſten d. Breslauer Zeitung. Geſucht ne zum erſten Dai auf 
7 ; !!. de a e Maa ar ar TIER T Wochen eine comfortable 
Nachdem unſere erſten Kähne mit Palmkernen hier eingetroffen, ſind 8 ch 0 Gute Köch., Mädch. f. Alles empf. Ein Techniker möblirte Wohnung von mindeſtens 
5 wir wieder in der Lage, alle Aufträge von Palmkernkuchen prompt zu er⸗ en, ſofort u. 1. Mai Breit, Nikolaiſtr. 60. 2 drei Zimmern, eingerichteter Küche 
ne ee e ie , wa age 
i he 855 U. mädchen wird geſucht. [5144] | Maſchinenbau für Bureau und]; Heſauge dre en n geben 
L. Er iser, (Reiſe geſucht. in der Kanzlei des Herrn Dr. Ludwig 


Cohn, Muſeumſtraße 11. [6541] 


Vereinigte Breslauer Delfabrifen e Br 
| cien- Seel. Forelen, Ener 


Offerten mit Gehaltsanfprüchen j TR 
unter J. S. 5924 an Rudolf W vjje, ge: 1. Juni d. J. wird in Breslau 


* 
Berlin SW. 125621 ein Local, welches ſich zu einem 
Geſucht wird per ſofort oder per 
Mai d. J. 5128 


Reſtaurant eignet auf lebhafter Straße 
zu pachten geſucht. Offerten 


(i Nina r e x Ae G £ ; F 
| ur p : : a immt unter B. 142 die Expediti 
| Sasanftalts-Werfauf.. I| Hechte, enen. ein Conditorgebüfe, 1%" cn usa" 
$ „Eine Gasanſtalts⸗Eiurichtung iſt complet oder auch im Aale geſchriebene Offerten unter Beifügung tüchtig in ſeinem Fach, mit beſten S weidni er tr aße 50 
f Einzelnen billig zu verkaufen. selbst ein a 50 ann 1 >> he vi Ngiähereg zu erfahren bei ift die 2. Etage, im Ganzen oder 
r? Reflectanten belieben ihre Adreſſe unter E. L. 138 in ; ev. Gehaltsanſprüche oder der bis] A. Piidzmer, Convitorei, frci ilt, eee e 
. der Exp. der Bresl. Ztg. niederzulegen. [5125] Preisse beeren, herigen Belar 6 Poſen, Alter Markt 6. de Räheres ie ee 
| s : 4 - Gänsefe tt Vogler, Breslau. [2575] Für „einen es = ger Comptoir zu erfragen. [08] 
| ESTARE Mj A ôtel 1. Ranges, in ein. bedeut. i i i ; ‚alt, im Beſitze des Cinjährig- 
| Einem Arditecten e goate o Boom pe a an | Cine Gifengieherei mu ein, mer ul oarlöftrape MIO, 
: reſp. Maurer: und hat, ift bei 12.— 15000 M. z. verk. Off. 0 und Maſchinen⸗Fabrilk Popia < aß. Stellung als miethen ſämmiliche von Herrn Jufti 
5 gi mermeifter fann Iſu. E. D. 68 Exped. b. Brest. Ztg. erb. 11 III 01 ſucht per 1. Juli d. J. einen ver⸗ Lehrling reſp. Voloutair geſucht. Rath Lubowsky innehabenden Woh- 
| ine induſtriereiche (Ss Minerawaiierjaseit | 8 9 flieg jüngeren en; re ee Te | 
| eme / $ Deſtillation Engros ift ander Schmiedebrücke 21 B lt ri ng -$ 30 
7 Mittelſtadt Schleſiens weitiger Unternehmung wegen und u Q er, B Freiburgerſtr. 7 
ur lohnenden Nieder- — —4 durch mich n Neue Schweidnitzerstr. 12, |der ſelbſtſtändig correipondiren ann Ein Lehrling ae rn „im an aine 
Taffung nachgewieſen F. Münzer, REE? | und mit der Branche vollſtän⸗Imit gut. Schulbildg., Sohn achtbärer per eriten October zu vermiethen. 
werden Weintraubengaſſe 8, III. Etage. A. Wecker's A | dig. vertraut fein muß. Eltern, fann fih zum ſofort. Antritt Eine hochherrſchaftliche Woh⸗ 
er ige r Eher Hana en: S $ Offerten unter genauer Angabe | melden. [6558 ne hochherrſchaft iche oh⸗ 
Näheres zu erfahren Das älteste Civil- E fenpulver bisheriger Thätigkeit, des Alters, der J. J. Beier, Wollwaarenfabrit, nung, 1 Salon, 7 Zimmer, 
k unter Chiffre R. 920 2 böchſt praktiſch u. bill. 3. Wäſche. ] Gehaltsanſprüche und Beifügung von! Kloſterſtraße 3. PBadccabinet, Mädchenzimmer, 
E bai Rudolf M Ingenieur-Bureau U. |EDampf-Haus- u. Toiletteſeifenfabr. Zeuguißabſchriften Für mein Tuch⸗, Mode- u. Eon: ſonſtiges Beigelaß, zum erſten 
6 rch Rudo oss, M hi Geschäft Ernst Wecker fections⸗Geſchäft ſuche ich einen | Juli oder auch ſchon früher zu 
aschninen- esc a ` nd zu richten unter R. 944 an] Lehrling per fofort oder auch ſpäter, vermiethen Neue Taſchenſtr. 31, 


Breslau wir A 
= 2] Kloſterſtraße 8. f nuch N 
— ——— ber z. dener, ee Kinde sse be d. 


(5107) Kattowitz OS. Haushälter Scholz. (5153) | 


Für mein MHrafal 
Tuch⸗ und Herren: Aicolaiftad . — 25 


Conſections Geschäft.] Schmiedehrüce 54 


bangen unter gnftigen BSR | du bee Keller Reifen 


einen Lehrling. Carlsſtraße 45 


S. Breitenfeld; ein großer Laden Ee ge Remiſe, 
Bunzlau. nebſt großen Kellerräumen fofort 5 
vvermiethen. [6531 


aden mit 2 Spaten ern u. heiz- 
barem, lichten er, für alle 
e e nitzer⸗ 
ſtraße 51, Eingang Junkernſtr., zu 
vermiethen. Näheres 2. Etg. daſelbſt. 


S rüne Baumbrüde 1, Nova, 
a find große, helle und trockene 

gu m. Lebergeichäft 5 per] Parterrelocalitäten, verbunden mit 
bald einen Lehrl nopot. 8000 der erſten Etage, jetzt von der Firma 


Rudolf Moſſe in Breslau. 


in grosser Industrie- 2 DER 
i 3 werben 2 gebraudte, jedoch noch“ Meiſender 

stadt soll mit den K en men fättet u. ebenfotde in Schleſien il Privaten RR ein- 

festen General- Ner- fate sen. Oi b BA fo |" Silen m De wee 


tretungen I. Fabriken an die Exped. d. Bresl. Ztg. [5145] D. Frenz in Mainz. 
in fehlerloſes, gebrauchtes Eis⸗ Ein hief. Mehl⸗Engros⸗Geſchäft 
f 


u. vollständig. La er ſpind, neuer Conſtruction, wird ucht einen b. d. Bresl. Bäckerk. 


z f 3. k. geſ. Off. u. B. A.69 Exped. Bresl. Z.] gut eingef. Reiſend. bei gut. Gehalt. 
technischer Artikel „ = m = m out erte  . A. 70 
6] 


verkauft werden. 2 Hodfeine Tan pn | m“ ber Brest. Bi ben _ 
Plüſch⸗Garnituren 6 finden 
Off. unt J R 5923 4 r E in meinem Eiſenwaaren⸗Geſchäft 
x 3 welche bn Mach e 2 ſofort Stellung. Off. unter A. B. 
an Rudolf Mosse, f f be, etea babe, chen E beilegen Königshüte. len. 
Berlin SW ſehr billig zum Verkauf bei S r 
rin s [2561] Kappler & Co., Taſchenſtr. 9. für meine Deſtillation. [6534] 
eg — R W BE CM J. Wiemer, Roſenthalerſtr. 5. 
5 2 Gewandte BU 
wei einchlindrige Dampfma⸗ er 
3 ſchinen von je 2—300 Made: = erfg fer 


kraft werden für den Antrieb einer] welche bereits in lebhaften Mode⸗ 


ke Zweite und erſte 


2 Hypotheken 


IE 
uche ſtets zu kaufen. [2570] 
„ 9 Vorwerksſtr. 74a. 


5 3000 Mark 


i werden von einem Kaufmann, Inh. 
2 eines lucrat. Geſchäfts, gegen dopp. 
bJ Sicherheit auf monatliche Abzahlung 
5, zu leihen geſucht. [6481] 

ri Offerten unter M. A. 58 Exped. 
` der Breslauer Zeitung. 


Für Chemnitzer Strumpf- 
waaren⸗Fabrik, Specialität:Mittel⸗ 
enres und beſſere Qualitäten, ein 
Watt r und bei der Kundſchaft ein⸗ 
geführter 2569] 


gent geſucht. 


} Gefl. Offerten mit Referenzen sub 
5 
z 
i 


F. e. lebh. Buchhandlung 
i. e. Provinzialſt. Schleſiens 
w. z. baldigſten Antritt u. günft. 
Beding. ein Lehrling m. d. 
nöth. Schulbildung geſ. Off. 
L. # 100 Gleiwitz pojtlagernd. 


6.954 an Rudolf Moſſe, Breslan. Pumpenanlage geſucht. 5 [2533] waaren- und Leinen⸗Geſchäften mit] Sohn rechtſchaffener Eltern. Hielscher & Diessier benützt, auch 
FFC ; Geſl. Offerten pun: J. Berlin, | Erfolg thätig waren, finden fofort| Ober⸗Glogan. I. Gerstel. getheilt, p. 1. Juli z. v. Näh. daf. 2. Et. 
Zinshaus P . 1 Eine Lehrlingsſtelle Bee me > 
= x Gefi. erten unter Angabe der 
8 Petroleum. Gehaltsanſprüche und Ueberſendung ine ehr ingg ſte t ommerwohnun en 


ſuche ich für meinen Neffen in] ſind zu vergeben bei J. Inhel, 
einer Provinzialſtadt. [6562] [Bauunternehmer in Stonsdorf im 


ift zu vertauſchen. 2 


M. Biermann, Bormerksſtr. 74a. und Oel⸗Barrels der Photographie erbeten. 


Zu bab. in Colonialw.⸗Geſch. u. Conditoreien 
15 ALUNDA MNE Indg 1 08 00h JAVE 


F kauft ab allen Stationen und erbittet Hel J ſtr i i 95: 
in and, I wem ei Baben H tuft ab en 10809 J. Glücksmann & Co. | Moritz Korn, Dionne Bojen. Ptiefengebige [2531] 
It in aner ee und Onnen. S JA paa Diosa fr tht Hk, 7  —  RSüttnerfivağe 33, we) 
gast „ 5 o — Ge 50 t einen gewandten, tü chtigen 1 pn) III. Et., 5 große Zimmer, helle Küche, Entree ꝛc., pr. 1. Juli z. v. Näh. 10—11 U. V. 
À efl. Anfragen unter 8. O. 59 an d 1 ba 670 käufer, der ber polniſchen Sprache —————n 
Ad. Bäuderſs Buchholg, e ee ee ee ii 791250 Telegraphische Witterungsberichte vom 26. April. 
F Brest Jah ‚ v fehlerfrei, als 
i (Breslau). r flotter Einſpänner; ſowie ein gebrauch⸗ M. Hecht, on der deutschen Seewarte zu Hamburg. 


Beobachtungszeit 8 Uhr Morgens. 


—Iter aber recht gut erhaltener, lach Ratibor. 


Röſt⸗Kaffee |. . bene Herren⸗Confection. E 


ä — — ¶ — —̃ ͤꝙL[—ü — — —— ¼ . — A * 


Suche am hieſigen Platze TEP 5$ A 
ein gangbares Gesch t, am beſten und billigſten ſtets friſ Genaue Offerten mit Preisangabe igen Antritt, oder Ort. 33 83 Wind. | WwW 
game. welcher Branche, zu mit Dampfbetrieb geröſtet nur be unter J. M. 140 in der Exped. der ne a aeaa Aton 3 23 25 HSS ind otter. Bemerkungen. 
k aufen und erbitte directe F er Breslauer Zeitung niederzulegen. gewandter erſter Verkäufer, der 33 = a9 P 
Offert u. R. R.72 Bresl. Big. GE . Ws Zwei kräftige Arbeitspferde] ur befte Zeugniffe aufzuweiſen hat|Mullaghmore..] 771 | 7 NO Ih. fegen 
| NT re Tee | ErkeRätzelohleu.Gr.Baumbriücde, (Rappen) werden 7 ufe und in der Buchführung, fowie der] Aberdeen... .. 769 | 6 NO 1 lh. bedeckt. 
hr — Filialen: 14 py zu — n Correſpondenz firm ift, bei gutem] Christiansund.] 766 —1 80 1 wälkäiläg: 
Fr 2 ar Kloſterſtr. Im und Brüderſtr. 14, geſucht. [5124] [Salair zu engagiren geſucht. Off.] Kopenhagen 763 1110 1 Pol 
Die mir gehörige [2521] s 55 " penhag g. 
f — — l Ofjerten unter Chiffre F. 8. nebſt Photographie u. Gehalts- f Stockholm ....| 763 | —3 |N 2 — 
mechaniſ K eberei Frische Morcheln, 136 an die Exp. d. Brest. Ztg.] anſprüch an Rudolf Jacobi, Zittau. Haparanda ....| 761 | —9 IN 2 y 3 |wolkenlos. 
. 1 ſchöuſte FETTE TER ER TEE in junger Mann, gegenwärtig in | Petersburg.. . 749 0 jw 3 |Schnee. 
in S oͤnbrunn Puten, Puthähne, ette amme E einem Modewaaren⸗Geſchäft, Moskau 753 3 850 2 [bedeckt. 
7 Enten, Poulard |. N Bekka- 
Kreis Schweidnitz, iſt unter ſehr 5 fie plt — 776570 t fl iſchte Kalb mit doppelter Buchführung und Cork, Queenst.| 779 7 NNO 3 |heiter. 
günſtigen Bedingungen J b $i 16570) gut angefleiſchte en Gamptoiranbeiten a nat Bresk — E > pis 
È 2112 ellung a omptoiriſt gleichviel] Helder 763 5 N 3 wolkig. 
bi ig zu verkaufen. 00 per ber. s 5 5 . welcher Branche. Gefl. Off wolle man] Sylt. ..| 762 3 [ONO 3 bedeckt. 
Hypotheken feit. Die Maſchinen] Hochfeiuen garantirt feibefr feibefreien om. Lobetinz beiden hen. einſ. u- H. L. 105 poſtlgd. Schweidnitz.] Hamburg 761 4 NO 2 mung: Nachts stark. Reif, 
und 36 Stück Webftühle find in gutem Junge echte Möpfe find billig ee . | Swinemünde..| 761 | 3 880% wolkig. 
* Die Einrichtung zur 0 ee zu verk. Neue Matthiasſtr. 3 11 Ein junger Mann, mit der W | Neufahrwasser | 760 3 Bs vg: 
acquard- Weberei vollſtändig vor: 90 pCt. Keimfä igkeit ga antirt; I ——— 222 8 Tuchbranche u. allen ſchriftlichen 2 Memel 759 u 1 eiter. 
banden. Die Gebäude ſämmtlich ſeldefreie Achte Provenger Stellen-Anerbiet Arbeiten vertraut, ſucht bei Paris Bere; Zr 
$ Di Wobnhauß, Maig ge: 3 ellen-Auerbieten ganz beſcheidenen Anfprüchen ] Munster . 260 3 [No 3 ſpedeckt. 
baut, mit febr Nene Binmern, Luzerne, und Geſuche. ha [6344] . Karlruhe. 1755| 8|NO& bedeckt 
F großen Hofraum, Gemüſegarten und | 99 pt. Keimfähigkeit garaulirt, ſowie 3 ö Gefälſige Offert. unt. T. B. 66 Wiesbaden 757 9 N1 bedeckt. 
2 Morgen Acker. Die Fabrik ift 200 Gelbhlee, Inearnat- und] Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. [ in der Exped. der Bresl. Ztg. . München ....- 75¹ 8 NO 3 Regen. Abd. Gewitter. 
Minuten von Schweidnitz entfernt. Tanmnenklee zu billigt. Preiſen. . f sc an EAVES Chemnitz 258] 3 N03 bedeckt. Nebel. 
E Nur ernſte Käufer wollen fih an G Ein jüdiſches Mädchen, 18 Jahre ein N. Rein 759 5 INNO 4 wolkenlos. 
re Tassamen 7 alt, fuch um die Wictsfcaf u Ein Bureau⸗Vorſteher, Win. - 0 | 12|N2 bedeckt. 
euburg i. ~ . a im allen Sorten und in vorzüg⸗ erlernen, a tze er Hau au 37 Jahr alt, 20 Jahre beim Fach, Breslau 5 6 N 5 bedeckt. 
. ů —— — fluchte — a ür Wieſen und a etc bat fie gleich- ſucht Stellung bei einem Rechts- Isle dA. - = 
jegelei⸗Verk Rafenpläbe; aul Offerten 4 an onwalt und Notar. 6 . S r. | 
tege ei⸗Vertauf. übensamen die Erped. der Bresl. Ztg. [6528] Gefl. Offerten werden unter P. B. 48 Triest 753 14 |SW 2 Regen. 
N adde pon 2 fet en Pi- pen fe in den größten, beften und ertrag⸗ Eis i. gen Masch, Tath, im 1. geb. Mädch, kath., im an die Exped. der Bresl. Ztg. erb. 1 Uebersicht der Witterung. FERNER 
f ene Ziegelei⸗Grundſtü rſe i . : DO A : -i > ine Zone niedrigsten Luftdruckes erstreckt si ou der Adria nach 
p iene ſtadtiſche Biegelei, mit > reichſten Sorten, als: Mammouth, Schneidern u. a. w. Handarb. erf., Burcauvorſteher. dem nordwestlichen Russland, während über Grossbritannien und Süd- 


Scandinavien der Luftdruck am höchsten ist. Dementsprechend dauert 

über Deutschland die östliche und nordöstliche Luftströmung bei kühler | 
und trüber Witterung fort. In Altkirch fielen 24, in München 22, in 
Warschau 37 mm Regen. An den beiden letzteren Stationen fanden 
auch Gewitter statt. 


i deutendem Thonlager u. gutem Ab⸗ 
> ſatz, will ich ſofort krankheitshalber 
als freier Hand mit ſämmtlichem 
lebenden u. todten Inventar ver: 
kaufen. Gebände mik comfortabler 
Wohnung in beſtem Bau⸗Zuſtande. 
Zugehörig ſind 28 Morgen Acker u. 
dreiſchürige Wieſen. 12574] 
C. Görlitzer, 
Lanban, Oberlauſitz. 


Oberndorfer, Leutewitzer und größte ai Sh. ſ. tücht. i Ar: j 
englifche Rieſen; 19724 En um DON: A 2. 5095 tut Ein — er, polniſch redender 

i Beaufi. von Kindern. Gefl. Off. u Bureauvorſteher wird von einem 

Wa dsamen J. T. 71 Exped. der Bresl Big. Rechtsanwalt geſucht. Gehalt incl. 
als: Kiefer, Fichte, Lärche, Tanne, er e Weinachtsrenumeration 1560 Mark, 
Rotherle, Weißerle, Birke u. ſ. w. 3 * n ie del n == — 8 192 m 
ferirt illigft i t ein jüd. Dia ' riften von Zeugniſſen fin 
5 N ES Zweigen des Haushaltes bewandert an die Expedition der Breslauer 


3 ss ift, per fofort zu engagir ucht. it b Chi P. A. 141 zu 
Oswald Hübner, ah ht | Bene sub Gifte P. 578155, 
Breslau, Chriſtophoriplatz 5. I 5120] Kattowitz. Abſchriften werden nicht retournirt. 


— — — V d — ̃—¼ę 
Verantwortlich: Für den politischen u. allgemeinen Theil: J. Seckles; 
für das Feuilleton: Karl Vollrath; 
für den Inseratentheil: Oscar Meltzer; sämmtlich in Breslau, 
Druck von Grass, Barth & Co, (W. Friedrich) in Breslau. 


